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Zeitschrift solange Eigentum des Absenders, 
bis sie dem Gefangenen persönlich ausgehän- 
digt worden ist. Zur-Habe-Nahme ist keine 
persönliche Aushändigung im Sinne des Vor- 
behalts. Wird die Zeitschrift dem Gefange- 
nen nicht persönlich ausgehändigt, ist sie 
dem Absender mit dem Grund der Nichtaus- 
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Nicaragua 


Leserzuschrift von Irmgard und Nikolaus v.d.Heydt 
zu Nicaragua 
„amnesty international hat selbstverständlich die 
„Comision permanente de derechos humanos” nicht 
anerkannt, da es nicht unsere Aufgabe ist, Menschen- 
rechtskommissionen die Anerkennung auszusprechen 
oder zu verweigern. amnesty international hat aller- 
dings seinerzeit die Regierung von Nicaragua gebeten, 
Aufklärung zu geben über die vorübergehende Schlies- 
sung des Büros der „Comision permanente de derechos 
humanos”.” 
Mit freundlichen Grüßen 
Barbara Geier 
Pressesprecherin 


Nicaragua 


Anmerkung der Redaktion zu den Artikeln im letzten 
Heft: 

Unsere ursprüngliche Absicht war es, den Artikel aus 
der FR: „Maulkorb fürs Menschenrecht” lediglich als 
Iilustration für die in der Zuschrift aus Nicara- 
gua erwähnte Menschenrechtskampagne anzufügen. 
Schließlich hatten auch (links-Jliberale Blätter in der 
Bundesrepublik über die Aussagen der „Menschenrechts- 
kommission” berichtet. Durch einen Fehler beim Satz 
bzw. beim Lay-Out, den Wegfall eines Kastens um den 
FR-Artikel nämlich, erschienen wohl in den Augen vie- 
ler Leser der FR-Artikel und die Zuschrift aus Nicara- 
gua als gleichgewichtig. Das war nicht unsere Absicht. 


FORUM (Nr. 40) April 1981 


Inhalt:Diskussion — El Salvador Demonstration, So- 
zialistische Ökologiepolitik contra „Öko Sozialisten”, 
Koordination, Bundeskongreß, Pharma, Nestle, Frauen 
in der Dritten Welt, Aktionsgruppen-Workshop, Icda- 
Focus, Zeitschriften, Termine 

Magazin Verlag, Königsweg 7, 2300 Kiel 


Nicaragua Aktuell (Nr. 10) 20.3.1981 

Inhalt: Nicaragua-Reisebericht Teil 2, Nach dem er- 

sten Schritt weichen wir nicht mehr zurück — Schulische 
Erziehung im Umbruch, Gesundheitssystem, Aspekte 

des gesundheitspolitischen Programms, Kurzmeldungen 
Interview mit Ernst Fuchs, El Salvador, Guatemala: 
Indianer, Bauern und Christen — Zielscheibe der Massaker 
Gedichte von Rene Otto Castillo, Erstes Treffen der 
Solidaritätsgruppen im Managua, Material. 

Magazin Verlag, Königsweg 7, 2300 Kiel 


ila-info Nr. 44 März 1981: 

Nicaragua: Schulische Erziehung im Umbruch 
.. das ewige antikommunistische Lamento — 
Reisebericht aus Mittelamerika 

— Die ökonomisch-politische Bedeutung des La Plata- 
Beckens (Teil 1) 

— Beziehungen Kuba-Brasilien 

— Ländernachrichten zu: Brasilien, El Salvador, Nika- 
ragua 

Informationsstelle Lateinamerika e.V., 
Römerstr. 88 , 5300 Bonn 1 


Gegenwärtig”, 


seinem: Besuch in Riad.’der .saudi-ara- :_ 
ischen Seite: mitgeteilt, ist‘ eine Lie- . - 

ferung deutscher Panzer nach Saudi- 
"Arabien nicht möglich: : Nach‘ Mittei-: 
:lung’von Regierungssprecher Becker hat 
chmidt:.dies‘ mit ‚den. derzeit. läufen- 

den. Überlegungen zur Änderung..der - ; 
ngsexport be- st. 

(FAZ :29,4.1981).. Damit ist \ 


‚Bestimmungen: zum. Rüstu 
‚gründet: 


so hat. Schinitr bei 1 
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"güter,. Großbritannien“ für 825- Mio, 


Dollar.. (Daten der. US-Abrüstungs 


‚hörde; Wirtschaftswoche 6.2.81, Ss 37). NE 


> . Bundesgrenzschut in. Saudi-Arabien 


gegeben. "dab ursprünglich bereits" vor. 
"Jahresende - 


1980:.: eine: Entscheidung 


über die saudischen‘ 


getroffen ‚werden... E 


’ gegen. eine Ausweitung der. Rüstungs- 
‚exporte. hat: diese, rasche. Ben: u 


ie endgültige Entscheidung verschoben .. | "ide 


und weiterhin. offen. Schmidt 'erklär-. 
nach seiner. Rückkehr, --Bundesre- .: 
erung : und: ‚Bundestag, “müßten: aus -. 


en’ Erfahrungen mit den "Grundsätzen ° 


‚für: den: Rüstungsexport Bilanz: ziehen: ' 
‚Möglicherweise: werde es: im Laufe .. 
es, .Herbstes zur „Veränderung : der. 
Richtlinien kommen, : die . sicherlich. 


‚nicht genau so bleiben würden, wie.sie 


»:sind;:. Nach - "Neuformulierung wären. 
‘dann die Wünsche: Saudi-Arabiens und 
‘anderer Länder 'neu.zu ‚prüfen. (ARD- _ 
Fernsehdiskussion “mit. Schmidt, 30.4: . 
:81) Gegenwärtigen : ‚Überlegungen zur.“ . 
Neufassung: der Bestimmung en. für den... 
“.der:Be- ..“ 
"ersetzt - 
erden (Bad. ‚Zeitung 274.81); nach :" 
en:;bis‘:heute formell gültigen: "Richt-* '; 
nien soll der: Waffenexport in Spann- ... 
"ungsgebiete. ausnahmslos untersagt sein: | 

..: der Kanzlerreise: :wiede 
dien ‚verbreitet. worden. Sc 
‘ler des.'Fünftgrößten. Waffenexporteurs 
‚: 'der‘: Welt,. betont, .,‚wir’”” seien das... 

‘Land; das. sich: beim. Rüstungsexport “ 
am - wenigsten. vorwerfen ‚lassen "muß. : 


Rüstungsexport: "zufolge so 
eniff, ; "des. : Spannüngsgebietes : 


‘Die: Neufassung soll. also ‘ Waffenex- 


‚porte über das heute ohnehin höhe; 
Maß: hinaus (siehe: Die Exportoffen- : 
Kar rollt. weiter, ‚blätter. des ‚z3w Nr. . 


92) erleichtern. 
Auch die: saudische ‚Seite. betrachtet 


‚die. Entscheidung. über Waffenleferun: - 

gen -als weiterhin ‚offen. Außenminis- . 

ter Prinz. Feisal: erklärte am Ende des 

Wir wären: glück-.  f 

lich; werin die bestehende Kooperation : 5 
auf, den. ‚militärischen Sektor. ausge- 
-;Riad- hofft‘. . >: xport 
weiter auf ‘Waffen ‚aus: Bonn”, FAZ er 


:Schmidt-- Besuches: : 


-dehnt: werden könnte” 
30,4.81 


"durch die lange verschwiegene Geneh- 
"migung.. des U-Boot—-Baus für ‚Chile‘ 
"Bil ‚den „Bundessichörheitstat. : Roller 


hängen, : wie . stark ‘die: 
setzung außerhalb: von Parlament na 


werkschaften, "Aktionsgruppen 


„bei stellt. sich weiterhin 


tiven: Rüstungspolitik"i 


‚Während des Schmidt Besuches Er 8). 


yon. ‚Reglerungssptecher Becker‘ bekannt Be 


allen :Me= : 
midt;,Kanz- FR 


Jdesregierung bei n 


: “helfen, Wo ei. diese Hilfe ee "Entsen- Ye 
dung: von "Beamten der. Grenzschutz- .. 
 "sondereinheit Yon 
deren: bisheriger Kommandeur Wegener re 
‚bereits mehrmals Saudi-Arabien. be- 
‚sucht: hat. Tsti 
durch. Lieferung. von ‚geeigneten Fahr-- 


‘9. (GSG 9) umfasst, 


zeugen, kleineren‘ Waffen, und ‚BD 
Gerät: 


% (Spiege} 


u geben. ‚möglichen: 
nl ‚derstand egen. die 


Ü Fußstapfen ank 
‚sehon: art ‚der Mode 
er ‚schen ‚Repressionsäpperates Beteiligte. sc 
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. Malaysia 


Alle Jahre wieder zittern die Arbeiter im. 

Werk Stuttgart-Untertürkheim. der Firma: :, 

Bosch um ihre Arbeitsplätze, deren : 

Zahl seit. Beginn. der 70er. Jahre konti- 
- nuierlich vermindert worden ist. Anfang: 


dieses Jahres war ‘es wieder einmal iso- 
. weit: Es wurde bekannt, daß die Ge- 
schäftsleitung in Erwägüng zieht, die ge- 


sammte Projektörenproduktion in das ma- 
laysische Zweigwerk nach Penang zu ver- 
lagern. Das würde bei dem Unternehmen, 
das’ auch unter seinem früheren Namen 


„Bauer-Kino” bekannt ist, einen. Ver- 
lust von 500 der. 907 Arbeitsplätze be- 
deuten. Nach Ankündigungen des Be- 
“ triebsrates, der bereits den Sozialplan 
überarbeitet, ist folgendes. vorgesehen: - 


vu die Umwandlung des Untertürkheimer 


. Werks in 'ein Handelshaus, in dem nur. . 


noch die Bereiche Reparatur, Quali- 


tätsüberwachung. und Vertiieb 'verblei- 


.ben, 


— die ‚Auslagerung ‚der Bauteilmontage 


bis Ende 1981, 

— die Auslagerung der mechanischen Be- 
arbeitung und die Verschiffung der Ma- 
_ schinen bis Anfang:1982, 


— die Auslagerung der Feitigmontage 


bis Mitte 1983. 


Das Unternehmen litt. schon seit einigen 
Jahren unter.Markteiribrüchen, von den- 
‚en mit wenigen Ausnahmen die gesamte 
‚deutsche Photoindustrie betroffen war: 


Obwohl sich der Markt für-Amateurfilm- 


eräte in'der BRD, in der Schweiz und 
en Niederlanden‘ — nach Angaben :des 


BOSCH-Geschäftsberichts  — wieder sta- 


tigen und. billigen Arbeitskräften gewor- . 
‚ben. Bei der‘ Einstellung werden Frauen... 
bevorzugt. ‚So: sinid..bei. Bl ; 
1700. Beschäftigten weiblich. Ihr Durch-. : 
schnittsalter.. beträgt 21/22: Jahre,.'der 
"Anfangslöhn ca.,120°DM: Die Anlernzeit 


Bauer agent] Produktion aus 


a 


der Arbeiterinnen liegt zwischen ein ind 


.. zwei Wochen, eine umfassendere' Aus- 

‘ bildung und weitere Qualifizierung erhal-- 
‘ten sie nicht. "Der Betrieb legt jedoch: 

Wert darauf, daß nur Arbeiterinnen mit 

“einer weiterführenden Schulbildung (8 - . 


9 Jahre Schulbesuch) eingestellt werden, 


Da die jungen. Arbeiterinnen mit ihrem 
Verdienst. im: allgemeinen keine eigene 
Familie ‚unterhalten müssen, kann.das . 
Lohnniveau niedrig gehalten . werden. 
Selbst in.der Hauptstädt Kuala Lumpur : 
und: im Stadtstaat Singapur müssen. für‘. 
‚vergleichbare Tätigkeiten höhere Le Ihne : 
gezahlt.werden. Insgesamt kosten die 13 


deutschen Führungskräfte. BOSCH mehr 
als; alle in der. Produktion Beschäftigten 


(ca. 1600 Arbeiter und Arbeiterinnen). 


bilisiert hat, steht er unter dem Druck :: 


weltweiter Überkapazitäten. Um diesem 


Druck gewachsen zu sein, war BOSCH: 


schon: Anfang der. 70er Jahre den Kon- 
kurrenten in der Kamera-Produktion 


.. nach Südostasien gefolgt, wo 1972 das . 


‚Werk Penang errichtet wurde. Ein. wei- 


teres Zweigwerk entstand in Turin.: Die: 
- Zahl der Arbeitsplätze in Stuttgart-Un- 


tertürkheim nahm seitdem ständig ab. 


‚Mehrere Gründe hatten dafür gesprochen, 
sich für das Land ‚Malaysia, speziell die- 
Insel Penang, als Standort. für das neue. . . 
Werk zu entscheiden: „Stabile politische 


‘ Verhältnisse” im.Land und. das Verbot 


.gewerkschaftlicher Aktivitäten in allen .' 


sogenannten „Piönier-Industrien’’helfen, 
„Reibungsverluste” im. Produktionsab- 


.lauf zu vermeiden.: Weiterhin werteten - 


die bestehende Steuerfreiheit für Pionier- 
betriebe sowei die guten Infrastruktur- 
einrichtungen (Hafen, Flughafen) und 
die attraktiven Freizeitmöglichkeiten für 
die deutschen FÜ Führungskräfte den Stand- 
ort au 


Ein wesentlicher Faktor war und ist je-. - 
doch .das Arbeitskräftepotential: : Äls- 
BOSCH sich Anfang der 70er Jahre etwa’ 


gleichzeitig. mit:17.weiteren japanischen; 
amerikanischen und deutschen Elektro- 
konzernen: in. Malaysia'niederließ, hatte 
das Land vor. allem mit seinen fingerfer- 


OSCH 85 %.der.: 


. Der Gewinn für Malaysia im Sinne: ‚eines 


Technologietransfers wird:im ,Industrie- _ 
Kennenlernen’ gesehen. Die Gewinne... 
für BOSCH. sind. —. wie dem Geschäfts- 


‚bericht für 1979 zu entnehmen ist —. 
offensichtlich sehr gut (übrigens im Ge-: De 


gensatz. zu den Geschäftsergebnissen 


: einiger läateinamerikanischer Zweigwerke . ö 


der Firmengruppe). BOSCH interessiert 


‘sich dabei aber weder für die Ausbil- - : 
-» dung. seiner Beschäftigten, noch sorgt‘ 
“das. Management . dafür, 


daß . einhei- 
mische' Rohstoffe. und Halbfertigpro- 
dukte für. den Bau der Filmkameras 


\ verwendet werden. Die Zulieferer sitzen . ' 
“in Stuttgart: und Turin, darüber hinaus _ 


in Taiwan, Hongkong und : Singapur. : 


“- Der einheimische Anteil an Rohmater- :: 
ialien und Zulieferung beträgt "nur 5.- 


10. % (i.W. Verpackungsmaterial). Die . 
fertigen Filmkameras werden zu 100,%: 


-: wieder exportiert. 


"BOSCH ist nur:eines von vielen Beispie- Bu 


len. für exportorientierte Industrialisie- 


rung, wie sie von der Regierung Malay- 
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Ä Interview mit B. Mortazawi 


INTERVIEW MIT. B. MORTAZAWL, SEKRETÄR DES VORSTANDES DER 
CONFÖDERATION IRANISCHER STUDENTEN (CIS), 9.2; 1981 


Der Bericht über Iran in den „blättern des iz3w”, Nr. ‘92, Seite 12. 19, enthält. . 


Hinweise auf ein ergänzendes Interview mit einem Vertreter der Conförderation 

Iranischer Studenten. Das Interview führte Jürgen Horlemann; Köln. 

Leider konnte dieses Interview im vorigen Heft aus technischen Gründen nicht 

mehr abgedruckt werden, obwohl es über wichtige Vorgänge. der iranischen Po- 

litik informiert. Deshalb holen wir den Abdruck jetzt noch nach. Außerdem ging . 
‘auch. der Schluß des Iran—Berichts in Nr. 92 verloren, der Überlegungen darüber 

"enthielt, wie Solidarität mit dem iranischen Volk während des Kriegs ‚gegen an 

Irak praktisch aussehen kann. Dazu wurden drei Vorschläge ‚gemacht: 

‚— Aktionen gegen Wäffenlieferungen in die Golf—Region, wobei es darauf an-. 


kommt, sich mit den antimilitaristischen Kräften in anderen rüstungsexportieren-.. . 


den Ländern (vor. allem Frankreich, das dabei ist, Mirage--Düsenjäger i in den Irak 
zu liefern) zu verständigen. 

_ Publizistische Unterstützung für alle Bemühungen internationaler Diplomatie, 
die auf einen Kompromißfrieden zielen. 

_ Versorgungshilfe (Nahrungsmittel, Medizien) für die zivile’ Bevölkerung, und die: 


Soldaten in den Kampfgebieten Irans (Khusistan) und für die Bevölkerung, die 


aus dieser Region geflüchtet ist. 
. Red. 


FRAGE: Herr Mortazawi, die gegenwär- 
tige Situation im Iran ist durch kompli- 
zierte innenpolitische Spannungen ge- 
kennzeichnet, die nicht immer leicht 


durchschaubar sind. Ist denn die erfolg- 


reiche politische Koalition, die den 
Schah stürzte, nicht mehr stabil?... 


ANTWORT: ‚Im Laufe des zweijähri- 
gen Bestehens der Islamischen Republik 
haben'die politischen Strömungen be- 
stimmte Wandlungen erfahren. 

'.Das bedeutendste Ereignis, das die 
politische Landschaft des Iran entschei- 
dend geprägt hat und heute beeinflußt , 
war die Herausbildung einer Handvoll 
despotischer Machthaber. : 
Sie kommen aus den Reihen. der islami- 
schen Kräfte. Einmal'an der Macht, ent- 


fernten diese sich Schritt für Schritt von _ 


den Zielen der islamischen Revolution, 


kehrten dem Volk den Rücken. und gin- 


gen daran, durch Anwendung reaktio- 


närster Methoden die freiheits- und unab- 


hängigkei tsliebenden Kräfte aus dem 


Weg zu räumen, um so die absolute: :poli- 


tische Macht im Staate an ‚sich 2 zu rei- 
‚Ben... 

FRAGE: Das sind scharfe Worte, die 
Sie noch nicht lange gebrauchen; wie .. 
kommen Sie zu dieser Auffassung?... 
ANTWORT: Nehmen Sie zum Beispiel 
die Meinungsfreiheit: jeder Zeitungs- 


verkäufer, der.heute in den Straßen ein. , 


Blatt. anbietet, das der regierenden ‚Is- 
lamischen Republikanischen Partei” 
nicht genehm ist, muß damit rechnen, 
von Schlägertrupps angegriffen zu wer- 
den. 
Jetzt gibt es auch schon Schlägertrupps 
in den Betrieben, die jede Äußerung ge- 
gen die herrschende Partei unterdrük- 
ken. Wir haben Beweise, daß viele Ar- 


bieter aus. den Betrieben entfernt wur- 


i 


den, weil sie sich z.B. gegen die Einfph-. 
" rung arbeiterfeindlicher Gesetze zur 
Wehr gesetzt haben... ‘ 

Ähnlich ist es in der Frauenfrage: statt 


den Frauen zur Gleichberechtigung zu 


helfen, so daß sie am Arbeitsleben oder 
jetzt am Kampf gegen die Aggression 


teilnehmen könhen,-wird nichts derglei-. 


chen getan. So.erscheint es, als sei die 
‘Frage des Schleiers entscheidend, was 
nun wirklich.nicht der Fall ist... 
FRAGE: Werden denn diese Fragen _ 
im Parlament nicht behandelt? Wie 
kann man das im Parlament herrschen- 
de Kräfteverhältnis kennzeichnen?! w 


ANTWORT: Grob gesprochen lassen 
sich die heute 238 (von 270) gewählten 
"Abgeordneten in 3 Lager einteilen: 
“einmal die 37 Abgeordneten, die man 
dem Flügel um Banisadr /Basargan zu-. 
rechnen kann; dann die 102 Abgeord- 


neten, die dem Lager der IRP (Islamisch- 


“ Republikanische Partei) um Beheschti 


‚angehören, und: schließlich die 67 Ab- 


geordneten, .die über eine. unabhängige 
Liste ins Parlament. gewählt wurden. 
Darüber hinaus gibt.es vorläufig 5 Ab- 
geordnete, die als gemeinsame Kan- 
didaten der beiden Lager - um die‘ 
.IRP einerseits und um. Banisadr an- 
dererseits. — gewählt wurden. 
"Während sich die beiden zuerst ge- 
nannten Gruppen feindlich gegenüber-. 


stehen, nehmen die Unabhängigen we- 


gen Ihrer großen Zahl eine besondere \ 
Rolle ein, wenn es darum geht, eine'Ge- 


. .setzesvorlage zu verabschieden, be- . 


ziehungsweise politische Willenserklä- 


‚rungen ‚im Namen des Volkes” zu ver- - 


künden. 
Was die: -Regierung betrifft, so.ist diese - 


— sie besteht aus dem Ministerpräsiden- . 


ten Radjai und seinen Kabinettsmi- 
nistern und Staatssekretären -dem La- 


ger der IRP zuzurechnen. Die Regie- 
rung versucht, die Regierungsgeschäfte . 
und die ganze politische Orientierung 
nach ihrem reaktionären Gutdünken zu 


gestalten. 


FRAGE: Welche Rolle spielt eigent- 


“lich Khomeini in der iranischen ‚Poli- 


tik der Gegenwart? ... 
ANTWORT: Dieser einst unbestreitba- 


‚re Führer der Revolution und der neu- 


gegründeten Republik wurde wirklich 


vom. Volk geliebt und hatte tatsächlich 


Schlüsselpositionen in der iranischen 
Politik inne. Aber im Laufe der Zeit: 


“hat er viel an Prestige und Ansehen: ver- 


loren. Die despötischen Machthaber 
unter Führung der IRP, die inzwischen 
fast alle Machthebel des Landes usur- 


. Diert haben, handeln den Empfehlungen . 


und Anweisungen Khomeinis zuwider 
und haben ihn fast matt gesetzt. Ganz 
offensichtlich hat Khomeini seine Ab- 
sicht nicht verwirklichen können, nädm- 


” . lich zwischen den beiden Lagern um 


Banisadr einerseits und Beheschti an- 
dererseits zu lavieren und diese beiden 
Lager miteinander zu versöhnen, um so 
die Einheit des Landes aufrech tzuerhal- 
ten. ze 
Khomeinis Stimme findet zwar immer . 


" noch in den Reihen der einfachen Be- 


völkerung Gehör, verliert aber stets 
mehr. an Schlagkraft u und Durchsetzungs- 
vermögen. . 


"FRAGE: Neben _ oder über - der Re- 
. ‚gierung gibt es den Staatspräsidenten 
“ ‚Banisadr. Was hat er vor, wer bekämpft 


und wer unterstützt ihn? ° 
ANTWORT: Banisadr, Staatspräsident 


. der Republik genießt:in den Reihen 


des Volkes, in allen Klassen und Schich- 


ten hohes Ansehen. Es ist nicht vonder 


Hand zu weisen, daß.er heute ungefähr 


. 15 Millionen Iraner hinter sich vereini- 
. gen kann. Woher kommt diese Populari- 


tät? Banisadr besitzt ein tiefes Demokra- 
tieverständnis, das vom Volk geschätzt : 


wird. Er stellt immer wieder das Volk 


als die’ entscheidende Macht in den 
Vordergrund und ruft dazu:auf, die ' 
Ziele der Revolution nicht. aus den Au- 


gen zu verlieren, den Kampfplatz.nicht 


zu verlassen, aktivam politischen Leben 
teilzunehmen und Widerstand zu leisten 
Widerstand gegen den aufkommenden 
Absolutismus, Despotismus, Faschismus 


.und die Reaktion und gegen die Ein-: 


mischungsversuche der beiden Super- - 
mächte. Sein Regierungs- und Arbeits 
stil,nämlich dem Volk die Wahrheit zu 
sagen und mit ihm zusammen nach Lö- 
sungswegen zu Suchen, haben entschei-. 


“dend zu seiner Popularität beigetragen. w 


Die Diffamierungskampagne, besonders 


' der IRP und.der Tudeh-Partei, gegen : 
‚ Banisadr wird mit Bezeichnungen wie 
» Vertreter der Linie Brzinskis”, „ver- 


'kappter Maoist”, „Westler” und so wei- 
ter geführt. .. i . 


FRAGE: Sie haben wiederholt von der 
"Unabhängigkeit als einem Ziel der ira- 
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Revolution im Iran unmittelbar mit der - 
'‚ Beseitigung der despotischen Machtha- 
ber verbunden! Mußte man noch gestern 
diesen Leuten gegenüber eine Politik 
des Kampfes und der Einheit führen, . 
: so ist heute die Aufrechterhältung der 
inneren Einheit und der politischen Sta- 
bilität des Landes nur im Zuge der: 
Beseitigung dieser neuen Despoten 
möglich. . - 


Wir sind entschiedene Gegner des Bürger- 


kriegs und bekämpfen ihn.. Brechen-die 
Machthaber dennoch einen Bürgerkrieg 
vom Zaum, so werden wir ihnen entschie- 
den begegnen. Wir werden auf der Seite 
der Volksmassen, auf der Seite aller 
Freiheit und Unabhängigkeit liebenden. 
Kräfte und des Staatspräsidenten 
Banisadr stehen. 


FRAGE: Und wenn es doch zum jetzi- 
gen Zeitpunkt zu einem Bürgerkeigs 
kommen sollte?. 


. ANTWORT: Das würde verheerende : 
Folgen für den Bestand unserer Nation, 
unserer staatlichen Souveränität und 
territorialen Integrität haben. Die An- 
stifter eines Bürgerkriesgs zum jetzigen - 
Zeitpunkt spielten nur den irakischen 


Aggressoren in die Hände, und dann wäre . 


die Gefahr der offenen Aggression der 
Supermächte gegen den Iran gegeben. 
FRAGE: Möchten Sie der Öffentlich- 
keit unseres Landes noch etwas mit- 
teilen, das wir bisher noch angespro- - 
chen haben? 


ANTWORT: Die Solidarität der west- 
deutschen Bevölkerung mit unserem 
Volk, das einst unter dem neokolonia- ° 
len Joch der USA und dem Schah-Re- 


Südafrika 


Justizmord an Freiheitskämpfern 


Stop dem Justizmord an südafrikani 
schen Freiheitskämpfern! - 
Postkartenaktion des ASK: 

Rettet das Leben der ‚‚Pretoria Three”! 
ANC unterzeichnet Genfer Konvention : 
über die’ Behandlung von Kriegsgefange- 
‚Gen! j 
. Am 26. November 1980 verhängte der 
Oberste Gerichtshof in Pretoria Todes- 
urteile gegen Neimbithi Lubisi (28), 
Petrus Mashigo (20) und Naphtali 
_Manana (24). Alle drei sind Mitglieder 
der südafrikanischen Befreiungsbewe- 
gung Afrikanischer Nationalkongress 
CANC). Sie wurden des Hochverrats 

und versuchten Mordes und Raubes 

für schuldig befunden. Am 4. Januar: 
1980 hatten die drei Freiheitskämpfer 
an dem Angriff einer Einheit des mili- 
tärischen Flügels der ANC ‚Umkhonto_ 
WeSizwe’’ (Speer der Nation”) auf die . _ 
: Polizeistation von Soekmekaar i im nord- . 


Bu 


gime litt, ist von unschätzbarer Bedeu- 
tung gewesen. Wir werden nie ver-- 
gessen, wie stark uns die.demokrati- | 
schen Kräfte Ihres Landes‘ unterstützt 
haben. 

Diese aufrich tige Haltung unterschied 
sich jedoch von der Haltung mancher‘ 


Kreise und.den Masserimedien in ihrem . 


:Land, die die islamische Revolution : 


und ihre Führer von Anfang an zu diffa: : 
. mieren versuchten. Zweifelsohne haben. 


die rückständig denkenden und despo- 


" tisch handelnden Machthaber zur Ent- 


stehung dieser Atmosphäre beigetra-. 


: gen — nicht nur-in Ihrem Lande, sondem 


weltweit. Dies hat sicherlich ‚Spuren 
hinterlassen. 


“ Uns kommt es darauf an, die Menschen “ 


erneut für das Anliegen des iranischen 


Volkes zu gewinnen. Wir wollen.die be- 
. stehenden Verhältnisse ‘im Iran wahr-! 


heitsgetreu wiedergeben und den- Iran 
‘dus der Isolation, in die ihn. diese _ 


- faschistischen neuen Machthaber hi-. . 


neinmanövriert haben, herausholen. 
Diese Sympathie ist. wichtig, da unsere - 
Existenz von allen möglichen inneren. 
und äußeren Feinden bedrohtist. 
Indem wir heute den Kampf gegen den 
aufkommenden Faschismus führen, ' 


konzentrieren wir unsere Kräfte auf 


den nationalen Widerstandskrieg gegen. 
die iranischen Eindringlinge. Wir be- 
dürfen hierzu einer breiten internatio- 
nalen Solidarität. Im Ausland haben - 
wir zuerst durch Medikamentensamm:-. 


© Jungen die Front unterstützt, und zur 


Zeit führen wir eine Geldsammlung ze 
durch, um:die benötigten Güter an Ort- 


"und Stelle zu kaufen. Denn es gibt. keine. 


Gewähr. dafür, daß die verschickten _ 
Güter überhaupt an die Front gelan- : 
gen. (stark gekürzt vom iz3w) . 


östlichen Transvaal teilgenommen. Ihre 
sechs Mitangeklagten wurden zu Gefäng- - 
-nisstrafen zwischen 10’und 20 J ahren... 


verurteilt. Das über: ‚viermonatige Ge-. 
richtsverfahren demonstrierte erneut 
die Brutalität des rassistischen Unter-. 
drückungssystems'i in Südafrika. Der \. 
Angeklagte Ikanyeng Molebatsi (verur-: 
teilt-zu einer Haftstrafe von 20 Jahren), 
schilderte vor ‘Gericht, wie er durch das 
Überstülpen einer Plastiktüte über den 


 - Kopf gefoltert und fast:zum Ersticken 
gebracht worden wär, um „Geständnisse” 
‘aus ihm herauszupressen. 


Die drei zum Tode verurteilten ANC- 


" Mitglieder hatten Südafrika nach dem 
Massaker an wehrlosen Schülern. Sowe-.. . 


tos im Jahre 1976 verlassen und sich | N 
der Befreiungsbewegung und seiner be- 
waffneten Abteilung angeschlossen. Vor 
Gericht: verteidigten sie offensiv das .. 


Recht einesjeden Volkes auf Widerständ 


kämpfen” 


“gegen ein von der Weltöffentlichkeit ge- 


ächtetes Regime. Ihre Aktion gegen.die 
Polizeistation von. Soekmekaar sei als 
ein „Akt der Sympathie mit der Bevölke- 
rung von Soekmekaa” zu verstehen. 


. Obwohl niemand. während des Angriffs. 
‚ums Leben kam, verhängte der zustän- 
. dige Richter de Villiers Todesurteile. 


Die Angeklagten unterstrichen, daß 

der ANC im Gegensatz zu.den Behaup- 
tungen des Regimes stets davon ausgehe, 
daß sein Befreiungskampf gegen den 
Staatsapparat und nicht gegen zivile 
Ziele geführt werde. 

In der Tat hat der ANC am 28. Novem- 


ber 1980 als erste Befreiungsbewegung 


die Genfer Konvention über die Behand-' 


. lung von Kriegsgefangenen unterzeichnet, 


die auch einen „humanitären Kodex der ° 
Kriegsführung” enthält und militärische 
‘Angriffe auf Zivilobjekte untersagt.Proto- 


Koll. I der Konvention enthält die Be- 


stimmung, daß Mitglieder von Befrei- 
ungsbewegungen, die ‚in Ausübung. 
ihres Rechts auf Selbstbestimmung gegen - 


"koloniale Beherrschung, fremde Unter- - 


drückung und rassistische Regimes 

‚als Kriegsgefangene zu behan- 
deln sind und nicht hingerichtet werden 
dürfen, wenn sie ihrem Feind in die 


', Hände fallen. Das südafrikanische Apart- 


heidregime weigert sich bis heute hart- 


‚näckig, diese Bestimmung anzuerkennen. 


In einem Dringlichkeitsappell hat der 
Afrikanische Nationalkongress dazu auf- 
gerufen, mit einer internationalen 
Kampagne das Leben der drei vom Tode 
bedrohten Freiheitskämpfer zu retten.’ 


“ Die Anwälte’der Angeklagten haben in- 


zwischen Berufung eingelegt, weswegen 

verstärkter internationaler Druck beson- 
‘ders notwendig ist. 

In diesem Zusammenhang fordert das . 
ASK die Bundesregierung auf, sich dafür 


einzusetzen, daß die Vollstreckung der 


Todesurteile verhindert wird, politische‘ 
Gefangene gemäß der Genfer Konvention 
als Kriegsgefangene behandelt und alle 
politischen. Gefangenen in Südafrika frei- - 
gelassen werden.‘ j 

Das ASK appelliert darüber hinaus an 
die Solidaritätsbewegung unseres Lan-. 
des, an-Parteien, Kirchen, geselischaft- 
liche Organisationen, Verbände und - 
Aktionsgruppen sowie an alle, die das “ 


" Apartheidsystem und die Rassendiskrimi- 


nierung verurteilen, bei der Regierung 
in Pretoria (P.W. Botha, Union Buil- _ 
dings, Pretoria, South Africa) zu pro- : 
testieren. ö : 
Das ASK stellt hierfür Postkartenvor- 
drucke zur Verfügung (Preis: DM 0, 10 
pro Stück). 


‘STOPPT DEN JUSTIZMORD AN 


SÜDAFRIKANISCHEN KRIEGSGE- 
FANGENEN! . 
F.d.R. gez. Peter Wahl 


x 


9.213. 


‚statt. .;Daran nahmen 95: 


‚teil, T als. Beo hier’. 


di 
Die: "umstrittensten ‚Themen- war en- die. 
vasion der. UdSSR in Afghanistan, die. . 
"Vertietung‘ Kampucheas s sowie: der See, 
j zwischen Ian und, Irak. 


nistan. fordert sowie. durch.die Position- 
ben Flügels, jede. Be- 


des "pro-sowje 
‚handlung dieser Frage. als „unzulässige 


Einmischung in'die. inneren Angelegen- ‘ " 
‚heiten ‚Afghanistans” abzulehen,. ‚waren : 
die Ausgangsbedingungen. für. diese heftig Hi 


ms Tittene Frage klar. 


handlungen zwischen Pakistan, Afgha- 


istan ‚und.dem'Iran unter: ‚Vörsitz: des. 


‚UNG-Generalsekretärs. 'oder:-seines::Be* - 


“aufttagten . zu :kommen, konzentrierte 
ich::die' Frage auf die Auseirianderset- 
zung über'einen möglichen Resolutions- 


xt..Gegenüber dem indischen Vorschlag 


atte.-Pakistan stellvertretend-für die Isla-:.;'. 
chen: Staaten: einen Veränderungsan- - 
‚Forder-. B 


ag eingebracht: Die zentrale: | 
ngen hierin: wären: 


‚Abzug aller fremden Trü ben", „‚Rück- er 
icherheit: und. : 
„Sicherung ‘des blöckfreien. | 


ehr .der Flüchtlinge in: 
Würde”, 
‚Staats. von. ‚Afghanistan, frei von 'auslän- . 

ischer‘ Einmischung” und: „Suche nach. 

iner :politischen -Lösung’’.. Der Abzug 

er sowjetischen Truppen wurde als Vor-; 
bedingung für. jede. mögliche politische 
‚Lösung betrachtet. 


Relativ: schnell war. "Klar, daß: die Kon 


erenz die Forderung. nach‘ -Abzüg frem- 


‚der Truppen erheben: würde: Unklar war : 
ur -die. genaue Formulierung, um: die‘. 

f:Marathonsitzungen, in bi-lateralen.' 
teten uns Ahsptachen, gerungen wurde \ 


Es war auch: Klar, daß 8 Pakistan: mit sei- 
en“ ‘Maximalforderungen . nicht" durch- RP TERESEN. 
“ Demgegenitber. 
Außenminister Co Thach:die' Militärak-. = 
tion: Vietnams..In einer Pressekonferenz... 
2 erläuterte‘ er; ‚daß die. Vieknamesen von: „Jon. 


kommen würde, ‚denn immerhin’ ging es’ 


ärum, ein: Dokument zu. formulieren, - 

aß auch für die Befürworter der'sow- - 
tischen. Invasion. so. weit. akzeptabel: 
war, daß..die: Konferenz ‚nicht, ‚An:einem. 


s Eklat ende te: 


Äber ‚Pakistan könnte sich nahezu! vol 
ständig ‚durchsetzen, denn:die Könfer-..: 
enz forderte: ‚‚eine politische Lösung äuf.: 
‚ger Basis des Rückzugßs.der ausländischen. : 


Truppen:und des vollen Respekts.für:die 


Unabhängigkeit, Souveränität, ‚territori-";:: 
„ale Inte und des blockfreien: Status 
"Ag an und der strikten Einhal- 
-tung: des Prinzips der Nichtintervention‘ 
und. ung, ” (Sehlßdeklar. 


‚ration s 24) 


tar fandin. TEREM - 
‚Außenministerkonferenz ‚der Blogk- 


heife en; zu.Dreier-; 


"Nachdem der Konfükfi um ‚die, 


2 : Kampuches in-Hava: 
 ‚ptlationen. 


tischen, Kampuchea keine Visa zur Ein- 
. reise 'efteilte, aber kurz :vor -Konferenz- 
ei N Bemun ‚dem: ‚Botschafter Heng-Sarmrins 


..,. die Akkreditierung‘.erteilte, ‘so: daß-es 
"ihm möglich wurde, auf.der Diplomaten- nn 
:tribüne-an ‚der Eröffnung d der Konfeienz \ 


‚teilzunehmen. 


” ‚len. war, bi f “ 
\. zug aller fremden‘ Truppen zu ördern, 


übas mit einer Vakanz.des -. 

. Sitzes endete. ‚Demgegenüber. die Mehr- 

heit’ der Blöckfreien "aber 'if. ‚der‘UNO u 
Be litische ‚Lösur 


schdem, ‚die, ‚Bitscheidung gefal- a 
ich ıisfan 4 


Vietnams: ‚Akpien sunken. 


Pi "Forderung aufstellen, u 
"anderen. zum nn 


gen. Soforderte. 


nah diesen beiden 


... freien. Staaten. ist ‚eine besonders. Marke: = “ 
. Bel ‚für (die Blockfreienbei 5 


in koordiniertes Vor en der. "zw 


Bashing Singapur; ‚Indonesien. m 


‚und: Malaysia wurde als erstes die ‚Frage - : .1982 


der Vertretung Kampucheas noch: ein- 


„mal. thematisiert und. dieEntscheidung 
: von Havanna als unrechtmäßig verurteilt: 
" „Das Demokratische Kampuchea. wurde. u 
" durch eine einseitige, ‚ wilikürliche und il-  . 


:"Jegale: Entscheidung Kubas 


mäßigen Sitzes in.unserer Bewegung be-  " 


»raubt.’? (Tümmy . Koh, :UN-Botschafter: 
‘. von. Singapur): ‚Aber‘ erwartungsgemäß 


zwischen ‚beiden. Ländern zu verthikteln. 


'; ba, Pakistan, ‚Indien, ‘Sambia, Algerien, 
u } „Jugoslawien . ‚angehören - 


‚ ‚blieb. der. Sitz Kampucheas. vakant und‘. er 


die. Auseinandersetzung verlagerte sich -. °.. 
auf. a Ein von Sinpe der Sehluhresou: 


„gion geführt Kabes "Er stellt : te festen 4 
der Abzug vietnamesischer Truppen aüs 


 Kampuchea, um dem-kampücheanischen... 
Volk seine Selbstbestimmung unter UN-- -. ° 
-_ Schirmherrschaft zu ermöglichen, ‚würde .“ 
. nicht nur einen großen’ Beitrag zur Min-. : 
derung, der. ‚Spannungen: in diesem Ge-: 
ositive: 


biet.: beitragen, ‚sondern. uch: 
- Bedingungen für eine friedliche 


‚ösung 
:in’Kampuchea.und für d; 


größerung.: 
..der-Aussichten für Frieden und Subil 


»täti in Süd-Ost-Asien schaffen.” 


” yerteidigt 


0 N e 
„Dies Gleichzeitig, wurde 


gewesen: Tetzt aran sie; 
drohung' der Unabhängiöke 


‚det wi 

sung ‘dieser: Konflikte in: Süd. Asien 
jeden Vermittler zu, akzeptieren; auf 
nicht ae ‚UNO, da „A P 


En der Tran ; h esta d. 


; in: Neu Dehli trafen. nun die Kontrahen- 
„ten: Zum‘ ersten. Mal: im: Rahmen einer. 
- Konferenz. aufeinander, indie Is: 
2. lamische:. Konferenz - i 
RE: . .boykottiert. iA 
.. dersetzung:be je . 
; Ausschluß des andere xderte und; $etz- 


; Außeuministers: Hammadi und des 
1 nischen. Stäatsministers N bavi ori 


‚Gleichzeitig wurde 
: sprächen der \ Versue 


törtern.: Die. Bedingungen” ‚hierfür: sind 


‘jedoch als schlecht einzuschätzen,, auch. . 
:wenn die ‚Konferenz. ‚erklärte, daß’; 


: -"dung.etwerben ‚oder: besetzen darf; ren: 
‘ wo immer sie auf: diesem Wege ‚erworben. 


ben werden sol 


©... von Kuba, ‚Insien, Sambia.und se TPLO 

erst be RR ähre‘ Lu, aufgefordert,; „alle: möglichen. Anstren- 
" Truppen. zurückzuziehen, 'wenn die .Be-'. :- 
eit Kampü- 
.:&heas: durch: Thailand und China: been: ° 
; irde, Vietnam wäre: bereit, zur'Lö-....... 


gungen zu. unternehmen, um’die oben 


“ Sram Priszipien: zu.ve wirklichen! mis 


sie. Be 
‚des: Ktieges ” 


Klaus Frische wr 
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OBERVOLTA 


: Das Ende e eines . = 5 


: Das Scheitern der Demokratie in n Oberyola 


. Berichte über Militärputsche i in Aktika, einem m Kontineht,. 


‘auf dem viele Staatschefs auf diese Art an die Macht gekom: e a = 


men sind (z.B. Togo, Benin und Liberia), überraschen 
kaum noch. Trotzdem kam die Nachricht vom Sturz zweier. 
afrikanischer Regierungen im November vorigen Jahres 
unerwartet: nämlich in Guinea-Bissau (siehe blätter des 


iz3w.Nr.91) und dem Sahel-Staat Obervolta, der im Westen ’ 


als einmaliges Beispiel einer liberalen Demokratie in Afrika; 


galt. Im folgenden sollen die Gründe der überraschenden 
- Machtübernahme am 25. November .1980 durch. Oberst 


Saye Zerbo in Obervolta untersucht werden, einem Land, : 
.. dessen Präsident Abubacar Sangoule Lamizana seit. 1966 
für seine liberale Politik bekannt war. 


e ai en. . 


Tatsächlich scheint das Land Obervoita ; das zuden ärmsten; 2 
der Welt zählt, in seiner politischen Freizügigkeit i in Afrika nu 


einzigartig zu sein. Unter Lamizana waren in Obervolta j 
. Pressezensur, Verfolgung von Oppositionellen, Folter und : 


politische Morde, die in.anderen Ländern dieses. Kontinents Es 


an der Tagesordnung sind, fast unbekannt. Ein Grund hier- i 
- für ist sicherlich in.der aktiven Gewerkschaftsbewegung zu | 
. suchen, die manche Abweichungen vom:demokratischen ı 
Kurs — u. a, der Versuch Lamizanas, 1975 ein Ein-Parteien- . 
System einzuführen — verhindert hat. ee j 
‘ Mit nur 45.000 Gehalts- und Lohnempfängemn (bei einer. 
Bevölkerung von 6,5 Mio.), von denen die-Hälfte Staäts- 


malige Gewerkschaftsbewegung. Es existieren rund 100 . 


Einzelgewerkschaften;, die in folgenden fünf Dachverbänden. } 


zusammengeschlossen sind: Confederation Nationale des - 
Travailleurs Voltaiques (CNTV), Organisation Voltaique ı des” 
»"Syndicats Libres (OVSL), Union Syndicale des Travailleurs E 
» Voltaiques (USTV), die Confederation Syndicale Voltaique 
(CSV) und die Union Generale des Travailleurs Voltaiques : 


_ ‚(UGTV). Aus ihren Reihen ist schon mancher bekannte . 


.- Politiker, wie z. B. Joseph Ouedraogo, hervorgegangen. 2 
-Obwohl die Gewerkschaften die Interessen von nur 0,7%. : 
: der Bevölkerung vertreten und die Solidarität zwischen den 
. Zweigen noch zu wünschen übrig läßt, stellt die Gewerk- 
schaftsbewegung Obervoltas eine der wichtigsten politi« 
. schen Kräfte des Landes dar. = 
"Schon 1966 waren es die Geweikschäften gewesen, die den. 
ersten Präsidenten nach der: Unabhängigkeit, Maurice Yamc. 


. 080, der in eine Serie von Finanzskandalen verwickelt war, ” i 


- zum Rücktritt und die damals eher widerwilligen Militärs 
unter Oberst Lamizana zur Machtübernahme gezwungen 
hatten. Obwohl 1970. eine Zivilregierung, die Zweite Repu- : 


Bu rung der Stastsgeschäfte, so daß Lamizana 1974 die Verfas- 
sung wieder außer Kraft setzte. Im Dezember 1975 jedoch - 

‚erreichten die 
„.gewesenen 


“. „bleiben. Seit 
und des inzwischen demokratisch gewählten Präsidenten 


5 ‚ner Einschü 
- „einiger Gewei 


«Quahligouya 


Kaudaugou » 


» DQUAGADOUGOU 


sficho Diaulasso 


Gewerkschaften mit einem noch nie da- 
neralstreik, daß die ersten Schritte zur Wieder- . 
„„einführung eir er Zivilregierung unternommen wurden. Dem 


& Aufruf zum: Generalstreik folgten nicht nur die Lohnabhän- : 


. gigen des öffentlichen und privaten Sektors, „AuchBrun- 
“nenbauer am Rand der Sahara, kleine Händler in der Provinz 
- und die aus. dem Süden Zugewanderten Prostituierten in der. 


= Haupestadt Quadadougou schlossen sich der Bewegung 
.bedienstete sind, verfügt. Obervolta über eine in Afrika ein-. a 


ch. 
Lamizana sah) sich schließlich veranlaßt, unter Beteiligung“ 
‚aller politischen Parteien eine neue Verfassung ausarbeiten 


ie zu lassen. Doch auch. diese. 1978 ins Leben gerufene Repu::. 


'blik sollte: a vom Brück der Gewerkschaften verschont 


jai 1979 machten sie das Leben der Politiker 


-Lamizana schwer: Nachdem mehrere Gewerkschafterder 
OVSL inhaftiert wurden, die die ungleiche regionale Ent- - ' 
“ wicklung des Ländes kritisiert und dabei mehrere Persön- .- 


lichkeiten des Regimes, vor allem Premierminister Joseph" - 


Conombo, der Veruntreuung'von Staatsgeldern beschuldigt. 


‘hatten, riefen.die Dachverbände zu einem sofortigen Gene- 
‚ zalstreik vo 


bis 31. Mai auf, der eigentlich 15 Tage 
gemeldet werden müssen. Trotz versehiede- 
hterungsversuche, vor allem der Inhaftierung 
tschaftsführer, wurde‘die Freilassung aller 
'Festgenommenen erreicht. Darüber hinaus warfen im Sep- = 


"vorher hätte an 


- tember 1979 die Dachverbände CNTV und: OVSLin einem. 


offenen kehren ‚Lamizana den Machtinhabern Verschwen- 


“dung, Veruntteuung und Unterschlagung von 'Staatsgeldern, 
blik, mit Lamizana als Präsident gewählt wurde, führten m E 
“die persönlichen Queielen der Politiker zu einer Blockie- - : 


Korruption und Nepotismus vor. Im selben Jahrkames 
auch.noch zumehreren Streiks wie zum Beispiel bei den “ 
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'tique Africain (UDV.RDA) hervor. Im großen und ganzen 


verlief diese zivil-militärische Koalition reibungslos. Sie 
scheiterte schließlich, nicht wie vielleicht zu erwarten wäre, 
an den Militärs, sondern an den „ungezügelten Rivalitäten. 


von Zivilisten‘ a, insbesondere zwischen dem Parlaments- 


. präsidenten Joseph Ouedraogo und dem Premierminister 
“ Gerard Ouedraogo (nicht miteinander verwandt!). Obwohl : 
die Präsidentschaftswahlen erst für 1975 vorgesehen waren,, 

'stritten sich diese schon 1973 um. die.Kandidatur für die : 

- UDV-RDA. Dieser Streit führte im Januar 1974 zu einer 
völligen Blockierung der Staatsgeschäfte, und die Militärs 
sahen sich schließlich gezwungen, im Februar desselben _ 
Jahres das Parlament aufzulösen ünd im Mai die Parteien . 
zu verbieten, um eine Regierung überhaupt möglich zu’ 
machen. . 
Nach dem Generalstreik von 1975, der.die Rückkehr. zu 
einer Zivilregierung zum Ziel hatte, führte Lamizana Ge- 
spräche mit Vertretern verschiedener gesellschaftlicher 
Gruppierungen. Schon im Feburar 1976 bildete er eine 

neue Regierung, in der die Zivilminister in der Überzahl 
waren. Erstaunlich hierbei war die Anzahl linksgerichteter 

. „Minister, was vielleicht auf die wahre politische Sympathie 
" . Lamizanas hindeutet. Im April wurde eine Kommission 

gebildet, die abermals eine neue Verfassung ausarbeiten 

‚ sollte. Dabei ließ die Regierung der aus 32 Mitgliedern 

- bestehenden Kommission, in der auch drei Frauen vertreten 

waren, freie Hand... Jeder der damals bestehenden Gewerk-' 
schaftsdachverbände und auch die verbotenen Parteien 

- waren in dieser Kommission vertreten. Die ausgearbeitete 


Verfassung wurde im November 1977 in einer Volksabstim-' 


mung bei einer Wahlbeteiligung von über 70%, die nicht - 
nur für Obervolta, sondern für ganz Afrika erstaunlich hoch 
ist, mit 98,7 % Ja-Stimmen angenommen. Bei den folgenden 
Parlaments- und Präsidentschaftswahlen sarık die Wahlbe... 
teiligung aber erheblich. 


Die & Parlamentswahlen zur Dritten Republik , 30. April 1978. 


‘Da die politischen Parteien in Wirklichkeit nie zu existieren 
. aufgehört hatten, konnten sie nach der Aufhebung des 
Parteiverbots zum 1. November 1977 ohne Schwierigkeit 
sofort wieder mit ihren Aktivitäten beginnen. „Innerhalb. 
weniger Tage bildeten sich 9 Parteien, von denen sich. später 
sieben zur Wahl stellten (5). Die wenigsten von ihnen konn- 
ten:ein genaues Programm aufweisen, außer der.Forderüng 
nach der Rückkehr zu einer Zivilregierung. Die neue Ver- 


fassung sah vor, daß nur die drei. Parteien, die die Mehrheit  _ 
.. der abgegebenen Stimmen auf sich vereinigen.konnten, als. _ 
endgültig zugelassen gelten sollten. Die Wahlbeteiligung war: 


. mit 38,3 % erstaunlich niedrig und wirft die Frage auf, 

warum das Interesse an der Politik bei der Bevölkerung so: : 

rasch nachgelassen hatte. Eine mögliche Erklärung wären 

die im April überraschend früh einsetzenden Regenfälle, die 

die Bauern zwangen, frühzeitig mit dem Anbau zu beginnen. 

Ein klares Zeichen dafür, wo’ die Prioritäten für die Meh-. 
heit der Bevölkerung ( Obervoltas liegen! . 


Es ist schwierig, in einem Land wie Obervolta, das durch. 
. eine schlechte Infrastruktur, eine niedrige Alphabetisierung, : . 


‚ geringes Einkommen und.starke Stellung der traditionellen. 
- Führer gekennzeichnet i: ist, einzuschätzen, inwieweit diese 


Wahlen tatsächlich frei und demokratisch waren. Besonders : 


ins Auge fällt der Zusammenhang zwischen dem guten 
‘ Abschneiden der UDV-RDA einerseits und anderseits der‘ 
Unterstützung, die sie von den traditionellen Mossi-Führern 


erhielt. Die Mossi, die im 12. Ih. einen mächtigen Staat auf 


I (9 Sitze) 


| „(1 Sitz) .| 


- Die fünf gewählten Parteien. der Dritten Republik und 
ihre Bündnisse 


UNDD " 
Union Nationale pour.la Defense de la Democratie 
(13 Sitze): 

| = Führer:Herman Yameogo 


_ UDV+RDA 
Union Demoeratique Voltaique-Rassemblement 
Democratique Africain (28 Sitze) 

. — Premierminister Joseph Conombo 
— Parlamentspräsident Gerard Quedraogo 
_ Führer der Front de Befus 3 oseph Quedraogo 

6 Sitze) 
- UPV i 
Union Progresist Voitaique j 


r 


allüert und bilden 
— Führer Joseph KiZerbo die ° 


FPV on u | 
Front Progressiste Voltaique 
(14 Sitze) = 


PRA 
Parti du Regroupement Africain 


| (Sitze) 


— Führer Pale Welte Ko nn 
"UNI Bündnisse mit der 
Union Nationale des Ind&pendants UDV-RD A 
eingegangen 


‚— Führer: Kargougou Moussa 


knapp die Hälfte der Bevölkerung dar. ‚Ihre Führer haben . 


dem Gebiet des heutigen Obervolta gründeten, stellen heute 
‚zwar keine offizielle Macht mehr, üben aber einen erheb- . 
lichen Einfluß auf ihr Volk und auf die, mit den Mossi ver- 
wandteti Gourmantche aus. 


Insgesamt gewannen fünf der sieben zur Wahl angetretenen 


Parteien Sitze im Parlament, aber keine erreichte die abso- 


.  ‚Jute Mehrheit. Die UDV-RDA verfehlte mit nur einem Sitz - 
“ die absolute Mehrheit (28 von 57). Da sie aber über ihren 


Präsidentschaftskandiaten zerstritten war, konnte sie ohne- 
hin.nicht als Block auftreten.-Da laut Verfassung nur drei 

Parteien zugelassen waren, wurden zwischen den gewählten 
Parlamentariern neue Allianzen geschlossen (s. Kasten), und. 


 . die Abgeordneten nalimen das Recht für sich in Anspruch, 
' uneingeschränkt neue Fraktionen zu bilden. Austeinen 
.. Opportunitäts- und Karriereerwägungen wechselten Abge- 
‘ordnete in der Folge die Parteien oder gründeten Fraktio- 
.nen. So 2: B. gliederte Pale Welte, Führer der Parti du 


Regroupement Africain (PRA — 6 Sitze im neuen Parla- 


. ment), der vor der Wahl geschworen hatte, nie eine Allianz 
- mit der UDV-RDA einzugehen, seine Partei eben dieser, 
.. der Regierungspartei an, und wurde mit dem Ministerium 


für ländliche Entwicklung belohnt (6). Die Funktionsfähig- 


, keit. der Dritten Republik war somit schon vom: Anfang an . 
zum Scheitern verurteilt. 


u Lamizana als Präsidentschaftskandidaten. vör, der sich 


\ jedoch worerst zurückhielt;-Als’die Mehrheit:der UDVRDA en: 
"aber, aufgrund des jahrelangen Streits zwischen Josephiund 


“ Gärard ‚Quedraogo, sich nicht auf einen. Präsidentschafts- 


"Kandidaten einigen. konnte unterstützten jetzt auch .zwei - 


‚die: Kandidatur Lamizanas, worauf". 


i = Bei 1 den Präsdenschafirrahlen, gewann schließlich Lamizana 
; „be ae even Wahlgang müt: 565 % der. ‚abgegebenen Stim- Ei 


also mit nur.ca. 20; 9%.der. Stimmen äller Wahlberechtigten “ 
„an ‚die: Macht, Seine: Autsperioday war aueh fünf Jähre fest 


- dieser’ sich ‚schließlich doch 'bereiterklärte, als. Unobhngier WE n| 


" zu kandidieren. Eine Fraktion der: UDA-RDA unterstützte: 
En jedoch: weiterhin die: Kandidatur. son Joseph Ouedraogo 
‚und bildete die er RefusRD) RDA“ eine soldnmen 


\ (Urv): und der-bis dahin ziemlich unbekannte Macaire 


Quedraogo, der für die Union Nationale pour la Defense de. n w- 
‚laDemocratie (UNDD) kandidierte. Der eigentliche. Hintst: er, 


der aber. nicht kandidieren. kohinte, ai ihm; seine Bir u 2 E 


‚rechte : äberkannt worden: wären. 


ämlich oe oh Ouedraogo und Macaire: enoint beide. 
nn die anderen beiden Kandutatn Lami- 


n.. „Offiziell! hat. ef 


m ie ae Be gespielt. Es ist‘ - 


aber. schwer vorstellbar, daß ini der gegenwärtigen Situation” 


-£in Ängehöriget eines dritten. Stammes’eine Chance hätte, 
gewählt zu werden“ 8): ‚Bezeichnenderweise ist das seit- 


‘dem n Patsch anı 25. November 1980 neu‘ ‚anitierende: Staats- =: er 


Fr In Ahem Lang, in dem der. Anteil der meinen en det. 
. Gesamtbevölkerung nur 5 % ausmacht (20% der: Voltaer : 


"sind Möslems, alle anderen’ praktizieren traditionelle Reli-. 


ionen), deutet dies duf.die besondere Rolie.der Kirche in 
jer Heranbildung einer Elite und ihre €ventuelle: indirekte 


= Einfußnalime a auf. £die Politik in. “Nach dem Putsch im” | KL ” 
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Die Rolle der Armee Be er 


Obwohl die Rückkehr zu einer Zivilregierung somit voll. 
zogen war, spielte die Armee immer noch eine zentrale 


Rolle, was sich auch darin zeigte, daß Lamizana, obwohl - 
jetzt Präsident der Zivilregierung, weiterhin Uniform trug | | 


und die Kaserne dem Präsidentenpalast als Residenz vorzog.. 
: Vermutlich, weil er nicht davon überzeugt war, daß. die . 


Offiziere sich wirklich aus dem politischen’ Geschehen her. \ ' 5 


aushalten würden. Unter Lamizanas Herrschaft ist die. 
Armee von ca. 1500 Soldaten im: Jahre 1966 auf über 8000 


(einschließlich einer neu gebildeten Frauendivision)'im Jahr : 5 
‚1980 angewachsen. Dieses Wachstum ist allerdings vor allem 


. auf den seit Dezember- 1974 i immer wieder neu entflamm- 
ten Grenzkonflikt mit Mali um den 15 km langen uranium- 


und ölreichen. Landstreifen, den Agacher zurückzuführen ri De 


(9). Die Bedeutung, die der Armee in.der Dritten Republik ' 
beigemessen wurde, zeigte sich daran,‚daß auf ausdrückli- _ 

"chen Wunsch Lamizanas zwei Militärs und ein ehemaliger . 
Offizier in das Kabinett aufgenommen wurden. Darüber 


“hinaus stiegen allein die Personalkosten für.das Verteidi- En 


gungswesen zwischen 1978 und 1979 um 32 %. 1978 be- 


kamen die Streitkräfte Gehaltserhöhungen von 40 50%, E 
“ und:1979 erhielt die Armee mehr Geld für Personalkosten, | .. 


‚als die Bildungs-, Gesundheits-und ländlichen Entwick- 
-Jungsministerien zusammen (10). Verständlich. also, daß es. 
.. der Armee an einer funktionsfähigen Regierung gelegen 
. war, die ihre Interessen richtig zu vertreten wußte, -.. 


- Wenn Elefanten kämpfen .. 


Die Machtquerelen der Politiker, die militanten Forderun- \ 


gen der Gewerkschaften, die: ohnehin. die Interessen’von nur | 


"0,7% der voltaischen Bevölkerung vertreten; und die Inter: | 


- essen des Militärs gehen eigentlich an. den. Hauptproblemen : 
. des Landes vorbei. „Wenn Elefanten kämpfen“, sagt ein 
afrikanisches Sprichwort, „wird das Gras zertrampelt“. 
Das Gras, das sind 90 % der voltaischen Bevölkerung, die 
auf dem Lande ein karges Leben fristen. z 
Trotz aller Liberalität des politischen Systems sind in: den. :; 


. letzten 15 Jahren die Hauptanliegen der Mehrheit der Bevöl-: - 
. kerung von der Laisser-Faire-Politik Lamizanas vernachläs- m 
;,. sigt worden. Obervolta gehört zuden am wenigsten ent-  ı _ 
wickelten Länder der Welt, und mit einem jährlichen Pro- | - 


Kopf-Einkommen von 115 $ (BRD: 7380 $)sindnur 
Kambodscha, Laos, Äthiopien und Bhutan noch ärmer. : '' 


‚ Landwirtschaft und Viehzucht sind bei. weitem die wichtig- | E 


sten Wirtschaftszweige. 94 % der Ausfuhren bestehen aus . 


Vieh, Baumwolle und -Erdnüssen. Die landwirtschaftliche ne 


„Produktion und der Viehbestand haben erheblich unter der , 
Dürrekatastrophe zu Beginn der siebziger Jahre‘ gelitten, 


und die Landwirtschaft hat auch heute noch beachtliche . ® 5 


Einbußen durch ungenügende und unregelmäßige Regenfälle 
‚aufzuweisen. Obwohl 90 % der Bevölkerung Bauern sind, 


muß das Land selbst in ertragreichen Jahren.noch Lebens- Dez 


mittel einführen, Zwischen 1970 und 1980 fiel der Index = 
der Nahrungsmittelproduktion von 100 auf 84. 1975 wurde. 


Getreide im Werte von 7,1 Mill. us$ importiert, undes be 
wird geschätzt, daß im Jahre. 1981 100.000 Tonnen Getrei- BE 

.. de fehlen werden (L’Observäteur Dez. 81). Die Subsistenz- ; : > 
‘. bauern müssen die Hälfte ihres Einkommens für Lebensmit- ' on 


tel ausgeben. Die Mehrheit der Bauern;;besonders im Zen- | : 


trum des Landes, kann sich nicht mehr als’eine Hirse- oder I; 


Sorghummahlzeit pro Tag leisten. Seit der Dürreperiode . 
ergibt die Ernte in den besonders.betroffenen Gebieten nur. 


60 Kilo Getreide jährlich pro Kopf, während.der Jahresbe- 


darf aber auf 250 Kilo pro Kopf geschätzt wird. 


füllen (11): 


: am Leben: 
‚Männern zufälit,.die dieses Geld nicht i immer für das Wohl 


"Die lr Inflationsrate stieg zwischen 1970 und 1980 von13% 
im Jahr: auf zuerst 7 % und ist jetzt bei 18 % angelangt. 


„Vor allem aufgrund ständig wächsender Lebensmittelim- 


porte erreichte'die Zahlungsbilanz, die.dank der Überwei- 
sungen der im Ausland lebenden Arbeitskräfte 1970 noch 
einen Überschuß von9 Millionen $: aufwies, 1979 ein Defi- 


zit von 40 Millionen $. 
Die Bevölkerung. konzentriert sich in den ehemaligen 
‚fruchtbaren Zentralprovinzen, die aber aufgrund der Ükier. 


'bevölkerung (die jährliche Zuwachsrate beträgt 2,8%) 
‚inzwischen nurnoch niedrige Ernteerträge hervorbringen. 
Viele anbaufähige. Gebiete können mangels Wasser nicht 


‚werden momentan nur 8 %landwirtschaft- 


.. lich genutzt, Die fruchtbaren Flußtäler des Landessind 
‚wegen der Oncho zerkose (Flußblindheit)' kaum bewohnbar. 
Bis jetzt ist mit’ ausländischer Hilfe ein Gebiet von 47.400 
de 


Staatsgebietes) von Onchozerkose befreit 
ser Fläche sind seit 1973°55:000 Bauern- . . 
siedelt worden. Ziel dieses Umsiedlungsprojek- 

tes ist die Produktion von jährlich 150.000 t Getreide, 


70, 000 t Baumwolle, 50.000:t Zuckerrohr und 40.000:t.. 

... Erdnüsse, Das Projekt ist aber in. den letzten. Jahren unter. 

ı ‚harten Beschuß, gekommen: Erstens weil es sich, wie bei 
. allen bisheri 


ten Projekten.der Regierung, fast: ausschließ- “ 
lich auf-Produktion für ausländische Märkte konzentriert, 
aber auch wegen der dadurch entstandenen Kreditabhängig- 
keit der Bauern. Die Bauern können sogar vom Projektland 
"yerwiesen wi 7 en, wenn sie das Produktionssoll nicht er- 


‘ten, Zucker, T: 


“ Vielerorts werden die‘ Frauen in der Landwwirtschaft bei 


sonders benachteiligt. Ihnen, die traditionellerweise für die : 
Subsistenzproduktion zuständig sind, wird durch die zuneh- 
‚mende Beans ;pruchung fruchtbarer Boden für den: Anbau ., 
ichten (cash crops) durch die Männer zuwenig: 
fügung gestellt, um die Bedürfnisse der-Familie. 
zu befriedig n. Andererseits haben sie, obwohl sie auf den 


. "Cash-Crop-Feldern. der Männer oft die Hauptarbeit leisten, .. 


‚häufig kein Zugang. zu einem eigenen Geldeinkommen, 
Tone zu’kaufen, da der Erlös der Felderden 


bewirtschaftet'werden. :Von den theoretisch bewässerungs- 


lährend i im Norden Obervoltas Hunger herrscht, 

. produzieren andere: Projekte im fruchtbareren Süden Toma- u 
u jak, Erdbeeren, Artischocken, Zwiebeln und 

“ ‚andere Gem arten für den europäischen Markt. BEE 
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ziehungen zu Israel ab. Als Folge entfiel eine höchst effek- 


.. tive Entwicklungshilfe seitens Israel. Nach der Invasion von. : 


Uganda durch tansanische Truppen 1979 war Lamizana ge- 
. zwungen, seine larig bestehende Freundschaft mit dem tan- 
sanischen Präsidenten Nyerere (das Regime von Idi Amin. 
war von Libyen unterstützt worden) aufzukündigen. Auch... 
in der Frage der West-Sahara hat-Obervolta in den letzten: x. 
Jahren für die Polisario Partei. ergriffen: Als Gegenleistung 


hat Libyen Obervolta Kredite für die private Wirtschaft und 


für den Abbau von Mineralien sowie Hilfe für das Gesund- 
heitswesen gewährt. Trotz dieses Vorteils wurde Lamizana 
wegen des Aufgebens der autonomen Position Obervoltas 
in Afrika zunehmend kritisiert. 

Eine besondere Abhängigkeit besteht auch gegenüber der 


Elfenbeinküste, die Obervoltas einzigen Zugang zum Meer 


darstellt. Alle Importe und Exporte des Landes gehen über 
die Bahnstrecke Abidjan-Ouagadougou. Darüber hinaus - 


_ bietet die Elfenbeinküste auch einen wichtigen Arbeitsmarkt. 


für die jungen Voltaer. Einmischungen der Elfenbeinküste 
“ indie inneren Angelegenheiten Obervoltas konnten daher 


kaum ausbleiben: so. wurden z. B. beiden Parlamentswahlen. 


1978 sowohl die UDV-RDA als auch die UNDD von ‚der 
Eif: enbeinküste finanziell unterstützt. 


\ Die neuen Machthaber 


Die Probleme, die auf das am 25. November gegründete 
Militärkomitee für den Wiederaufbau des Landes (Comite 
militaire de redressment pour le progr&s:nationale — 
CMPRN) zukommen, sind somit immens. Daß die junge 


Mannschaft um Saye Zerbo (die Mitglieder des CMPRN sind 


zwischen 31 und 48) mit ihrem Versprechen, die Entwick- 
“lung des Landes zügig voranzutreiben, es aber ernst meint, 


. zeigen nicht nur ihre ersten Verlautbarungen, sondern auch 


ihre Aktivitäten: Sofort und unbürokratisch. wurde dringend 
benötigte Hilfe in die drei nördlichen Provinzen geschickt, 
'in denen die Ernte durch eine Heuschreckenplage und an- 
haltende Dürre völlig zersötrt worden war; die Eröffnung, 
der Gold- und Manganminen wurde sofort in Angriff genom- 
men, und die alten Verträge über die Finanzierung des Ab- 


baus und den Bau der notwendigen Infrastrukturen wurden 


aus ihrem Versteck in irgendeiner Schublade der. Admini-, 
stration hervorgeholt (l’Observateur 10.3. 81); auf dem 
Lande wurden Bauernkomitees für ländliche Entwicklung 


. gegründet, und ein agrarisches Großprojekt wurde bewilligt; - 


. die für 1981 geplanten Staatsausgaben wurden von 46 Mrd. 
FCFA (100 FCFA = 0,87 DM) auf 40,5 Mrd. FCFA 


Die neue Regierung 


gekürzt (Nachrichten für Außenhandel 18. 3. 81); ebenso 
wurden Maßnahmen zur- Erhöhung der Staatseinnahmen : 
ergriffen; ferner wurde eine Kommission gegründet, um die 
Finanzen der Dritten Republik zu überprüfen. Für Frauen- 
angelegenheiten wurde ein eigenes Ministerium geschaffen 

- und mit. einer’ Frau besetzt — ein Anzeichen dafür, daß die 


- neue Regierung die besondere Rolle. der Frau für die Ent- 


wicklung auf dem Land erkannt hat. Als Beweis.dafür, daß 
die Militärs es auch mit der Gleichheit der Geschlechter 
ernst meinen, wurde mit der Leitung der staatlichen Sozial- 
versicherung t eine Frau beauftragt. In den Städten wurden 
‚öffentliche Beschwerdekästen aufgestellt. Vor allem aber: 
‚hat das CMPRN versichert, daß der ländlichen Entwicklung, 
- dem Schutz des Viehbestandes und der Selbstversorgung 
- des Landes mit Lebensmitteln eine unbedingte Priorität 
eingeräumt werden soll. 


D 


Das Scheitern der Demokratie? 


Es bleibt immer noch die Frage, ob der Putsch vom 25. 5 
‚November.1980 das Ende der Demokratie in Obervoltä 
bedeutet? Zwar verfügt die organisierte. Arbeiterschaft 
in Obervolta über ein ausgeprägtes.politisches Bewußtsein 
“und garantierte bisher, daß die demokratischen Spielregeln 
einigermaßen eingehalten wurden, aber in einem Land, in . 
“dem 90 % der Bevölkerung noch Analphabeten sind, deren 
Hauptproblem der tägliche Überlebenskampf ist, in dem 

. traditionelle Führer noch immer die politischen Entschei- 
‘dungen des Volkes stark beeinflussen, in dem die Parteien 
‚weder in der Bevölkerung verankert sind, noch sich in ihren 
-Prögrammen wesentlich voneinander unterscheiden — da sic 
"ja keine-soziale Gruppierung vertreten, sondern eher Ver: 
bände mit dem Zweck sind, ihre Mitglieder an die lukrati- 
ven politischen Pfründen zu bringen — ist es fraglich, inwie-. 
weit die 1978 gewählten Parlamentarier überhaupt als 
Volksvertreter angesehen werden konnten. 

In der Öffentlichkeit Obervoltas wird der Putsch der jungen ’ 
- Offiziere als Versuch angesehen, die Demokratie in Ober- 
volta zu retten. Denn als Indiz dafür, daß die Zivilpolitiker 
-es:mit der Demokratie nicht sonderlich ernst gemeint . 
"hatten, wird das Gerücht gewertet, daß die PDV-RDA (die 
frühere UDV-RDA) mit Hilfe einer Privatmiliz ihrerseits 
bereits einen Putsch geplant haben soll, der ihren Führer ' 
Serard Ouedraoga an die Macht hätte bringen und die 


_  sigene Partei zur Einheitspartei hätte werden lassen sollen. 


"Jedenfalls nach den im L’Obervateur veröffentlichten 
Glückwünschen zu urteilen, wurde der Putsch von einem ° 
Großteil des Volkes als ein solcher „Rettungsakt‘‘ begrüßt. 
“ Lediglich die Gewerkschaft CSV hat die Rückkehr zu einer 

. Zivilregierung verlangt, wohingegen alle anderen Gewerk- 
schaften der neuen. Regierung ihre Unterstützung zugesagt 
haben.  . 

. Obwohl sich die neuen Machtinhaber ihrer Stellung i immer 
.noch nicht; sicher zu sein scheinen — das nächtliche Aus- 
gangsverbot wurde bisher noch nicht aufgehoben und der 

.. Besitz und Import von Waffen wurde strengstens verboten— 
sind sie, genau wie 1966, bestrebt, das relativ liberale poli- 
tische Klima zu bewahren. Zwar sind inzwischen die Partei- 
en verboten und die meisten Politiker der Regierungspartei 
inhaftiert worden (lediglich Lamizana befindet sich nur 
unter Hausarrest), aber sonstige individuelle, kollektive und _ 
gewerkschaftliche Freiheiten, sowie das Recht auf freie 
Meinungsäußerung und die Pressefreiheit sind garantiert 
worden. Ein positives Zeichen dafür, daß sie keine autori- 


it; die Entwieklungsproblerme. 


ihres ander ae den eairn zu ekorimen nir um dann selbst: un 


nach nicht al allzu: ü länger Zeit genauso korrupt. und zerstritten 


versitäten a (aye 2 Zetbo. ist: ausgebildeter Sozialwissenschaft.- 


ler), zumindest ein technokratisches Intrigen | . 


Bee nei ungen anerdingt 3 abmiwarten, a ein 
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“" Ende der'60er Jahre alarmierten Berichte über: die verhee- a } 
‘ renden Neben- und Langzeitwirkungen des Pflanzenschutz: .- 
“ mittels DDT:die Weltöffentlichkeit. Wissenschaftler stell-. 


ten fest,.daß sich das seit 1946 zunehmend zur Insekten-: 
vertilgung eingesetzte DDT nur äußerst: langsam abbaut und 


* Auch:höhere Lebewesen, Fische, Vögel, Säugetiere und - 


letztlich auch Menschen wurden durch die ständig wachsen: 


de Konzentration des Insektengifts in Gesundheit und Leben rn u 
angegriffen. DDT wurde für das Aussterben ganzer Tierar- |. 
ten, bei Menschen für Mißgeburten und Krankheiten wie ':. 


. Krebs verantwortlich gemacht. Nach Bekanntwerden dieser En: 


+ 


wicklungsländern” als auch die der entwickelten Länder. BEE 


Als Pestizide werden alle Substanzen bezeichriet, die geeig: N . 


gen, steigt der Verbrauch von ’Pestiziden i in der 3. Welt steil E 


: direkten Schädigungen von Menschen durch Pestizide — :: : 


.. sich dort: bei weitem die meisten Vergiftungen. Im. folgen- Fe 
den wird dargelegt, weshalb die Gefährdung durch Pestizi-; ; . 


- meisten Industrieländern i in Ost und West weitgt 


_sowie.die-Problematik des massiven Einsatzes von Pestizi- 


- (wie z.B. bei DDT). Be 
Allein in’ den USA erleiden jährlich 14. 000 Menschen Ver 
: giftungen durch Pestizide (7), weltweit sind es nach Schätzun- . 


Gefahren wurde die Verwendung. von DDT in den 


boten. Nicht verboten wurde jedoch, DDT (und eine gro- 
ße Anzahl anderer als gefährlich eingestufte Pflanzen- und 


Insektengifte) weiterhin zu produzieren und in die abhängi- Za 
gen Länder der 3. Welt zu exportieren. Der folgende Peren u 


der auf der gründlich recherchierten Studie von David Weir: , 


- - und Mark Schapiro „Circle of Poison”! beruht, schildert 


die Auswirkungen dieser Geschäftspraktiken i im. speziellen. 


den im allgemeinen. Dabei wird deutlich, daß letztlich 
alle Betroffene sind: sowohl ‚die Bevölkerung i in den. „Ent: 


net sind, schädliche Organismen (Unkraut, Pilze, Insekten, 


Bakterien) zu vernichten. ? Der Verbrauch von Pestiziden au 


‚nahm in den vergangenen Jahren rapide zu. Heute werden ' in 
jährlich ca. vier Milliarden Pfund Pestizide hergestellt. Etwa: 


80 % der Produktion werden in den Industrieländern abge: i 
- setzt, 20 % in der 3. Welt. Aber während.die' Märkte in den 


an. So konnten die Chemiekonzerne in den USA die Aus 

fuhr von Pestiziden in den letzten 15 I ahren verdoppeln 6). 
und der Trend hält an. . Be 
Beliefert werden die abhängigen Länder der Dritten Welt Bu 


von so gut wie allen Chemiekonzeinen, darunter auch den \ = 


bundesdeutschen Bayer, BASF, Hoechst. und Schering; . 
geliefert werden Pestizide aller Art, darunter auch tausen- 

de Tonnen solcher Pestizide, die in den. USA (und anderen 
Industrieländern) verboten sind oder nur unter. Beachtung 


‚strenger Auflagen verwendet werden dürfen wie z.B. DDT,: 
DBCP, und andere mehr (4). Ei 


Mit dem massiven Einsatz der Pestizide steigen auch die 


sei.es durch Unglücksfälle, sei es — weit.häufiger — ‘durch 
unsachgemäße oder fahrlässige Handhabung oder ganz all 
gemein durch schädliche ‚Nebenwirkungen der Giftstoffe 


gen der Weltgesundheitsorganisation 500.000 pro Jahr (11).: 


Experten schätzen, daß jährlich mindestens 5.000 Menschen 
‚an Pestizid-Veigiftungen sterben. Obwohl in der 3.-Welt nur. 


etwa ein Fünftel der Pestizide eingesetzt werden, ereignen | 


‚Yer“ 5 ', = 


KREISLAUF DES: GIF 
| | Pflanzengifte in der Dritten Welt 


de unter. _deniherrschenden Bedingungen i in diesen Ländern, \ 


die unterentwickelt sowie politisch 'und ökonomisch vom _ 


“Kapital.der Industriemetgopolen abhängig sind, geradezu . . 
=. arrangalaig anrag 


| Sur: DF WORK 
OP SHUNGRY? 
BAT AN EcoLocıst 


ANCHFL FE u Sg IE 


7 Aufkleber - BR Flugzeughangar einer "Agrarflugsprühfirma in- 


‚Kansas: „Hungrig? # Arbeitslos? Friß- einen Umweltschützer!" 


‚Foto: Teldok . 


PR 
ö 


Unwissenheit und Verantwortungslosigkeit 
. . Jedes Pestizid — egal ob dessen Anwendung in den USA : E 
.. ‚erlaubt oder: verboten, ob es wissenschaftlich getestet und 
registriert 0 
Gift, das durch’ unsachgemäße. Handhabung und Verwen- 
" dung gefährlich werden kann. Viele-Menschen in der 3. 


er-ungetestet und unregistriertist - istein 


Welt sind. im | Umgang mit diesen in.der Retorte hochgezüch- 
teten, schon in geringer Dosis hochgefährlichen Giftstoffen.. 


- ‚völlig unerfähren und überfordert. Die Anwendungsanwei- 
‚sungen sind längst nicht immer in der Sprache der Benutzer 


abgefaßt — ind häufig können die Benutzer auch gar nicht 
“lesen. .So bleiben die Anleitungen und Warnungen aufden 
Etiketten wirkungslos — sofern sich die Hersteller überhaupt 
: die Mühe machen, vorschriftsmäßig zu etikettieren. : ’ 
.So stellte'sich z.B. bei einer Kontrolle in Mexico heraus, -° 
daß mehr als die Hälfte der: zum Verkauf an Pesti- 


. Kohn ‚Produkte falsch an eeichnet waren: und zudem \ Be 
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Defekte Sprühgeräte können die Gesundheit der. Ben utzer 
gefährden 


sen Plantagen zu arbeiten. Nur diese oft nach Pfennigen 
bemessenen Tagelöhne halten die Produktionskosten so 
niedrig, daß die Waren trotz hoher Transportkosten (oft 
. per Flugzeug!) weltweit konkurrenzfähig sind und daß 
‘sich für die Plantagenbesitzer das Geschäft auch lohnt. 


‚Unter diesen Umständen fallen auch die notwendigen und 


‚in den Industrieländern üblichen Sicherheitsvorkehrungen 
nicht selten dem Kostenkalkül zum Opfer. Ersatz für aus- 
gefallene Arbeitskräfte gibt es allemal, Zahlung von Kran- ' 
 kengeld und Invalidenrente ist häufig nicht vorgeschrieben. . 
Und schlagkräftige politische Organisationen, Gewerkschaf- 
.. ten.oder Genossenschaften, die sich für.den Schutz ihrer 
Mitglieder vor Gesundheitsschäden einsetzen könnten, 
existieren häufig nicht oder werden von der staatlichen 


Bürokratie oder den Organisationen der Land- und Kapital- | - 
besitzer bekämpft, verboten und verfolgt. So kanfi es vor- . ; 
kommen, daß Landarbeiter wie auf einer Farm im. Norden i 


Mexicos andauernd mit defekten Pestizid- Sprühgeräten ar-: 
beiten müssen. Auf der Plantage (die Tomaten für die USA 
produziert) werden fast täglich Pestizid-Vergiftungen ge- : 


meldet. Nach Angaben der Arbeiter stirbt jeden zweiten. 
oder dritten Tag einer von ihnen an solch einer Vergif- 
tung, die eine Blutkrankheit verursacht. (12) Aufden 
Philippinen müssen.Plantagenarbeiterinnen Bananen von - 
Pestizid-Rückständen säubern. Dazu müssen sie die-Bana-' 


nen-in großen Wassertrögen waschen. Die Frauen bekamen: ' 


vom Arbeitgeber nicht einmal Plastikhandschuhe zum 
Schutz von Händen und Armen zur Verfügung gestellt 
(35). Dafür aber hatte der multinationale Agro-Konzern 
‚Castle & Cooke anderweitig Vorsorge geleistet: Alsein | 
Reporter zwei Krankenhäuser in der Umgebung der Plan- : - 
tage aufsuchte, würde ihm in dem einem von einer Fülle 
von Vergiftungsfällen berichtet; in dem anderen Kranken- :. 
haus,.das von Castle & Cooke geführt würde, waren kei- 
nerlei derartige Fälle bekannt (35).. . Auch aus Zentral- 
amerika wird berichtet, daß von Baumwollproduzenten 
geführte Krankenhäuser teilweise nur deswegen unterhal- 
ten werden, um das Ausmaß der Vergiftungen vor der Öf- : 
fentlichkeit besser verschleiern zu können (12). 
‘Zu der Gefährdung aufgrund defekter Geräte und fehlen- 
der Schutzkleidung kommt für viele Plantagenarbeiter noch 
eine weitere Gefahrenquelle hinzu. Oft leben sie in un- 
mittelbarer Nachbarschaft der besprühten Felder; so kann’ 
der Wind unter ungünstigen Umständen die Schädstoffe 


zu ihren Hütten treiben. Nicht selten muß auch das Wasser .- 


- zum täglichen Leben — waschen, kochen, trinken — aus den 
Bewässerungskanälen der Felder geschöpft werden. Insbe- : 
sondere nach Regengüssen, bei denen die Giftstoffe von den 
Pflanzen abgespült werden, sind diese Wasserkanäle hoch- ' 
gradig verseucht (12). Aus Zentralamerika wird berichtet, . 


+ 


: daß bei  Pestizid-Versprühung vom Flugzeug aus 1s Arbeiter : 


auf.den Feldern’nicht.benachrichtig wurden oder aber. bei 


Verlassen. der Felder mit Lohnabzug bestraft wurden. : 


- werden die 
Rücksichtnahme unwirtschaftlich ! ! 


iter auf oder zwischen den Feldern wohnen, 
ütten-gleich mit eingenebelt (7).Da wäre 


Wenn die A; 


Zur Ausfuhr zugelassen, oder: Geschäft ist Geschäft 
Bei diesen Praktiken handelt es sich keineswegs um Ein- 
zelfälle oder Übergriffe einheimischer Gewaltherrscher, 


“für diein den „zivilisierten” westlichen Demokratien nie- 


mand Verantwortung zu übernehmen hat. Daß es sich viel- 


mehr um ein'bewußtes Inkaufnehmen von Gefährdung 
“ menschlichen Lebens, um ein systematisches kühles Profit- 


kalkül privater und staatlicher Organe in den „entwickelten” 
. Ländern handelt, wird am Fall der „‚verbotenen” Pestizide 
. offensichtlich. Das Pestizid DDT z.B., das 1970 wegen sei- 


ner Gesundheitsgefährlichkeit für die Usa verboten wurde®), 
darf mit ausdrücklicher Billigung der US- „Regierung weiter 


“produziert und exportiert werden -—- und so der Staatskasse 
‚Steuer- und Deviseneinnahmen bescheren. (4) Im großen 


Stil eingesetzt wurde (wird?) DDT z.B: auf den Baumwoll- 


‘plantagen Zenträlamerikas (13). 


Heute haben Menschen in Guatemala und Nicaragua durch- 


- schnittlich 31mal höhere DDT-Rückstände im Blut als 


» Menschen in den USA (wobei die Werte in den Plantagen- 


gebieten deutlich höher liegen als z.B. in Guatemala City). 


Tabelle 1: 

Liste ausgewählter Chemiekonzerne, die Pestizide, de-. 
ren. Verwendung in den USA verboten oder nur unter 
strengen Auflagen erlaubt ist, in der Dritten Welt: 
produzieren oder verkaufen (79f.) 


Name der Produkte 


.-Kepone, Mirex. 
DBCP 


Name des Untemehmens 


Allied.Chemical, USA 
Amvac, USA : 


e American Cyanamid, USA 


BASF, BRD 
Bayer, BRD 


Chevron, USA 


‚Dow, USA = 


Hoechst; BRD 


HF Hooker, USA u 


Imperial'Chemicals, GB 
Montrost, USA . 
Rohm & Haas, USA 


‚Schering, BRD .: 


Shell, GB/NL 


"Stauffer, USA 


Union Carbide, USA 


Velsicol; USA 


Kepone, Mirex 
2,4,5-T 
Heptachlor, Lindane, 


 Aldrin, Dieldrin, DDT, . 
. Endrin, Heptachlor, 


Chlordane, Lindane, 


 .2,4,5-T 


DDT, Aldrin, Dieldrin, 


Heptachlor, Chlordane, 


Endrin, Lindane, BHC, - 
Silvex 
2,4,5-T. Silvex (DBCP) 
DDT . 

BHC, Lindane, Mirex 
BHC;, Aldrin 

DDT, Endrin.. 

Silvex . = 
Aldrin, BHC, Heptachlor 
Aldrin, Dieldrin, DDT - 
(DBCP),;: Endrin, 2,4,5 T 
DDT, Dieldrin 

DDT, Mirex, Heptachlor, \ 


Chlordane, Endrin 


Chiordane, Heptachlor, 
Phosvel, Endrin 


Di Aurchschnfttliche, DOT-Konzen ation in der Mich - 
guatemaltekischer Kühe ist 90mal höher‘ als die höchstzu- 


>> Tissige-Konzentration in.deh USA. Rindfleisch aus Güate 


mala wird wegen.des hohen DDT-Gehalts von. den US- 

Einfuhrbehörden: häufig zurückgewiesen (13: $),Den us 2 
Bürgern kann soviel Gift anscheinend nicht zugernutet wer- 

den (Zumal DDT Mißbildungen bei Kindern voruisachen. , 
.kann, ‚die der ind 1). Neben noogbenee auf: der 


zur hr Verwendung vi völig oder. teilweise verboten.oder. aber“ } : " 


„unregistriert”", ‚das ‚heißt.amtlicherseits nicht auf mög- 
liche: Gesundheitsgefährdungen. getestet ünd für den. US: 
‚Markt. als tauglich fünden (4): Auch bundesdeutsche- 


Pestiziden — "sowehl als Lieferanten als auch als Impor-': Zn 
an und, Verteiler, Mi Habeis sind BASF, ‚Bat ayer, Cola: . a 
- Ho 


Gängiges Argument zur Rechtfeitigung dieser Pestizid. 
- Lieferungen ist der Hinweis.darauf, daß bestimmte. - ae 
‚Schädlinge. wirksam nur mit diesen besonders gefährlicl en: 

Pestiziden heit werden kölinten, ‚Pestizide‘ im. "ale 


x 


\ total 1207 mio Tonnen / ! &n 
tür tierische Futtermittel 
422 Mi: 


" entwick“ _Chins 
‚ungsländer 


_ Unierentwicklung, ©. Lastare-Verlag. Shein/tr. 3 


"= R. H. Strahm; Überentwicklung 
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Labour Office (ILO), Genf, erforschte bei- einer breit an: 


gelegten Studie, daß sich die Lage der armen Landbevöl:. - 
kerung in Asien-in den letzten: 10 bis 20 Jahren empfind. 
lich verschlechtert hat — trotz eines generellen Anstiegs 
der Getreideproduktion in diesen Ländern;Der-Masse 


der Bevölkerung kommt der Produktionsanstieg aufgrund. 


der fehlenden Kaufkraft nicht zugute, denn. Angebot und. 


Nachfrage regeln nicht nur den Preis (eine-hocharigesehene E \ Kl 


.. Weisheit bürgerlicher Ökonomen) sondern: der Preis be- 


stimmt seinerseits, wessen Bedürfnisse bzw. welche Näch-- . ar = inlitz 


frage auf dem „freien” Markt zum Zuge kommen. 


Pestizide: dienen vorrangig der Exportproduktion. 

Der Eitisatz von Pestiziden lohnt sich vor allem für die. 

lukrative Exportproduktion. Experten schätzen, daß min- 
. destens 50%, in manchen Ländern sogar 70 % der Pesti-: 
zide für die Produktion von Gütern, die für den Export . 


nach Europa, Japan oder in die USA bestimmt sind, ver- = 2 
- wendet wird (32). Aus Zentralamerika werden etwa 70% : 


der gesamten Agrarproduktion — — Kaffee, Kakao, Baum- 
‘wolle — exportiert. In Nicaragua wurden (unter gleich- 


zeitigem massiven Einsatz von Pestiziden) die Anbau-: 


fläche für Baumwolle von 1952 — 


“Ein weiterer Grund für den übersteigerten Einsatz von Pesti. 


--in.den entwic ten: Ländern, daß z B. nur absolut makel- 


1967 vervierfacht;.die . un BR 
Anbaufläche für Grundnahrungsmittel ging um die Hälfte jipen 
zurück (36). Auf der Philippinen-Insel. Mindanao wurden BEE 


n 1 sozialen und politischen Umwälzungen 
‚Entwicklungsländern” als auch den In- 
mt. Unter den derzeitigen. Umständen 
h dert gezielten Einsatz von Pestiziden 
tivitätssteigerungen jedoch mehr den 
ı und Reichen, den Mächtigen auf nationa- 
haler Ebene zu nützen und deren Vor- | 


Pestiziden immer Norwendig und sinnvoll ist. Pestizide 

vei in sie im industriellen Maßstab eingesetzt wer- 
vom Hersteller empfohlenen „Fahrplan” _ 
unabhängig vom aktuellen Bedarf nach 


. fung der aktuellen: Notwendigkeit eingesetzt würden 


Ziden ist in den .Vermarktungsstrategien der Agro-Konzerne 
:zu suchen: Um im Könkurrenzkampf' Vorteile zu.erringen, 
i deren Veikaufsstrategen den Konsumenten 


lose Bananen: „erste Qualität‘ seien. Sie verbesserten das. _ 
‚Aussehen der Bananen (und anderer Obstsorten) und stan- 
'ein Industrieprodukt, um die Konsu- . 
er.nach dem gleichen „Markenprodukt” 
Für die. ‚Vereinigten Staaten wird geschätzt 
is zwanzig Prozent der eingesetzten Pesti- 


DAS: WERK STELLT DAS EEEER 
HER: DAS HALET, 


Ende der 60er Jahre zahllose Kleinbauern von dem von  :" | 


ihnen bebauten Land vertrieben. Jetzt werden dort auf 21 
. riesigen Plantagen Bananen für den lukrativen japanischen. - 


Markt produziert.-Eigentümer der Plantagen sind einhei- 
mische Großgrundbesitzer, die jedoch über zahlreiche 
‚Verträge völlig in der Hand der Multinationalen Konzerne... 
. ‚sind. Diese Verträge schreiben den Einsatz von Kunstdün- 
"ger und Pestiziden, die Produktion bestimmter Obstsor- 
ten bestimmter Qualität etc, vor. So behalten die-Multis 


“ihren Einfluß, ohne formell die Verantwortung und .das . ze 


Risiko zu tragen (34). 


“ Auch die Devisengewinne durch die Exporte kommen den 3 


' Armen nur selten zugute: entweder sie fließen direkt in 
private Taschen oder sie werden für staatliche Prestigebau, 
ten, Aufrüstung etc. verwendet. In Togo z.B. legte. die. 
staatliche Getreideaufkauforganisation OPAT die erzielten 


. Gewinne zum Teil für den Aufbau einer Tourlsmugindustrie “ E 


an. Nun sonnen sich in Togo Europäer, Regierungsange- 
stellte und -gäste in aufwendigen Luxusbauten. Die Hotels 
' ‚arbeiten größtenteils ständig mit Verlusten — die indirekt. 
' durch die Arbeit der Bauern, die ihre Produktion unter 


Weltmarktpreisen an die OPAT verkaufen müssen, ‚ausge- ; i \ 


lichen werden. 
‘Der Einsatz von Pestiziden kann wirksam zur Beseitigung 
. von Hunger und Armut nur beitragen, wenn es gleichzeitig. 


2 ziden aber. 


\ Schließlich ka 
' „vorgetragene 
“ Kunden angen 


1 Inzwischen Hroduzieren fast alle le Agro-Könzerne ü nur 


. ‚noch „‚makellose” Produkte, so daß der anfängliche Wett- 


bewerbsvorteil'aufgehoben wurde — der Einsatz von Pesti-- 
leibt auf’ dem erhöhten Niveau! So bestim-. 
sweise, Vermarktungsstrategien und Kon- 

iin den kapitalistischen Metropolen die, 
Arbeitsbedingungen in den abhängigen . 


ıch fortschrittliche Gesellschaftssysteme 
ern sie auf Exporte auf den Weltmarkt 


Der Einfluß Multis: Total 

ın auch.das von den Chemie: Konzernen 
zgument, sie befriedigten nur den von den 
meldeten Bedarf an Pestiziden, nichtüber- 
'zeugen. Pestizide werden auf der ganzen:Welt mit massi- - 


itig wird deutlich, vor welch komplexe Br 
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Hans Traxler: 


Nach Ka Mareike de Kaihge 


. Lebeusmilel kürdrege : : Das Ahle 
im Pless0m weh Bag im Au 


mählich zu Produktionsvorschriften und „auflagen geführt. 


‘Diesen Einschränkungen und kostspieligen Auflagen (sowie 


.. den steigenden Lohnkosten) weichen die Multinationalen 
Konzerne zunehmend durch Produktionsverlagerungen i in 
die Dritte Welt aus. Häufig nutzen sie dabei das Fehlen von 


Aufsichtsbehörden, die Gutgläubigkeit oder Bestechlichkeit : 


von Regierungen oder ganz allgemein deren Abhängigkeits- 


situation aus. Im gleichen Zuge üben sie auch Druck auf die “ 


* Gewerkschaften und Regierungen der Industrieländer aus, 
denen durch die Produktionsverlagerungen Arbeitsplätze 
zu verloren gehen drohen. Wie in vielen anderen Industrie- 
. bereichen mit.Produktionsverlagerungen stellen die Multis 


Kapital, technisches Wissen und meist auch Rohstoffe oder 


Vorprodukte; die Staaten der Dritten Welt stellen die Pro- 
duktionsstätten und vor allem billige, oft weitgehend 
rechtlose Arbeitskräfte. Zusätzlich gewähren. viele Staaten. 


den Unternehmen für diese „hochwillkommenen Industrie-. 


ansiedlungen” auch noch Steuervorteile, Zollfreiheit und. 
-- preisgünstige Grundstücke — so z.B. in Brasilien, wo Shell 
- aufgrund der günstigen Bedingungen mindestens 20 Millio- 
nen Dollar in Pestizid-Fabriken'investierte. (42) Auch bun- 
desdeutsche Chemiekonzerne haben Teile ihrer Produktion 
in diese für die Profitinteressen günstigeren Länder verlegt 
. und produzieren dort u.a. auch die brisanten, in den In- 
dustrieländern verbotenen Pestizide. Bayer, der größte : 
Pestizidhersteller der Welt, hat in vielen Ländern.-Produk- 
tionsstätten, u.a. in Brasilien, Indonesien, Indien und auf 
den Philippinen; auch Hoechst ist in den beiden letztge- 
nannten Ländem vertreten (43). Bis auf Indien herrschen 
in allen diesen Ländern strenge Militärr?gime: ‚ die das für- 
die Multis günstige „Investitionsklima” — niedrige Löhne, . 
entrechtete Arbeiter, mangelhafte Umweltauflagen — mit 
brutaler Gewalt aufrecht erhalten. Das Beispiel zeigt, daß 
die Masse der Bevölkerung in den Industrieländern nichts 
von der Unterstützung derartiger unsozialer Unterdrückungs- 
. regime durch westliche „Verbündete” hat: Von: den morali-: 


du -slerhe Au Zei, 
09, m IE per 


Zum kotzen — Ein neuer Service von ARD + ZDF 


. rt sine Komzahrehen. 
rn Aanzsrusenen FPCB «ul, de 

am. das 23 farke uber Ar. 

zilisnge nn 


Bi (oma Sie jet A Zu! 
ı Begellen Fe mich in alez Kähe 
IA Ihr Garteeimme. 


‚schen Skrupeln einmal gi ganz abgesehen bedrohen derartige 


Regime letztlich auch den materiellen Lebensstandard in 
den „entwickelten” Ländem: indirekt über den Lohndruck \ 
und die Arbeitsplatzverluste, direkt über die Gesundheits- 


. schäden, die der Verbräuch importierter Lebensmittel und 
“ ; Textilien, die unkontrolliert mit Pestiziden behandelt wur- 


den, für .den- Konsumenten mit sich bringen kann.°) Denn 
wie bereits erwähnt, wird der größte Teil der in der 3. Welt - 
eingesetzten Pestizide für.die Exportproduktion für die . 


zahlungskräftigen Märkte i in den Industrieländern verwendet, 


Unzureichender Verbraucherschutz a \ 


In. der Gefährdung der Verbraucher schließt sich der 


„Kreislauf des Gifts”. Selbst die regierungsamtliche US °- 


Food and Drug Administration gibt zu, daß etwa zehn 


Prozent der importierten Nahrungsmittel unzulässig hohe 

Pestizid-Rückstände enthalten (28). Dabei lassen sich mit 

den verwendeten Testverfahren längst nicht alle Giftstoffe 
nachweisen. Hier rächt sich auch, daß „unregistrierte”” — 


also in den. USA amtlicherseits. nicht kontrollierte und so: 


mit weitgehend. unbekannte — Pestizide in den USA pro- 
duziert und ans Ausland verkauft werden können: die Nah- 


. rungsmittel können auf die Wirkstoffe dieser Pestizide nur 
unvollkommen untersucht werden bzw. ist die Wirkung 


einiger nachgewiesener Substanzen unbekannt. Aber selbst 


‘wenn Le’bensmittelimporte als verseucht erkannt wurden, 


ist der Verbraucher vor ihnen nocht nicht sicher. Denn bis 
die Tests durchgeführt sind, sind die Waren oft schon lan- 


ge vermarktet! Von der US-Regierung eingesetzte Prüfer 
stellen fest, daß etwa die Hälfte der „verseucht”.eingestuf- 
ten Lebensmittel nicht mehr rechtzeitig aus dern Markt ge- 
zogen werden konnten und olıne Warnung an die Endver. 
braucher verkauft wurde (29). 


„lehk Were bragakleu wir blıs 
zum! kokau!t 


Der Krelauf des Gi: Immer mehr, rer she 5 


"Immer giftiger 


’ ‘Entwicklung, Produktion, Einsatz \ von ‚Pestiziden sowie: die \ ; 


.. Vermarktung Pestizid-behandelter Produkte unterliegen: 
kapitalistischen Bedingungen, die die Erzielung von Profi-" 
‚ten’zwingend vorschreiben. So entsteht ein unheilvoller.. - 


„Kreisläuf des Gifts”, in. dem Menschen und Natur in jeder 


: Phaseiditekt geschädigt. oder von’Schädigungen bedroht... 

werden. Und die Dynamik des kapitalistischen Systems: 
"unterwirft immer mehr Menschen und immer weitere Le- 

. bensbereiche den Verwertungsinteressen des Kapitals B 

;, führt'zu immer größerer Machtkonzentration in den 

. den weniger Multinationaler Konzerne, treibt den techni- 

"schen Fortschritt nicht nur auf militärischem Gebiet in : 


= ‚Dimensionen, aus denen Bedrohungen globalen . Ausmaßes Du 


- erwachsen: Auf der Suche'nach Möglichkeiten, Profite. zw. 
; etzielen, wenden sich die Chemie-Multis.neben den.Ge- ' :- 
..schäften mit Kuristdünger und Pestiziden nun dem Ge-. 


schäft mit Samen zu. Immer mehr‘ konventionelle Samen- 


“ . sorten werden durch i inden Labors hochgezüchtete, ertrag-  : .... “e 


reiche Sorten ersetzt. Für.die Multisein: ‚Bomibengeschäft, . 
denn bis der Konkurtenzkampf die Einführung der neuen‘: 
BE ‚durchgesetzt. hat (und damit vermutlich - 
. Millionen Bauern ihrer Existenzgrundlage bräubt hat), 


fallen Extraprofite an. Zudem benötigen’ die verbesserten” = a 
„Samensorten in der Regel ‚den massiven Einsatz von Kunst-, vl 


dünger und Pestiziden,'so daß-auch diesen Märkten hohe . 
„Zuwachsraten sicher ind. Den Mültiskomint beiihrer. ‘. 
» Expansion zustätten, daß ‘auch Samensorten patenglerbar. 
“sind, daß somit auch Teile des „biologischen Erbes” als. 
= privatwirtschaftlich verwertbar gelten und zur Durch- 
setzung von Profitinteressen monopolisiert werden. dürfen. 


' Zwischen 1968:und 1978 kauften Mültinationiale Konzerne. Br 
ne überwiegend aus dem chemischen: und- ‚pharmazeutischen 


. Sektor. —- 30.große, traditionelle „Samen-Unternehmen” x 
und deren Patente auf. Der Ölkonzern Shell ist'heute.das : 


- ‚größte Unternehmen in Sachen Samen (44); Nach: Schätzun- “ 


‚gen der FAO werden bis 1991 etwa drei Viertel aller Ge: 
: müsesorten in Europa durch“ patentierte Sorten‘ verdrängt -: 


e werden 5); bis zum Jahr, ‚2000 werden, auch. in den. unter- “ 


"Samen zu den „yerbesserten” Sorten gehören (43): ‚Im gei- in ‚ort: 


‘ chen Ausmaß werden.die Gefahren wachsen: In. der Uni-. 


formität der. neuen Samensorten, die‘oft auf Mönskailturen: Be , 
Y' 


‚ eingesetzt werden, liegt ein erhöhtes Risiko durch Schäd- . 
.. äingsbefall. Zudem sind die hochgezüchteten : Samensörten 
"in der Regel weniger: widerstandsfähig: als die‘ oft Jahrhun-. 


-- "Nach. Ansibe a der. FAO verdoppelte sich allein on 1965 
- bis 1977 die Anzahl der resistenten n Insektenarten von 182 
‚auf 364, 5, Ben = RE 


u .. „Anmerkungen: > 


n » San Franciseo, 1981. - "Zur bezi ien: über Institut für Food and 


Development Poli „2588: t 
u en 4 Ver einig CA 


ich Drogen je n 
des Un denten redrick t. =’Im. Folgende we 
Zahiei lammern auf die: Seitennummern- ‚des Orig 
Vel. ee 17; Aufl, ‚Wiesbaden | 972, ‚Stich 
t: ‘ utzmittel ” ee 


he hinaus i in so. 2 wie alle  Ongaismen und ir in jeden Win 
E ‚kel: der Eide. : De Du ” 


dh te alten „natürlichen? Sorten, was den verstärkten Ein- I e: 
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Aufruf 


Verhindert den Verkauf deutscher Aamechik an Argentinien! 


Seit der gewaltsamen Machtergreifung der argeritini- 


‚schen Militärs im Jahr 1976 sind zehntausende argen- : . 
tinischer Bürger in einem erbarmungslosen Vernich- 
tungsfeldzug gegen alle Demokraten und Gegner.der.  : 


Diktatur getötet, gefoltert oder ohne Prozeß verhaf- 
tet worden. 20 deutsche Bürger sind in Argentinien - 
. verschwunden, 7 wurden verhaftet und eine Frau. 


‚(Elisabeth Käsemann) wurde von Militärs ermordet. 


Ungeachtet dieser Menschenrechtsverletzungen® ist 


am 9. Mai 1980 mit-Genehmigung der Bundesregie- - 


. rung zwischen der SIEMENS-Tochter KWU:und der 
staatlichen argentinischen Atomenergiekommission 


‚ein umfassendes Abkommen über nukleare Zusam- 
menarbeit geschlossen. worden. Die KWU ‚efhielt den. .; 


Auftrag für den Bau des Atomkraftwerks Atucha II 


. “ mit Standort in unmittelbarer Nähe der‘ 10-Millio- “ 


nenstadt Buenos Aires und beteiligte sich mit 25% 
an der gemischten Ingenieurforma ENACE S.A.., die 


- den Entwicklungsplan der argentinischen . Atomindu- 


strie in den 80er Jahren umsetzt. (Vorgesehen istu.a:.. 


"der Bau dreier weiterer Atomkraftwerke mit KWÜ- 
Technologie). 
Im.Angebotsverbund mit tKWU liefert die Schweizer 


FirmaSULZER Argentinien eine Schwerwasserfabrik 


. mit-einer Jahresproduktion von: 250 to, die dasLand - 


aufgrund seiner Vorkommen an Natururan in den 
_ "Besitz eines vollständigen atomaren Brennstofifkreis- 
laufs bringt. Damit wird den Militärs:nicht nur zur 


‚Produktion von Plutonium,demGrundstoff zumBau = 


der Atombombe verholfen, sondern auch zu einer 
autarken Atomindustrie, deren Beschränkung: auf 


friedliche Zwecke durch internatiönalen Druck nicht‘ = 


mehr gewährleistet werden kann. 

Die vereinbarten Lieferungen werden durch einen 
Kredit von 1,7 Mia DM finanziert, der je zur Hälfte 
von der bundeseigenen Kreditanstalt für Wiederauf- 


bau und einem privaten deutschen Bankenkonsor- E 


tium aufgebracht wird. Das Geschäft wird abgesi- 
chert.durch eine Ausfallbürgschaft der bundeseigenen 
HERMES-Versicherungsanstalt. 


Grundlage für das Zustandekommen des Geschäfts. “ 


war der Verzicht der Bundesregierung auf vertragli- 


che Zusagen Argentiniens, seine Atomindustrie wirk- 


samen internationalen Kontrollen zu unterwerfen 
. (nur die von KWU gelieferten Anlagen und Nach- 

bauten sollen von der Internationalen Atomenergie- . 

behörde IEAO, Wien, kontrolliert. werden: alle ande- 


ren "Konkurrenten der KWU hatten den Beitritt zum - 


‚Atomwaffensperrvertrag oder weit strengere Kon- 

: trollen, und zwar des gesamten Atomprogtamms, . 

. verlangt). 

- Argentinien hat bisher. weder den ‚Atomwaffensperr: 
vertrag noch den regionalen lateinamerikanischen 


Spertvertrag von Tlatelolco unterzeichnet. Seitmeh- 
reren Jahren betreibt das Militärregime eine agressi- 


“ve Außenpolitik, die 1979 beinahe wegen eines 
Grenzkonfliktes zum Krieg mit dem Nachbarland 
Chile geführt hätte. Argentinien lieferte Waffen an 
Terrorregime wie Nicaragua unter Somoza, und 


Guatemala. Zuletzt war die Militärregierung direkt En 


" Commenwaeltn und Dritte v Welt: 


-} Afrika. und Karibik 
:T (guiliver 8). 
1928. 15,50 DM f. Stud. 12 ‚so DM) 


; ' Zunehmend kämpfen die englischsprachigen‘ Gesellschaften. ‚der 
5 »Dritten' Welt« um wirtschaftliche und kulturelle Eigenständigkeit. } 


Die Beiträge dieses Bandes umfassen — am Beispiel postkolonia- 


5 5 Jer Länder Afrikas und »Westindiens« — "Analysen zür Sozialstruk- 
tur, Berichteiüber nationale Befreiungsbewegungen und Stellung- ;E: 
“ nahmen zum Status.der. Creole-Sprächen urid: ihrer Erforschung. 


In mehreren! (Aufsätzen. wird die Darstellung der aktuellen kultür- |. 
politischen Debatte in Roman und Lyrik kommentiert; eine Unter- 


.richtseinhell'zu Jamaica sowie Konferenzberichte und Rezen- 


sionen ‚ergänzen ‘den Themenschwerunkt, 
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SUCHMELDUNG 


'F. Für eine ‚Übersicht vorhandener und verwendbarer 


Unterricht: materialien des Themenbereichs: „Dritte 


-| Welt“ sucht der GEW-Kreisverband Hannover Anga- 


‚ben über Bücher, Zeitschriften, Unterrichts-Einhei- 


>] ten, Filme, Dia-Serien etc. möglichst mit einer kur- 
‚| zen Zusammenfassung über den Inhalt. u 


N 


Zu senden, an: 

Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft 
Kreisverband Hannover-Stadt 

z. Hd. Frank Weber 

Gabelsberger Str. 1 


1: 3000 > Hanıover li 


_ WIR FRAUEN 


„Wir F rauen”, dasist ein n Heft der Bolivianischen 


1 Frauen-Union (UMBO). Diese organisierte Frauen- : 


- gruppe tritt für die Interessen aller Frauen der: ärm- "u 

. sten Schichten des Landesein. 
Die Situation dieser Frauen wird dargestellt, eine 

'" Wirklichkeit, die geprägt ist von Demütigung und 


‘| Ausbeutu tung bei der Arbeit und zu Hause. Die Ur- 
: "sachen der Unterdrückung werden behandelt; die 


Notwendigkeit herausgearbeitet, organisiert dagesen 


T anzukämpfen. Mit. dem Bezug des Heftes werden die - 
4 „Aktivitäten der UMBO unterstützt. 


‚Chile-Komitee Stuttgart : 
‘c/o D. Haith : 

Römerstraße 70. 

7000 Stuttgart 1 


e > Preis 2 ‚sODN DM+ Porto; ab 10 Exemplaren 2, DM 


+ Porto: 
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SINGAPUR 


Internationale Kampagnen : zur Freilassung politischer Gefangener. 


Der Stadistaat Singapur _ Zentrum des internationalen 


Finanzkapitals in-Südostasien und das Land mit dem höch- * 


sten Pro-Kopf-Einkommen in der Region — wird seit über - 
20 Jahren von der People’ s Action Party unter Ministerprä- " 
sident Lee Kuan Yew regiert. Der erfolgreiche wirtschaftli- 
che Aufbau des Landes ging einher mit zunehmender. -. 
Repression gegen Oppositionspolitiker und fortschrittliche 
Gewerkschafter. Die Methoden des Regimes erinnern zum 
Teil an die Naziherrschaft in Deutschland (Blockwartsy- =. 
. stem, psychologischer Terror, vgl. auch blätter des iz3w : 
Nr. 85,8$.25 ff.). 


Kürzlich wurde bekannt, daß der Druck auf die politischen 


Gefangenen in Singapur verschärft worden ist. Die Regie- 
"rung wendet physische und psychische Folter an, um die 
"Männer.und Frauen, die unerschröcken Widerstand gegen 
das Regime geleistet haben, dazu zu bewegen, öffentlich: 
ihre Überzeugungen zu widerrufen. Aus diesem Anlaß. 
organisiert FUEMSSO, eine Organisation von Studenten 

aus Malaysia und Singapur in Großbritannien, eine internä- . 
tionale Kampagne zur Freilassung der-politischen Gefange- : 
nen in Singapur. Wir halten eine deutsche Beteiligung an 

“ der Kampagne für wichtig, da nicht nur enge staatliche :. 
Beziehungen zwischen Singapur und der Bundesregierung - 


bestehen, sondern auch die Parteibeziehungen zwischen.der . u 


PAP und der deutschen SPD besonders herzlich sind. Die: 
SPD hat der PAP stets die Stange gehalten — auchals ° 
innerhalb der Sozialistischen Internationale ein Ausschluß- 
_ antrag gegen die PAP verhandelt wurde. 


Der Aufruf von FUEMSSO hat folgenden Wortlaut: 


„Schluß mit psychischer und physischer Folter gegen poli- 
tische Gefangene in Singapur! " 

Sofortige und bedingungslose Freigabe aller. politischen « 

Gefangenen! 

Die Regierung von Singapur verstärkt gegenwärtig den 

‚ Druck auf die politischen Gefangenen. Zwei Männer werden 
besonders herausgegriffen: Dr. Poh Soo Kai und Ho Piso. 
Zusammen mit einigen anderen Gefangenen in Singapur 
gehören sie zu den politischen Gefangenen auf der Welt, . 
die am längsten inhaftiert sind, Sie sind seit 1963 in Haft. 
Bis heute hat die Regierung kein ordentliches Gerichtsver- 
fahren gegen sie eröffnet. 18 Jahre sind eine grausam lange 
Zeit. Vor allem, wenn man sich vergegenwärtigt, daß ihr : 

. einziges „Verbrechen“ darin bestand, oppositionelle politi- 


. sche Auffassungen offen zu sagen, dann wird diese Inhaftie- \ 


rung zu einer unerträglichen Ungerechtigkeit. ' 

Die andauernde Inhaftierung der beiden ist.ein Beweis. für 
das Ausmaß der Repression in Singapur — und diese Unter- 
drückung betrifft ja nicht nur die unmittelbar Betroffenen, 
die den Mut gehabt haben, für ihre von den’Machthabern: 
abweichenden Auffassungen öffentlich einzustehen, sondern 
. auch all die anderen, die aus solchen: Beispielen „lernen“, 

- welch hohen Preis derjenige zu bezahlen hat, der offen seine 
“Meinung sagt. 


Um diesen offenkundigen ! Machtmißbrauch zu rechtfertigen, 


hat die Regierung von Singapur seit Jahren versucht, aus den 
politischen Gefangenen sogenannte „Geständnisse‘“ heraus- 
Zupressen und sie zum „Widerruf“ zu zwingen, Trotzdem 


sind diese politischen Gefangenen ihren Überzeugungen treu. 


geblieben, 


" Nachdem die Regierung es bisher nicht geschafft hat, diesen 


Menschen däs Rückgrat zu brechen, greift sie in letzter Zeit 


. zunehmend zu brutaleren Methoden. Ziel ist der restlose 
psychische Zusammenbruch der politischen Gefangenen. 


"Ho Piao, ein früherer Gewerkschafter, wird gefoltert, wird 


in Isolationshaft gehalten, wird geschlagen und regelmäßig 
mit kaltem Wasser übergossen. Dr. Poh.Soo Kai, ein führen- 


“ der politischer Gegner des Regimes und der Regierungs- 


partei, wird;über lange Zeit in Isölationshaft gehalten, und 
psychischer. Folter ausgesetzt.. 


. Die Regierung von Singapur hat offensichtlich vor, den : 


beiden den Verstand zu nehmen.“ 


FUEMSSO schlägt vor, Briefe und ia mit folgen- 
dem Wortlaut an den Premierminister von Singapur zu 


schicken. 


- ToMr Lee Kuan Yew, 
“The ‚Prime Minister of Singapore, 
Prime Minister Office, 
.City. Hall, ' 
Republic of Singapore. 


! 


Dear Mr Prime Minister, 


‚We understand that Dr. Poh S00.Kai and Ho 
Piao, both amongst the world's Jongest serv- 
ing political prisoners are subjected to severe 
psychotogical and physical tortures in your 
‚prisons/ We also understand. that together. 
with Dr Lim Hock Siew and Mr Lee Tse 
‚Tong; they are. entering their i9tih year in 
rletention j 
Kor-temand.thal you cease e all psychological 
ad physical ientures ol political detainces. 
'we' demand Ihe immiediate and uncondi- 
tional release of all political detainees. 


Signed: 


date city _ 
Br * 
_ Nach Möglichkeit sollten Kopien der Protestbriefe an 


FUEMSSO, c/o NUS, Endleigh Street, London WC 1 
geschickt werden. 
Ihr könnt auch Protestbriefe in deutscher Sprache an den 


Botschafter der Republik Singapur i in Bonn schicken. u 


Sidostasengruppe in der ESG Bochum , 


‘Peru ist i; taditionell is sbhingie Zunächst plüinderten. die “ 5 


te ist:auch die Bundesrepublik gut im Geschäft. Überall : 
“ auf hin; daß:die wichtigen industriellen Sektoren:fest in- 


"enteigneten ( Größgrund- und Emsehaägung : das a Reform. 
. ‚den. Die Politik der neuen Militärregierung wurde vom. 
“Internationalen: Währungsfonds (IWF) diktiert, von dem das 


d.h. von Sozialäusgaben und Zuschüssen für Grundnah: '; 
„rungsmittel, Zulassung: ‚von nur geringen Lohnerhöhungen, 


: tik hat sich die Lage det Mehrheit des Volkes gerade in den. 
letzten: Jahre wesentlich venehlecne.\ ‚Die: ‚Arbeisosig, 


Der IWFis ist € eine 6 Art Schutzpolizei für das inter: 


. nafionale.Währungs- und Kreditsystem. Ihm’gehö- 


. die 1Q wichtigsten Industriestaaten (u.a: die USA |. 
“und:die BRD) haben im IWF die Stimmenmehrheit, SF 


:.der Staaten berechnet wird, -.der Fonds also kein . 
| :demokratisches Gremium ist. Der. IWF vergibt Kre- 
:dite an Länder.mit. „Finanzschwierigkeiten”.. Een 


: 8, kastet. etwas; Natürlich Amen: aber vor; allem: die‘ 


:inälschen ( ‚Gläubiger. Nicht nationale Entw me R 


: Ä ‚Damit tein Land mit: Ziikumgbitnizschwierigkeiten 


IWF verwendet, verknüpft. dieser die Kredite mit be >] 
au ‚stimmten Auflagen: : 


- > und Importbes ” 
Diese Bedingung wird mit dem IWE- Ziel der Hanı- 


. gen’namentlich von Lüxusgütern notwendig 
ie Inflationsbekämpfungsprogramm. 


4. Subventionen . - 
1%. — staatliche Löhnkontroilen Re : 
> —Preiskontsollen.ete: ! 

j * ‚Größerer Änreiz: für ausländische Anvestoren. 
er , 5 Eiberalisierung des Gewinntransfers etc. En] ne 

T “ Abwertung . 

en . Schuldenanerkennung gegeniiber dem Ausland: 

1° Die Bundessepublik ist durch'ihren großen . Einfluß 

ö ‚im! IWF niitverantwortlich für dessen; Politik. 


‚Spanier, ‚später.die Engländer und die USA das Land; heu- - 
22:88 Politik und das schlechte internationale Ansehen von, . 
"Militärdiktaturen bewog die Militärs wohl, im Juli 1980.die - 
 ‚Regierungsgewalt wieder in:zivile, Hände zu legen. Die Perua-- 
. nermußten aber bald feststellen; daß die (gewählte) Regie: 
... rung Belaunde: die Unterwerfung unter die Forderungen . 
5 „derIWF. noch könsegüuenter betrieb als.ihre militärischen ma, 


"im ganzen Land weisen Reklame- und Firmenschilder dar. n 
‚anslindiieher Hand sind: Chemie, ‚Fahrzeuge, \ Minen und de 


“u : warden nochmals drastisch. gekürzt, was zu starken Preis. - 
° - programm der Militärregierung Velasco abgebrochen wer-. er EEE 
BYn -:Grundbedarfs i führte @ T.70- 100%). Auch der Ausver- —. . 
kauf des Landes an ausländische ‚Firmen wird: verstärkt fort- Eu 
geführt (z.B..des Urwalds an die Holz- und ns 
‘Durch Reprivatisierung von’früh 
“besitz, Steuerverglnstigungen. und: Exportförderung: wird... 


Land die Kredite bekam: Verringerung der Staatsausgaben, . 


„Rückzug des’Staates aus der Wirtschaft und freie: Invöstitions- * Bu 
. ‚tätigkeit fürin- und ausländische Firmen... Durch: diese Poli-.. -- \ -Gleichzeitig ist auch eine weitere Unterdrückung des wi. 5 “ 
"= derstandes des peruanischen Volkes, der sich seit Mitte. 
Br ® letzte. Jahres in vielen lokalen und: 'regionalen, Streiks und:_ 
© #. Hüungerstreiks und.im Januar 1981 in einem landesweiten . v 
..  "Generalstreik äußerte; geplant. Während dieses General: \r. .. 
|. streiks wurden mehrere Menschen 'von der Polizei ge tötet 000; 
= und viele’ verhaftet. Die Regierung hat dem Parlament Ende, MS 
“ 1980 einen: ‚Gesetzesentwurf über. den „‚Terrorismus’* vor-.' 


“ren etwa. 130 Industrie- und Entcklungländer an, L° . ‚en oder die Wirtschaft des Landes;schädigen, als Landes: 


-verzäter behandelt:und. mit. ‚Strafen von Aber 25 ‚Jahren Haft “ Fr 


:.da die Stimmberechtigung nach der Wirtschaftskraft De 
„etwa Fabrikbesetzungen interpretiert werden. Nach einem 
‚anderen Gesetzentwurf: soll den Federationen.und Gewerk-. 
‚schaften verboten werden, Arbeitsniederlegungen a 2 

“fen. Ebenso verboten wären dahach Streiks i in‘, srrichtigen” 


‚Aber grünes Licht vom IWF für weitere en N Tr 
HL. "öffentlichen Dienste 


bs um eine huge Schicht. Sie sind durch die Wirt: - E 


| sondern Schuldenrückzahlung wird dann das oberste | 
u 'schaftskrise in Peru ger betroffen wie die anderen. > 


tichten.IWF-Kredite auch im'Sinne des; Lo en um. Bei einer. 


“>>ein ‚Warenkorb mit den notwendigen Verbrauchsgttem für. 
en eine sechsköpfige Fainilie bereits ca. 85.000 Soles (ca. 
. »400,— DM). Das Anfangsgehalt eines Lehrers, beträgt je- ' 
u döch: nur etwa 30. 000 Soles (<a: 150,— de Ist er verhei- ET 
E. .delsfteiheit'begründet, ist aberin einer gewissen . | n. Dien, . 
“ * Art widersinnig, währen doch Iempibeä nk. nr 


* Abschaffung oder. iberliterung von Devisen: - > -T 


zu. ‚viele i in: zwei Schichten em an Eakı (0. Stunden et, mie Bein a 
" ‚Woche): Da aber das Gehalt bei den ständig steigenden Le. ; i 
». benshaltungskosten nicht einmal’ zum Notwendigsten reicht, . BE 


— Kürzung von Staatlichen Seeisahhiegen und “ E > 
Be ö ‚müssen sich die Lehre nebenbei r nöch Geld als Taxifahien, 


Veh Urn keine’ Zeit mehr. 


u Aires kommt hinzu, daß Ahteilider Bene 
NE aufgaben am Staätshaushalt. 1981 init 7, 4% einen’neuen : 
' Tiefstand erreicht hat (1968 % waren es och 32 %; 1977 : 


Der massive I oe in Pr 78 tm de Volkes k en u 


-Grundnahrüt 


steigerungen bei den bisher subventionierten Gütern des 


; verstaatlichtem Eimmen- 


ausländisches Kapital i ins Land gelockt. 


‚Personen; die die Pröduktion sabotie- Bu u 


legt werden können. Als ,,S oe 
n’Streikaufrufe ünd andere Kampfformen der Arbeiter, ara 


14% und 1979: 0. 
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. Folgende statistische Daten zeigen äuf,daß die soziale |; 


Zusammensetzung der Lehrer in etwa der‘ der peruani- Kö w 
= dern auch für eine Veränderung des Bildungssystems (ca. 
>40 % der peruanischen Bevölkerung sind Analphabeten!) .., 
iind zusamme ı mit anderen Gewerkschaften für eine- allge: a 
"meine Verbesserung der Lebensbedingüngen. . | 


schen Bevölkerung entspricht: 2 
8 %.der Lehrer sind Kinder von Landarbeitern 
'16 % der Lehrer sind Kinder von Arbeitern ei 
20 % der Lehrer sind Kinder von Angestellien ohne | 
- Ausbildung” | 
i9 % der Lehrer sind Kinder von Kleinhändlern 
9% der Lehrer sind Kinder von ‚Angestellten mit... 
Ausbildung 
7.% der: Lehrer sind Kinder von Akademikern. R 
10% der Lehrer sind Kinder von Bauern und Landbe- 


 sitzern |: 


57% der Lehrer sind Frauen 
40 % der Lehrer sind zwischen 25 und 34 Jahre alt 


kes bestehen kaum Unterschiede; ‚beide sind unter- 
drückt und unterbezahlt. Die peruanische Krise trifft 
‚| ‚die Lehrer ebenso hart wie die anderen Teile des 
\ Volkes. ne 


Dabei fehlen i im gänzen Land | Schulen, v.a.im Anden Hoch- . B 


land, im Urwald und in den Elendsvierteln der großen Städte. 
Neben den staatlichen Schulen gibt es auch private und 


kirchliche Einrichtungen, die von 14,6 % aller Schülerbe- 


sucht werden. Da das Schulgeld monatlich ca. 50,— DM 


beträgt, sind die Privatschulen fast nur der Oberschicht zu-. = 


 gänglich. 
Für:.den Bau eines „Schulhauses” verwendet man im An- 


den-Hochland Lehmziegel oder mit Lehm verklebtes Ge n “ 
flecht. In den Elendsvierteln werden Stroh und Schilfmatten 


aufgestellt und aus Wellblechresten, Abfallbrettern, Plastik: 
tüten und Pappe ein Dach konstruiert.'Fensterscheiben, 
‘ Türen, Schulmöbel fehlen oft, und Heizungen gibt es nie. 
Schulbücher, didaktisches Material und Tafeln fehlen in 
vielen Fällen. Sportgeräte, Bibliotheken, Projektoren, 
Tonbandgeräte gibt es nicht. \; ’ 
Dazu kommen äußere Umstände, die ‚die unzureichenden. 
Lernvoraussetzungen der Schüler bestimmen. Nach Mei- 
nung der UNICEF sind 65 % der Kinder Perus unterernäh: 
‚bei 6 % davon besteht Gehirnschädigung wegen starker Un-.. 


terernährung. Häufig kommen die Schüler’nach.einem ein- , 2 


bis zweistündigen Fußweg, ohne Frühstück in die Schule. 


. Viele Kinder können nicht regelmäßig am Unterricht teil- - : 
‚nehmen, da sie zu Hause mitarbeiten oder durch Gelegen- je 


heitsarbeiten wie Autowaschen, Schühputzen , Verkauf 
von Süßigkeiten und Zigaretten ihre Familie finanziell - 
unterstützen müssen. Viele gehen deshalb frühzeitig von de: 
Schule ab, oft auch, weil das Schulmaterial unerschwing: 
lich wird. . 


r Alle acht M Minuten verhungert ein Kind. 


Lima (ddp). Alle acht Minuten stirbt in Peru ein 
Kind den Hungertod, erklärte die in Lima erschei-. 
nende liberale Zeitschrift „Oiga” i in’ihrer jüngsten: 


‚nach Ansicht der Zeitschrift in Peru.eine derartige 
Hungersnot, daß „auf den Müllkalden der Märkte ‘+ 
die Hungrigen mit den Hunden und den Raubvögeln 
um die Abfälle kämpfen und Mütter mit ihrem Kind 
auf dem Rücken den Hühnern verdorbene Früchte 
oder Fischeingeweide streitigmachen.” 

(Aus: Bea. Zeitung v. 18.8.1978) : 


‚Ausgabe. „Wie in Biafra oder in Kalkutta’”’ herrscht | 


°j \ 
iz 


E E Aus .den genannten. Gründen hat'sich die Mehrheit derp perua- = 
nischen Lehret in der SUTEP organisiert, wo sie nicht nur für 
die hr ihrer:eigenen Situation kämpfen, son- 


Horacio Cebalfos, 1. Generalsekretär der SUTEP, war letztes Be 
Jahr 3 Tage bei uns zu. Gast. ' 


In vielen Gesprächen Konnten wir ein genaues Bild der Ar- 


beit.unserer SUTEP-Koöllegen gewinnen. 


: x. Nach seinen Berichten sieht die SUTEP die Ursache für die. 
Eee katastrophale Situation i in Peru darin, daß ausländisches 
© Kapital, in der‘ Hauptsache der US-Imperialismus, die Reich- 


tümer des: anderen nützt, um durch Ausfuhren hochwertiger. 


Produkte ihren Profit zu'steigern. Gleichermaßen läßt das 


internationale! ‚Finanzkapital, durch Kredite und Zinsen . 


Zwischen der Lage des Lehrers und der Lage des Vol- | kräftig zu Ader.. 


Als Absatzland für Billigprodukte ist dann Peru wieder will- 


kommen. Die peruanische Regierung ist dabei ein Spielball 
“im Interessenfeld der Ausplünderung. 


Ein peruanisches Volk,'dem seine Kultur geraubt‘ und durch“ 


- - Neonlicht und Kaugummi ersetzt wurde, ist dabei von gro- : es 
"ßem Nutzen. Denn Arbeitslosigkeit, Armut und Unwissen- . " 

. heit über die Zusammenhänge sind eine wichtige Voraus- 

‚setzung für das Fortbestehen der Ausbeutung. : 

. Diesen Kreis zu durchbrechen, hat sich die SUTEP als Auf: 
: „gabe und Ziel.gesetzt. Nur wer. diesen Kreislauf erkannt und 
‚als. veränderbar verstanden hat, kann richtig kämpfen, um 
- ihn zu durchbrechen. Diesen Kreislauf erkennen zu lassen, 


über die Ursache der peruanischen Situation aufzuklären in. 


ihrer Bildungsarbeit unter den Kollegen, in der Arbeitan. 
Schulen und Bildüungsstätten, den Kampf um ihre eigenen ' 
\ ökonomischen Interessen mit diesem Ziel zu verbinden, 
-ist Inhalt der Arbeit der SUTEP. 
Dies verlangt ı unsere Solidarität. 


ERBE "Sterblichkeit nach Altersgruppen Loy 
Kinder unter 5. Jahren ; 

därünter: Kinder unter 1 Jahr . 

inder von 1- -4J ahren . 


:5 Jahre und älter 


j i *) Boletin “ea analii demogmfico Nr.18 
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' Wanım sollten wir als Lehrer in der GEW die Arbeit der. * 
SUTEP unterstützen? “ 
Die GEW schreibt in einer Werbebroschüre des Hauptvor- 
standes „GEW — ÜBER SICH SELBST’: Verbindliche In- 
halte: Das gesellschaftspolitische Engagement der GEW .. 
ist auf folgende Ziele verpflichtet: ... Beseitigung von Un- 
terdrückung und Ausbeutung und Sicherung des Friedens 
in der Welt über eine aktive Solidarität mit der intern. Ge- 
werkschaftsbewegung” . 


Dies findet unsere volle Unterstützung! 
Die GEW ist eine eigenständige Organisation, aber einge- 
bettet in die Interessen des DGB - sprich'den in ihm or- - 
ganisierten Kollegen. Die internationale Gewerkschafts- 
solidarität muß auch Teil des DGB-Programms und seiner. 
Aktivitäten sein. . : 
Ein Beispiel: Gegenwärtig kämpfen deutsche Arbeitneh- 2. 
mer für den Erhalt ihres Arbeitsplatzes, für Arbeitszeit- 
verkürzung und Sicherung des Reallohnes. ’ 
Deutsche Arbeitnehmer werden dadurch den. Unterneh- 
mern teuer, d.h. sie schmälern die „Ertragslage. ” 


So versuchen Metall-Arbeitgeber genau deshalb; deutsche . 
Metallerzu entlassen, weil Investitionen in Ländern wie 
Korea, Brasilien oder Südafrika bei weitem höhere Profite 
einbringen. 
In diesen Ländern sind Gewerkschafisorganisationen aber 
“ wesentlich schwächer als in der BRD, wenn nicht sogar ver- 
boten. Dadurch können erheblich niedrigere Löhne gezahlt, 
die Arbeitszeit beliebig verlängert, Arbeitsschutzmaßnah- 
men nicht oder kaum vorgenommen. werden. Sozialabgaben: 
werden nicht entrichtet. Kurz — Ein Eldorado für den Pro-.: 
fit. 


Die.auf. lange Sicht drohende Arbeitslosigkeit: mit.allen ihren 5 
sozialen Folgen verbindet uns als aktive Gewerkschafter ganz 


unmittelbar mit. dem Kampf der ‚Gewerkschaften i in Län- 
‚dern der III. Welt. 

Uns als Lehrer im gleichen Maße, weil die Kinder eben die- 
ser Lohnabhängigen in unserer Klasse sitzen und zukünftig 
von eben diesem Problem getroffen werden. 


Deswegen geht uns zum Beispiel Peru und die SUTEP etwas 


an,ob wir esnun wollen oder nicht. Denn solange auch nur 
in einem Land der Welt die gewerkschaftlichen und politi- 
schen Rechte unterdrückt sind, solange finden Konzerne : 
noch allemal eine Einbruchstelle, um das Lohngefälle zu 
diesen Billiglohnländern und die Rechtlosigkeit der Arbeiter 
als Hebel gegen den gewerkschaftlichen Kampf in unserem 
-Lande einzusetzen. Die Solidarität mit.allen um ihre Be- : 
freiung kämpfenden Völkern ist daher eine Sache. die ganz 
in unserem Interesse liegt. Darum sollten wir als Lehrer der 
GEW die Lehrer der SUTEP unterstützen. 


Peruanische Geuekutaflerhuhng. | 


Gemyage. 


ER beginnen heute mit der Alphabehsierung 
das Wort "FOLIDARIDAS - * urchnehmen, 


Wir. wollen 3 


$-0-L-1-D-A-R-I-D-A-D. Kannst du das weder: . 


ERSCHEINEN K KANN! 


Wer ist die „SUTEP-Gruppe Freiburg“? 

- wirsind Mitglieder der GEWund haben uns nachei- 
ner Veranstaltung des GEW:Ortsverbandes Freiburg ' 
"mit. dem Generalsekretär der-SUTEP; Horacio Za- 


ballos, entschlossen, als Gruppe für die Unterstüt- 
. zung der SUTEPZu arbeiten. 
- wir wollen uns für die Wiederherausgabe der SU- 
TEP- Zeitung einsetzen, da uns dieses Projekt beson- 


ders sinnvoll erscheint: 

:. - weilesrelativ gutüberschaubar und der Erfolg direkt 

 kontrolfierbar ist, _- “ 

— weil durch eine Zeitung.alle Gewerkschaftsmitglie- 

der, auch die, die weitverstreut im Landesinneren - - 
wohnen, erreicht und informiert werden können, : 
und'nur so gewerkschaftliche Aktionen möglich und 
koordinierbar werden. (Kein Generalstreik ohne 
Aufruf) 


Aufruf zur ‚Unterstützung der SUTEP- 
Weil: 


die SUTEP die stärkste Lehrergeweikschaft ist und über 


:80 % der im Erziehungswesen Beschäftigten. als Mitglie- 
derhat, ' 
— sie eine breite politische Basis hat, keiner Partei unter- 


* steht und ihre Mitglieder unabhängig ihres politischen - 


Standpunkts organisiert, 
— sie einerseits für die ökonomischen Interessen ihrer Mit- 
° glieder eintritt und darüber hinaus den Kampf für eine 
": ‚bessere Bildung des Volkes führt. Das Bewußtwerden 
über die Ursachen der politischen Situation betrachtet 
sie als: ‚notwendige Voraussetzung zur Überwindung 
des Regimes der Unterdrückung. 
— sie daher von großen Teilen der Bevölkerung unterstützt 
wird, Bu 
— sie deswegen als einflußreiche politische Kraft von der 
Belaunde-Regierung bekämpft wird, ihre Mitglieder wei- 
terhin Repressionen ausgesetzt sind 


. — unsere peruanischen Kollegen unter z .T. unmenschli- 


“chen Bedingungen arbeiten müssen, 


- „—.ihr Gehalt im Durchschnitt 180,—- DM beträgt und die 


SUTEP daher über so gut wie keine Mittel für ihre Gewerk- 
schaftsarbeit verfügt, _ 

— sie daher aus Geldmangel i immer wieder das Erscheinen 
ihrer Gewerkschaftszeitung einstellen mußte und damit - 
eine wichtige Informationsmöglichkeit verlor, um alle 
' Mitglieder zu erreichen, rufen wir auf: 


UNTERSTÜTZT DIE SUTEP MIT GELDSPENDEN, 


DAMIT IHRE GEWERKSCHAFTSZEITUNG WIEDER 


Was soll-mit dem Geld geschehen? - 
- Ihr gebt einen monatlichen Dauerauftrag i in beliebi- 
. ger Höhe aufdas GEW-Konto: Ortsverband Freiburg 
Kennwort SUTEP-Zeitung 
. Konto-Nr. 1688820 - : 
Badische Beamtenbank Karlsruhe (BLZ 66090800) . 
. =" Wirbitien möglichst um.Daueraufträge, weil zur 
. Herausgabe einer Zeitung regelmäßig einlaufende 
 , Beträge.notwendig sind. 
= Wir, dieSUTEP-Gruppe Freiburg, verbürgen uns da- 
für, daß das Geld direkt zur Unterstützung der Ge- 
werkschaftszeitung der SUTEP verwendet wird und 
"benachrichtigen alle Spender regelmäßig über den: | 
Erfolg der Aktion (Bitte Adressen angeben.) i 
Wir treffen uns regelmäßig etwaalle vierzehn Tage und 
freuen uns über jeden, der mitarbeiten möchte! - ” 
Kontaktadresse: Rainer Overstraaten, Tel. 0761/81619 


B Es ist a schier, über den Dritte-Weit-Filtı z zu reden, weil. 
es ihn als Gattung nicht gibt. Man karin diese Filme weder 
; in ästhetische.noch inhaltliche Kategorien einzwängen. Sie - 


> können sowohl Spielfilme mit fiktiven Inhalten sein. als auch. .n 


"" Dokumentarfilme in allen’ Schattierungen, wobei nöch be- 

rücksichtigt werden. muß; daß diese Zweiteilung- Spiel-/- 

: Dokumentarfilm auch: nicht konsequent durchgehalten. 
werden kann. Der-Dritte-Welt-Film läßt sich’ auch geogra: : 

‘ "phisch nicht festlegen auf-Filme aus. oder. über Länder 


‚der Dritten Welt, weil er auch europäische R Ranälibider mit u 


“ a einschließt. 


ED 
RR 


Pens 


. Das Bild der Dötien Weit in Ferischen und Film 


ur . Geschichtlich betrachtet zeigten ‚die ersten Filmbilder aus. 
“ :der-Dritten. Welt in erster: Linie ‚verzerrte' Bilder: Wir 


"bringen Ihnen däs Interessanteste und-Aktuellste,aus Aue 
- Ländern der Erde in ‚Bild:und Ton“. „Wir drehten für Sie. . 


. ‚die wichtigsten Ereignisse der Woche, Wir zeigen | Ihnen; Bar w u 


Blick i in die Wet“, 


So. angekündigt: brachten die Wochenschauen, die.bis vor ca. = Br 
10. Jahren wöchentlich wechselnd: im ‚Vorprograinm unserer. '. 


- Kinos liefen; die ersterl lebenden Bilder aus.den „fernen 
. Ländern“ in unsere Köpfe (2,5. Millionen, wöchentlich!). 
»- Dritte Welt‘tauchte auf.als malerische Kulisse bei Fürsten- .. 
» hochzeiten, Stäatsempfängen mit.Prunk und Pomp oder 


"im Zusaimmehhang mit Naturkatastrophen. Allen: „Stories“. 


‚der Wochenschauen gemeinsam war, daß nichts über Men-. 
;schen' zu erfahren war. Das hinter diesen Nachrichten 

= steckende Geschichtsbewußtsein dient Legitimationen ' 

\ unserer westlichen Positionen gegenüber diesen Ländern. 


Das alles wäre e noch nicht so gravierend, würde: hinter dieser Be 


‚Art, der‘ 'Nachrichtenzubereitung ı nicht gleichzeitig ein. 


der Bilder erzeugt: Wirklichkeiten, die.dann nur in.den .: 
„Köpfen, der Zuschauer existieren. Ich ‚spreche jetzt nicht - 


von Beispielen krassester Manipulation dürch Filme oder - - : 


', Bilder (die bis zu plumper Geschichtsverdrehung führen), 


"sondern von ;unbewußten, vielleicht sogar.mit guten. ‚Absich- 


:ten ‚gemachten Filmen, Die Macht der Bilder drückt.sich - 
aus im „dokumentarischen““ Film; die Glaubwürdigkeit - 

‚solcher Dokumente (dokumentieren = beurkunden, be- : 
‚weisen, ‚offenbaren, an den Tag legen) wii nicht in Frage 

‚gestellt... N “ 

Die laufenden Bilder aufe e 

. mit’lautem, teißerischem Ton lassen keirie kritische Refle-: 

xion zu über das Gezeigte, geschweig ig d 

“ ionsbedingungen und die Aetimaeserkenden Interessen. 


u Konnte. man sich dem früher hoch: einigern n einfach 
entziehen, indem man 2. B. nicht ins Kinos ging, stehen wir 
"heute vor einer täglichen Bildarist:® die ie Wocbenuchan. 


„ wind zur Tagesschau en 


großen Löinwand; Verbunden a ” 


über die Produk-..  - 
"0: dieses. Völkermördes.. ur 
. >" Natürlich geht es hier wie überall am m Macht und wirtschaft- Be 
=, ‚ liche Interessen.’Diese können das Möorden zwar ‚erklären - a : 
5. rechtfertigen dürfen sie esnicht. Aber gerade dasist das: ©. 
2° Ergebnis’ „objektiver““ Berichte,“ (G. Troeller, OBJEKTI-:" 2 
EN. NVITÄT: ein sinnloser, ‚Ansprich, Unveröffenil, Minuekript) Eee 


u Gordian Tioeller:, #E ‚ein SBIRGEL- Reporter . z meinte, | 


er könne erst dann einen objektiven Bericht liefern, wenn’. 


... System stecken, das. auch heute noch — wenn aüch in medi-. u .er.auch die Gegenseite zu Wort, kortimen ließe, Die Äthio- , 
...fizierter, und. damit:nicht’so leicht dufchschaubaret. Form —. 
"_ weiterexistiert. Das Bild verleiht der Nachticht erst Authen:. 


‚tizität, man hat es mit eigenen, Augen. gesehen! Die Macht EEE 


= Pier: ‚Ausgewogen: wolite‘er sein. Ban 

“ Was‘ haben wir beide in Eritrea gesehen? Eine Freiheits BEER 

en bewegung, ‚die seit'19 Jahren für nationale: Unabhängigkeit ya 

1. kämpft. Ausgebombte Dörfer, Kriegsversehrte zu Tausen- . 
„den, Flüchtlinge zu Hunderttzusenden. Die Realität eines - 
' ‚grausam: ‚geführten Krieges. Auf der einen Seite Freiwillige, we 
.. dieim Namen.des Yölkerrechts, der Selbstbestimmung. und. 
. alljener Rechte. kämpfen, die :Ost:ünd West zu.den elemen-. 


‚taren-Rechten-einies jeden Volkes erklärt haben. Auf der 


“ “ anderen’ Seite eine Militärdiktatur, die diese Rechte inoriert 
und zwangsrekrutierte Arbeiter und Bauern mit'Verspre- ..; 
"chen auf Grund und Boden zür‘ ‚Ausrottung: der. Stitreischen ur 1 


Bevölkerung. antreibt: 
üir.mich gäb’es keinen Zweifel, daß ich Partei‘ iepreifen.. 


- würde. Der Kollege: meinte jedoch, erst. die Argumente der FE u 5 


Gegenseite anhören zu müssen - - ar Verantwortlichen - 


cd 
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Die „engagierten“ Filme über die Dritte Welt 9 ln 
. Indem die Themen, die die engagierten Dritte-Welt-Filme 


Filme über die Dritte Welt sollten auch F me für die Dritte “ = 
Welt sein, und zwar in dem Sinne, wie sie.sich für Forderun-.' ni: 


gen und Belange der in diesen Ländern wohnenden 
Menschen einsetzen. 


-.- Die Glaubwürdigkeit engagierter“ Filme zum Thema 


Dritte Welt läßt sich für mich in erster Linie an deren 


Inhalte festmachen. Die Geschichte der Länder der Dritten 2 
Welt war und ist immer noch eine Geschichte der permanen- 
. "drückten Menschen kann auch ein Stück eigener ‚gesell- . 
'. ».schaftlicher Ufopie ausdrücken und kann in dem Maße auch 

“ ein Stück Kritik am westlichen Kapitalismus sein. 


ten Deformation und Überfremdung ( der wirtschaftlichen, 


sozialen und politischen Strukturen dieser Länder. Zwei 


thematische Schwerpunkte lassen sich in. den meisten der. 


engagierten Filme erkennen. Der erste beschreibt die Abhän- 

- gigkeitsverhältnisse zwischen der Dritten Welt und den  . \; .. 
Industrieländern, und die sich daraus ergebenden Ungerech- :- ' 
tigkeiten zwischen und innerhalb der Länder. Der zweite 


Aspekt geht ein auf den Widerstand der Menschen in der 


Dritten Welt gegen diese Abhängigkeiten, ihren Kampfum BR 
“ Unabhängigkeit und Befreiurig. Dieser — meines Erachtens  ; 


ganz wichtige — Aspekt ist die konsequente Fortführung. 
einer kritischen Any der Verhältnisse. 


, Nomaden-Frauen i in Eritrea 


Engagierte Filme über die Dritte Welt sind auch F ilme . 


„über unser Verhältnis zu dieser Welt. Sie müssen ankämpfen e 5 
„gegen Verklärungen einer Welt, die unsere Hoffnungen nach _ 
Fremdem, Fernem und Exotischem nähren. wi 


Ich will die Ansprüche an die Filme jedoch nicht überspan- 
nen; die Filme müssen betrachtet werden im Spannungs: 
feld. ihrer Produktionsbedingungen und der Zielgruppen, 

‚die sie ansprechen wollen. Anders ausgedrückt: wo sind die ° 
“ Grenzen des Machbaren bei einer Fernsehproduktion? 


Wie lassen sich komplexe Tatbestände verständlich machen? = 


Auf welche filmischen Mittel kann man zurückgreifen? 
Wessen Interessen werden angetastet?..... 


Dies sind Fragen nach den Möglichkeiten und Ansprüchen, 


nach der „Schere im Apparat“ und der. „Schere im Kopf“. 
- ..Doch nicht nur an der Beantwortung derartiger Fragen  ... 
‚entscheidet sich ein politisches Engagement der‘Filme- 


macher. Darüber hinausgehend kommen bei Filmen über = 


die Dritte Welt noch kulturelle Aspekte hinzu, diees 
“ erschweren, dem „Fremden“ gerecht zu werden. Damit 
spreche ich einen weiteren und meiner Meinung nach ganz 
wichtigen Aspekt engagierter Filme an. Sie müssen unserem - 
eigenen kulturellen Bezugsrahmen in Frage stellen lassen; 
es muß möglich sein, das, was ethnozentristisches 
Geschichtsverständnis, Christentum, rassisches Selbstbe- - 
wußtsein und westliche Fortschrittsideologie aus uns. 


" - hens, sind reine, 
' führliche, Diskussion um die „Realitätshaltigkeit“ von - 


" dürch’den Ko 


} 


gemacht haben, ‚Zu ‚relativieren, 


ausmachen, überhaupt‘ erst ins Blickfeld öffentlicher Diskus- 
sion rücken — gei-es durch das Fernsehen oder schulische 
oder ‚außersch ische Bildung — könhenerst Entscheidungs- 


:  prozesse und damit äuch Veränderungsprozesse in Gang 
.... . gesetzt werden. Damit sprechen diese Filme auch ein 
'; immens politisches Thema an. Wo gesellschaftliche Werte 


in Frage gestellt werden, ist auch ein Freiraum geschaffen 
für Veränderungen in uns selber. Solidarität mit den Unter- Eu 


Die Filme Gordian Troeller” s und Claude Deffarge‘ s 
Die bisher knapp 30 von.den.beiden gedrehten Filme 


sind wichtige Schritte in die Richtung engagierter Filme und 
leisten damit einen wichtigen Beitrag zur entwicklungspoli- 
tischen Diskussion in der Bundesrepublik. Sie sind mehr.als 
die Beschreibung wirtschaftlicher und politischer Machtver-- | 


hältnisse und der sich daraus ergebenden Unterdrückung 

: » . ‚zwischen und in den Ländern; indem sie versuchen, die kul- 
.. turellen Hintergründe dieser Gesellschaften aufzuzeigen, 

ur verteidigen sie erst die Interessen der Menschen gegen die 
.. Interessen der Mächtigen. Wo die Filme das-Fremde anderer 
:- Kulturen entgl rifizieren, es in ihren eigenen historischen 

Rahmen stellen, schaffen sie erst Verständnis. Begriffe wie 
we Akkulturation der. Dritte-Welt-Gesellschaften werden in . 
ihrer Tragweite sichtbar; das, was verharmlosend mit sozia-- 


lem Wandel: didger Gesellschaften beschrieben wird, ent- 
puppt sich als manifester Eingriff in das Selbstbestim- 


; 5 mungsrecht dieser Völker. Durch die Beschreibung derarti- 
».... ger kultureller Phänomene erfahren die Filme ihre Stärke 
und gehen über andere engagierte Filme hinaus — sie zeigen 
„die Grenzen rlaoros ‚eigenen kulturellen Bezugsrahmens. 


Auf den ersten Blick sind ihre Filme den Fernsehreportagen 


sehr ähnlich: sie'passen ins 45-Minuten-Raster des Fernse- _ 
‚Dokumentarfilme‘ (ohne jetzt auf die aus- 


Dokumentarfiln en einzugehen) und leben zum großen Teil. 
imentar. Strukturen von Abhängigkeiten, - 
Unterdrückung und Ausbeutung und die dahinterstehenden = 


. Interessen lassen sich nicht allein durch Bilder belegen. 


Der Kommenta r kann dieses Unsichtbare sichtbar machen. 


Im Anschluß an eine.kurze Biographie der beiden Filme- . 


“ macher sollen die kurzen Hinweise zu den Filmen den ge- 
::. . zielten Einsatz der Filme für eine schulische und außerschuli- 
= „sche Bildungsarbeit ermöglichen. Ich will keine Kritik der 
einzelnen Filme schreiben; nicht; daß es nichts daran zu 


kritisieren gäbe, gerade in ihren kontrovers zu diskutieren- 


: den. Aussagen Hegt die didaktische Stärke der Filme. Alle: 


Filme sind drei;verschiedenen Reihen zugeordnet, was 


., aber nicht heißt, ‚daß die Grenzen dieser Reihen nicht fließend -- 
sind: die Reihe „Minderheiten“ umfaßt 7 Filme, die . 


zwischen 1973 und 1978 gedreht wurden; die Reihe ‚Im. 


Namen des Fortschritts“ setzt sich aus 14 zwischen 1974 


und:1979 gedrehten Filmen zusammen; die noch nicht ab- 


: geschlossene: Reihe „Frauen der Welt“ (insgesamt sollen es 


12 Filme werden) ı umfaßt zur Zeit 7 Filme, wobei der letzte . 


zwar fertiggestellt ist, aber erst am5. Juni i im ARD-Pro- 
“ gramm zu sehen s sein wird, 


! 


Biographie \ ; ; 


' = Die beiden Filmemacher — der Luxemburger Gordian 
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„AUF GEDEIH UND VERDERB“ (1976) 


--Am Beispiel von Marseille und dem Eisenhüttenkom- 


plex FOS SUR MER zeigt der Film die gegenseitige 


Abhängigkeit von Industrienationen und Entwick- 
lungsländern. Welche Umstrukturierungen sie in den 
reichen Ländern notwendig macht und was die 
betroffenen Arbeiter dazu zu sagen haben. 


„KEIN PLATZ FÜR INDIANER“ (1976) 


Das „James Bay Project“ in Kanada soll zum größten 


Wasserkraftkomplex der Welt werden, Die Stauseen. 
werden ein Gebiet in der Größe der Bundesrepublik. 
ökologisch verwandeln. .Die in diesen Gebieten 
lebenden Cree-Indianer sind. für. die Aufgabe ihrer 
traditionellen Jagd- und Fischrechte entschädigt wor- 
den, doch realistische -Lebensalternativen sind nicht 
vorgesehen: — Der Film begleitet eine Cree-Familie 
auf ihrer letzten Jagd und analysiert die Konsequen- 
zen der Energiejagd der Weißen i in den nördlichen 
Territorien. - 


„DER SCHWARZE ISLAM“ 9m 


Das Christentum war ein wichtiges Instrament kolo- 
nialer Expansion. Es trug zur Zerrüttung einheimi- 
„scher Kulturen bei und zur wirtschaftlichen Integra- 

tion der Kolonisierten in den Weltmarkt. — Heute .. 
“ benutzen die arabischen Länder den Islam auf än- 
liche Weise zur kulturellen und wirtschaftlichen 
"Durchdringung Schwarz-Afrikas. Der Film analysiert 
diese Aspekte der rapiden Ausbreitung des Islam i in 
Afrika. 


„Fabriken für die Dritte Welt“ 


„FREIHEIT VERBOTEN“ (1977) 


“In Somalia sind 2/3. der Bevölkerung Nomaden. 

‚Obgleich 90 % des Bodens für die Landwirtschaft 
ungeeignet sind und ohne die Nomaden zur Wüste 
werden würde, plant die Regierung die schrittweise . 


Seßhaftmachung der Stämmie als Bauern und.Fischer. 


Der Film zeigt das Leben der Nomaden, ihre Bedeu- 
tung für das ökologische Gleichgewicht und die Kon- 
sequenzen einer forcierten Seßhaftmachung. - 


| 
„DIE NACHKOMMEN DER INKAS“ (1978) 


Apartheid: ist ein Begriff rassischer ‚Diskriminierung, 
der nicht nur in. Südafrika am Platzeist. Auch in den 


: ..von Indianermehrheiten bevölkerten Republiken Süd- 


und Mittelamerikas sind die Indianer Bürger zweiter. 
Klasse. Am Beispiel Boliviens wird der Prozeß der 


“ Eroberung und.der-Ausbeutung gezeigt und die 
“ heutige‘Unterdrückung der indianischen Bevölkerung 


dargestelit.: 


„DIE. FREIEN DES NORDENS“ (1978) 


- In Kanada betrifft das ‚James Bay Project‘ nicht nur 


die Cree-Indianer, sondern auch die Eskimos in Neu- 
Quebec. Auch mit ihnen hat die Regierung Verträge 
abgeschlossen. Doch im Gegensatz zu den Cree 


. wehren sich viele Eskimos gegen die Bevormundung 


durch die Weißen, Durch Kooperativen haben sie 
politische, wirtschaftliche und kulturelle Strukturen 
geschaffen, die es ihnen erlauben könnten, eigenstän- 


: dig zu überleben, wenn die Weißen es zulassen. Der 
.- ‚Film zeigt das Leben und den politischen Kampf der 
 Eskimos von Neu Quebec, 


un „FABRIKEN FÜR DIE DRITTE WELT“ (1979). 


‚ Am Beispiel der Industrialisierung Tunesiens unter- 


sucht der Film die neue internationale Arbeitsteilung. . 


. „DER PERSISCHE TRAUM“ (1979) 


Dieser Film zeigt die'Gründe des persischen Volks- 


aufstandes und die Bedeutung der islamischen 


j Revolution für. die Industrienationen und die Dritte 
‚Welt. 


aus dem „Persischen Traum“: DerSchahhatteden Noma- 
den die Weidewege versperrt, wodurch viele Tiere starben 
und em verhungerten. Der persische Fleischbedarf 


konnte nichtmehr aus Nomadenbeständen gedeckt wer- 
den. - Die persischen Nomaden können wieder/frei umher- 


= ziehen, und die Herden wachsen wieder. 


MARNERHERRSCHAFT. UNBEKANNT. L 
.Gordian' Trosiler und Claude Detfarge, berichten a iber 


. Mitiangkabau - _ eines 3 Millionen 
"Volkes auf Sumatra — „die trotz islamischen Glaü- 
:behs.und.modernen, Lebens am Mutterrecht: festhal- 
»ten, sollte am Anfang. der Reihe mit dem. Vorurteil : 

" aufgeräumt. werden, daß die Vormachtstellung des. 

: Mannes naturbedingt sei. — :Gleichzeitig wird gezeigt, : 
„daß dort; wo: ‚Frauen Besitz und: Erbrecht verwalten : - = 

: also näch ‚gängigen Vorstellungen die Macht besit- u 
zen — dies nicht zur. = Umerdsickung des Mannes - Er. ; 
„geführt hat, Ne TEL. 


. VOM. NUTZEN DER VIEL-ERE 
"Gordian: Tioeller und Claude. Bette berichten. 


„ser das afrikanische, e.Beispiel. Bee Ki: a ee 


> nischer Frauen gezeigt, daß die Situation.der Frau “ \ 
in’änderen Kulturen nicht. mit’ünseren Wertmaß- 

‚stäben gemessen werden kann. ‚Viel-Ehe in Afrika 

:ist nicht mit Maitressenwirtschaft in Europa zu. 

"vergleichen. .Die Polygamie erlaubt es der Afrika- »..., 

„nerin; wirtschaftlich unabhängig zu sein und über u 

< sich selbst zu-bestimmen. Auch dem westlichen 


Kulturimperialismus kann sie deshalb. selbstbewüßt © Ka 
‚begegnen. Sie macht auch deutlich, daß westliche... 
„muenbEwegen die ‚glauben, sie e befreien mn. 


"FREIHEIT. UNTER DEM SCHLEIER E 
“Gordian. Troelier und Claude Detfarge berichten. e 


"Zurück ins s Mittelalter aa in der + Piesse aler . 
"Schattierungen, wenn über die Situation der Frau - 
nach. der islamischen ‚Revolution. berichtet: ‚wird. 


Diesmal sind sie dich alle einig: die Linken und die . ee 


"Rechten, die. "Frauenbewegungen und’die Phallo- 

“kraten in Persien ist die,Emänzipation der Frau. : 

" mit dem Schah ins Exil geschickt worden. — Hat: .. 

sich das Los der persischen Frau seit der Revolu- 

ie, islamische. Revölutich einen Durchbfuch in 
nd. od: 


können? Aufdiese 


" Gordian; Tröeiler und Claude, Dita Berichten. “ 
‚'ays Eritren. 2 ” ni GEIST 


; Bete 
diese ve 


nd Prodekonemie auch eine grur 


‚geht — —.nach. dem Sieg —.die gleiche Misere von. 
:!vorne los:-Mann - Frau, ‚stark — schwach, Herr: : 
- scher‘ _ Beherrschte: Die Eritreer. haben'erkannt; 
- daß in eister Linie. die. menschlichen B ungen 
'; verändert werden müssen, Sie‘ wollen den: Wert: 
..der.neuen Gesellschaft’ an der Stellung der Frau‘ : 


. messen: Eine wahre- Revolution. Der Film‘ analy- - . ı 1 . 


‚siert‘ die-Chancen: üeden Ptimaligen, Freilich. ei 
‚‚kampfs, E ’ Er “ R m r a E 5, B 


Re) 


e :Daß.der: Norden‘'christlich wurde und:der- Süden : 


„in Europa als estuelle Reinheit verstanden, wäh- . . 


5 das geblie - 


“ ‚schuldigen, Das Fazit: ob tadikaler Protestantis: in 


: 'yen Gesellschaften nicht unterdrückt wird, ‚Primi- 


tion tatsächlich verschlechtert? Oder erlaubt ihr. 


dem ihre westlichen - BE u: einszubleiben,, das.heißt: sich nicht zu spalten i in. 


-Beherrschte; -Und dort, wo es keine Wirtschaft ' 


.tungsprozeß der Frau durch ‚Christentum: und. we 
. Alle: Filme können ab sofort ausgehen, werden bei:) 


‚.ätderung der Machtstrukturen;herbeiführen. = “ 
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"DERF FLÜCH DER TUNGFRÄULICHKEIT SE : 
Gordian Troeller und Claud. Deffarge, berichten. . ; nö; 
a sdem. Mittelmeerraum, . Bu 


In vielen. islamischen Gebieten wid a der vorehiell : 

he’ Verlust der Jungfräulichk mi dem Tode... 

bestraft, ‚Auch‘ in Südeuro die, Tungfräulich- Sch 
is-Symbc e streng gehiket, menE 


:. Der Jungfräulichkeitskult hat nichts mit Rasse 


‘oder Religion zu tun; Er wurde in jenen Gebieten | 
_ erkunden, die wir.die Wiege: ‚der abendländischen: : 
. "Zivilisation nennen: rund um das Mittelmeer. : 


„islamisch,, ‘hat nur insofern ‚etwas verändert, ‚als; 


- das ‚Christentum die Lust: verdammt, ‚während der. 


. Islam sie feiert. Seither wird die Jungfräulichkeit 


rabischen 'Seite des Mittelmeers: 

‚was sie von: Anfang an war: Das ' 
"Siegel.der Sippe. Am Beispiel‘ von Ägyptenünd,: © 1° 
.‚Süditalien wird versucht, dies. deutlich zu mächen, E 

' VON ZUCHT UND UNZUCHT .. ze. 5 
"Gordian-Troelier und: Claude Deffaige berichten " “ 
über Formen Christlichen Daseins, Pa: Zen E 


‘An extremen Beispielen Boliviens analysiert der. — 

» Film die Situation der Frau in:gegensätzlichen 
. Eormen christlichen Daseins. Auf der inen Seite 
» Mennoniten, die in Agrargerieinschaften eine.heile 


“ ‚inoralische Welt: ‚anstreben: Auf:.der 'anderen’ Seite. Ber . E: 


eine katholische Stadt, wo: ‚christliche Toleranz - u 
versucht ‚ menschliche‘ ‚Schw chen, esellgchattliche 
ke und Männlichkeitswahn zu.ent- . : 


"mus :oder tolerantester Katholizismus, die Frau 
kann weder ih einer 'korrupten noch in.einer’'heilen 
. Welt mit Freiheit. rechnen; Solange die Männer. - 


j das Sagen: haben. “ 


"ABSCHIED VOM: LACHEN 2 an > ] 
 Gordian Troeller und Claude. Deffarge berichten Fed 
über Indianer im:Amazonasgebiet. _ | 
„Niemand weiß, welches die: Situätic 
‚vorgeschichtlichen. Zeiten war;: Sicher hingegen: is 
.. daß die. Frau in den meisten sogenannten. primiti- 


tive Gesellschaften lehnen die Wirtschaft ab, Sie 
wollen keinen-Überschuß' erwirtschaften,; keinen . u 
Profit. Dank dieser Beschränkung gelingt es ihnen, 


Besitzende und. Besitzlose, in Herrscher und: . 


Ba 


Dekra Hierarchie und keine Macht, da ist auch 
die n 


rau nicht dem Männe unterfan. ‚Der Film. 


; \maZonasgebiet: und verfolgt: rapiden Ywer: . I 


„westliche ‚Zivilisation. 


: CON-Filmverleih:-: 

.Am- Westerdeich 38. 
2800 Bremen E 
2 TeLoazı [Soız Be 


u Zu: en ar die Nähere Auskinfiei über Preise und. Ver: 
 Teihbedingn igen sind bei‘obiger Adresse zu.erfahren. =. 
.In.Vorbereitung ist auch eine, # Bepletöunaghire zu den... 
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wei Filme von! Peter Heller . SE 


Die Ländarböiter: haben: zumindest einen festen J ahres: ; 


Die Filme von P. Heller über unsere 100 jährige 
Beziehung zu Tanzania 


P. Hellers Filme haben einen besonderen 1 Anspruch: ‚Sie: 
sollen. zum Thema „Partnerschaft” zwischen zwei Kultu- 
ten in der bestehenden Hierarchie zwischen Nord und. 
Süd aufklären. 

‘ Drei Filme zeigen — anhand von Einzelbeispielen — wie 
durch die 100-jährige Beziehung von Deutschen zu. ‚den. 


: Menschen in Tanzania der gegenwärtige Alltag vom „Cha- . BE 


.. rakter des Kolonialismus” geprägt ist: Der Einsatz der 
Filme ist für die Menschen in Tanzania ebenso wichtig. 
wie für die Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit hier. Alle 
Filme sind technisch, inhaltlich und dramaturgisch sehr 


gut. Zu allen gibt es Material zur Nachbereitung in Form | 


von Handbüchern, Arbeitsmappen und Broschüren. . 


Peter Heller, Jahrgang 1946. 
Ausbildung: Hochschule für Film in München, 

.  Mitarbeit‘beim Fernsehen in Kolum 
bien und Malaysia, Regieaseistenz 
bei Spielfilmen = 
Für Radio und Fernsehanstalten, : 
seit 1975 Eigenproduktion u 


Filmkraft 
Peter Heller Filmproduktion 
.  Bilutenburgstr. 17,:8000 München 19 
Telefon: 089/ 195987  : - I: 
vl. Artikel iz3w Nr. 86 Vampire des Elends, 1980: N 


Der erste der Filmreihe „Die Liebe zum Imperium”, ist 
. eine Dokumentation über die deutsche ‚Koloniälgeschichte 


‘in Ostafrika (vgl. iz3w Nr. 75). Dieser Film hat hiergro- 


‚Ben Erfolg und wird in Tanzania in der Bildungsarbeit 
des Parlamentes, der Parteien, der Universität und den 
Schulen eingesetzt. 


1980 vervollständigte P: Heller seinen Anspruch mit der ” j ' a 


. Produktion einer Fallstudie über tanzanische Baumwoll- 2 
bauer und ihre Abhängigkeit vom Weltmarkt (Titel: 


Mbogos Ernte — oder die Teilung der Welt, 67 Min, 16mm 


- Lichtton) und der Entstehungsgeschichte einer Missionin 
Tanzania, wie diese sich heute noch darstelit (Titel: 
Usambara — das Land, wo Glaube Bäume versetzen soll, 
71.Min., 16mm Lichtton): . 


Alle Filme und die dazugehörenden Materialien zı zur Nach- u a 
“ bearbeitung werden von der Verleihgenossenischaft der 


Filmemacher vertrieben. (Verleihgenossenschaft, Alfons- 
straße 1, 8000° München 19, Tel. 089/1901208.)- 


: Mbogos Emte ist.ein Film über den Alltag von Kleinbauem 1 


und’ Landarbeitern, die in einem Dorfi in ‚Tafizania Baum-. 
"wolle anbauen. 

Die Landarbeiter arbeiten in einem staatlichen Landwirt- 
schaftsbetrieb. Die Kleinbauemn für sich. Beide sind arm. 
Neben der Arbeit für die Baumwolle müssen sie selbst 
ihre Grundnahrungsmittel anbauen. Ihr Jahresverdienst „ 
reicht nicht zur Existenzsicherung. 

Die Ernte kauft eine staatliche Einkaufsgenossenschaft 


auf, die die Baumwolle für den Export bearbeitet. Der 


Preis der Baumwolle orientiert sich alljährlich am inter- 
nationalen Baumwollhandel. 


festgelegt ‚we 


lohn. Die Kleinbauem sind den Risiken des Wetters und der 
ä ge. aisgeliefert. ‚oft Pa der. Erlös der Ernte‘ 


Auch dem staatlichen Bettrie ist. der Prei: ir die Baumwol- 
le zu gering. Die Betriebskosten der landwiitschaftlichen : 

er modernen Anbaumethoden (z.B. Schäd- - 
g) steigen ständig, während der Baumwoll- 
‚letzten Jahren kaum verändert hat. _ 
"Vor Landarbeitern veranschaulicht der Leiter. des Betrie- 
bes.diese Tatsache: Heute muß man, um einen Traktor zu. 


“bezahlen, die:doppelte ‚Menge Baumwolle verkaufen, 


wie für den selben Traktor vor vier Jahren.  . 


' Baumwolle ist für die Tanzanier eine berüchtigte Pflanze. 


Der Lehrer in diesem Dorf erklärt den Schülern die Ge- 


. schichte dieser Pflanze: Sie wurde von deutschen Kolonia- 
“listen eingeführt, und die Menschen wurden gezwungen, 


‚die Plantagenfelder anzulegen und wie Sklaven darauf zu 


\ arbeiten. Doch daran, so der Filmemacher, hat sich bis 
heute. nichts geändert: Die Kleinbauern leben nicht durch, 
sondern für die Baumwolle. Warum die staatliche Genossen- 


schaft kaum höhere Preise für die Ernte bezahlen kann, 
wie es die Bauern fordern, zeigen. die folgenden Szenen: 


Mittels Selbstdarstellungen von Personen, die das interna- . 


'tionale Baumwollgeschäft organisieren, verfolgt P. Heller 
den Weg der Baumwolle über die staatliche Einkaufsge- 


'nossenschaft zu den Spekulationswarentermingeschäften. 
bis zu den Textilfabriken in der BRD. 


‚So zeigt er unter anderem einen Baumwollmakler i inder 
Hauptstadt Tanzanias -- Vertreter einer internationalen " ", 
Baumwollhandelsgesellschaft — die auf der ganzen Welt: 


billig Baumwolle aufkauft, um sie teuer weiter zu verkau: ei 
.. fen. Ergänzend’ dazu Szenen vollmechanisierten Baumwoll-- 


anbaues in Texas, wobei die 10fache Menge pro Hektar er- 
wirtschaftet wird; die Spekulanten an der Baumwollbörse in 
New.York, Her zdie Preise. schon Monate vor der Emte = 


iz 
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USAMBARA - Das Land, wo Glaube Bäume versetzen 
soll 

_ Vier Personen stehen im Mittelpunkt dieses Films: Andrea‘ 


Magissa, der deutschen (Kolonial)-Sprache mächtig, erstes: . | 


'Missionskind der deutschen Missionare und schwärzer 
Augenzeuge weißer Missionierung. Lenard Mkufya, drei- 
Bigjähriger Bauer und selbstbewußter Tanzanier aus einer 
neuen Generation, im Zuge der Unabhängigkeit zu natio- 
naler Eigenständigkeit erzogen. Frieda Wohlab, im Jahre 
1900 als zweites Kind des ersten Missionars in Mlalo gebo- 
ren, als 75jährige zurückgekehrt in die Heimat ihrer Kind- 
heit. Agnes Rösler, ebenfalls Evangelisten-Tochter, sich in - 


Deutschland: seit ihrer Pensionierung überflüssig fühlend und: | 


in Afrika. nach einem neuen Sinn für ihre alten Tage u 
‚chend. ö 


Die Entstehungsgeschichte der Mission wird durch Ge- 
spräche mit den beiden Damen sowie mit dem alten Mann 
. erkundet. Zitate aus Büchern der Missionsväter sowie:alte 
Photos werden ergänzend hinzugefügt, der sparsam ange-- 
wandte Kommentar gibt die notwendigsten Hintergrund- 

informationen, wird jedoch: niemals aufdringlich. Die 
“ Missionare werden als — wenn auch ungewollte — Hand- 
langer des Kolonialsystems herausgestellt, die Anklage 

des alten Augenzeugen Magissa gegen die einstigen Macht- 
haber und ihre Helfer öffnen einem die Augen. Die Buch- 
zitate unterstreichen seine Aussagen und spiegeln die 
koloniale Selbstherrlichkeit und Arroganz gegenüber den 
Afrikanern wieder. Y 
Die Töchter sind mit einem neuen Anspruch angetreten: 

sie wollen Hilfe zur Selbsthilfe leisten und mithelfen, 
die von ihren Vätern zerstörten afrikanischen Traditionen : 
wieder aufzubauen. Sie sprechen sich auch gegen den 
Eurozentrismus ihrer Väter aus. Doch nicht nur die Kul-. 
tur ist vom Kolonialismus zerstört worden, auch in der 
Natur wurde kaum noch wiedergutzumachender Schaden 
angerichtet. Der Film belegt den von den Missionaren be- 


Zentrales Anliegen der beiden Damen ist die Wiederauf- 
: forstung, dem’einzigen Mittel gegen weitere Versteppung. 
. und Unfruchtbarwerdung der Natur. Ihr ökologisch ge- 


'gonnenen Raubbau in den Wäldern. Europäisches Werk- 
: zeug leistete Hilfestellung bei der Abholzung des Urwaldes 


‚zum Bau von Häusern nach europäischem Vorbild mit 


‚hohem Holzverbrauch. An Wiederaufforstung haben die 


Missionare nicht gedacht und die Folgen dieses Vergehens’ 


sind in dem Film sehr gut zu erkennen. Die Bilder der ab- 


geholzten, abgeschwemmten und schließlich vertrockne- 
ten Hänge sprechen für sich, ein Blick in die letzten Reste 
des Urwaldes läßt erahnen, wie kraftvoll und fruchtbar _ 
die Natur hier einmal gewesen sein muß. 


prägtes Bewiißtsein ist. der bundesrepublikanischen Um- | 
weltschutzbewegung nicht unähnlich. Trotz theoretisch 


‚ recht kritischer Denkansätze — vor allem bei Frau Rösler, 


von der man nebenbei erfährt, daß sie als aktive Gewerk- 
schafterin und Kommunistin seinerzeit von den National- 


-sozialisten verfolgt wurde — bleiben die beiden Missionar- . 
‚töchter doch am Vermächtnis ihrer Väter haften. Sie - 

. „sehen sich auf eine neue Art in der Rolle von helfenden 
_Missionaren, die sich'in barmherzig-schulmeisterlicher Art 


immer noch ‘dazu berufen fühlen, entscheidende Anstöße 
geben zu müssen. 


‘ Lenard M ıfya verwahrt sich gegen derartige Attitüden. 


Seine Aussagen über afrikanische Unabhängigkeit und 


das Recht auf eigenverantwortliche, unabhängige Entwick- 


lung werden als Gegenpol geschickt in Szene gesetzt. 
Der Film ist so ehrlich und weist im Kommentar aus- 


drücklich darauf hin, daß Menschen mit solchem Selbst- 


bewußtsein:und derartiger Zuversicht in Tanzania nicht. 
die vorzufindende Regel ist. 


} Henrik de Boer, in: epdl Kirche und Film 12/80 


Diese erste Ebene 6 des Film wird. nur angedeutet: Bilder 2 = i din verschiedenen Städten untergebracht 
‚des Aufstandes in Soweto, eine kurze Tagesschau-Mel- ‚„und.esersch ß.diese Vereinzelung Methodehat.. 
dung vom 17. Juni ‘80, wo.auf einer Demönstration zum |. /erst s politische Flüchtlinge, die Mitglieder: 
4. Jahrestag von Soweto wieder 36 Jugendliche von Polizei rBefreiu egung sind, wird keine Rechnung getra- 
"und Militär erschossen wurden. Der Ausgangspunkt.der Un- rem Wünsch, zusammen zu leben und zu arbeiten,um 
ruhen, die Kritik am Bafitu-Schulsystem mit seinen.gegen |... ihre h Südafrika vorzubereiten, wird nicht Folge 
die schwarze südafrikanische Kultur gerichteten Inhalten igenem Bekenntnis ist die Stiftung.nur ge- 
wird:zu einem Rollenspiel südafrikanischer: Jugendlicher, ‚die: zeischicksalen umzugehen (Frau Winkelmann: 
heute in Morogoro/Tanzania leben verdichtet: die Ausein- verschiedene Gruppen.direkt aus ‚Afrika 
andersetzungen um das Geschichtsverständnis weißer Schulz; _ haben! wir keine nriahruns Bs treten: 
bücher führt zum. Konflikt. R 
' Die zweite Ebene: Tairon N. ist einer von 600 Flüchtlingen 
‚diein der BRD: gegenwärtig als. Facharbeiter ausgebildet - -, ; ; 
werden. Zu seiner Erzählung der Situation in Soweto 1976. ©. nterbunden werden soll. Einige Stipendia- 
“werden Bilder ünterlegt. Er beschreibt wie er in die Bundes- die Konsequenzen. 
. republik kam.-Nach seiner militärischen Ausbildung beider Der dritte Teil'des. Films zeigt den Aufbau des Solomon - 
Befreiungsbewegung PAC wurden verschiedenen südafrika-  , ' '"Mahlang m College in Morogoro/T anzania. JohnS., 
‚nischen Flüchtlingen im Rahmen eines Flüchtlings-Sonderpro- nen des Flüchtlingsprogramms in der 
'gramms des BMZ Stipendien bewilligt. Die Betreuung und. ' "BR d arbeitet jetzt hier. Mitglieder. der Befrei-. 
Organisation des 55.Mio-Mark-Programms (bis 1984) wurde, a! NC (African National Congress) errichten 
der Otto-Benecke-Stiftung übertragen, die bisherhaupt-  °. . einS nd’ Ausbildungszentrum, in. dem später einmal 
" sächlich DDR-Flüchtlinge und sog. Ostaussiedler betreute. ‘800 Flüchtlingen aus Südafrika die Möglichkeit gegeben 
Die von den Stipendiaten vorgebrachte-Kritik an der Betreu- | werden soll, eine Ausbildung zu erhalteri,ünd gleichzeitig 
ung der Stiftung wird den.Aussagen.der Abteilungsleiterin : für die Befreiung ünd den Aufbau eines demokratischen 
der Otto-Benecke-Stiftung gegenübergestellt. Hauptkritik: ‚Südafrikas zu kämpfen. John S. und die anderen zeigen.die 


ır Kampf gegen das rassistische ae in. 
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Türkischer Kinorealismus: Yilmaz Güney 


Der folgende Artikel ist’ als eine Ergänzung zu der Presse- 
erklärung „Freiheit für Yilmaz Güney“ gedacht die von _ 
dem „Yilmaz-Güney: Freundeskreis“ als begleitende Infor- ° 


mation zu der Retrospektive von zahlreichen Filmen dieses 
türkischen Filmemachers im Rahmen der 31, Filmfestspiele 


Berlin verfaßt wurde. Auch die „ATIF“ (Föderationder 
Arbeiter aus der Türkei in der BRD) informierte zu der 
Gefangenschaft von Güney in einem zweisprächigen Flug- 
blatt. Um so betroffener fühlte man sich von dem Inhalt, 
als junge Türken dieses Flugblatt verteilten. Für sie eine 


‚sicherlich viel schwerer fallende Entscheidung als für Deut- 


sche. 
Die Äußerungen Güneys zu seinen Haftbedingungen gelten 


für die Zeitnoch vor dem Militärputsch im September 1980. 


Er sitzt heute in einem Gefängnis mit viel strengerem Straf- 
vollzug. Nähere Informationen über seine heutige Situation 
können wir bei diesem Redaktionsschluß nicht geben. 


Interessierte können sich an den Yilmaz Güney Freundes-. 


kreis wenden, der über solche Informationen verfügen. 
müßte, 
4. Red. 
Die Anfänge Güneys. 


Yilmaz-Güney ist 1937 in einem Dorf bei Adana i in Sid." 


als Wasserträger, Landarbeiter, Baumwollpflücker, Metz- 
gerlehrling und Schreiber verdienen. Er konnte damit eine - 
bekannte.Schule besuchen, wo er später eine kurzlebige 
Literaturzeitschrift gründete. Nach dem Abitur studierte 


er Jura in Ankara und Wirtschaftswissenschaften in Istanbul: . - 


Durch sein früh gewecktes Interesse an Literatur und seine 
Beziehungen zur kommerziellen türkischen Filmindustrie _ 
konnte er seine Anfänge als Schauspieler und Drehbuch-. 
autor bald machen. Er arbeitete kontinuierlich mit dem. 
Regisseur Atif Yilmaz (1). 


Hoffnung 

Türkei, 1970; Regle: Yılmaz Güney, got Gören 
Darsteller:° 

Cabbar j Yılmaz Güney: . 


Fatma, seine Frau Gülsen Alnıacık - 


1963, nachdem er eine Strafe von "18 Monaten Gefängnis 


und 6 Monaten Verbannung wegen kommunistischer Pro- 


-paganda abgebüßt hatte, fing er wieder. an zu spielen. In 


mehr als 100 Filmen spielte er Cowboys und Gangsters 


.. und wurde‘ zum beliebtesten Schauspieler des türkischen 


Publikums. Im: Geschäft der kommerziellen Filmproduk- 
tion, die. nicht weniger als 300 Filme pro anno finanzierte, 
gewann er. den-Ruf eines Playboys und genoß 5 weitere 


_ Jahre Erfolg, Ruhm und finanzielle Unbekümmertheit. 


"Doch gibt Güney 1968 seine Starkarriere auf und kommt 


seinem Anspruch nach einem engagierten türkischen Kino 
nach. Er lehnt von da an die Produktion seiner Filme 
durch das kommerzielle Kino ab und gründet eine eigene 


u Filmproduktion, Güney-Filmeilik, 


i, Der Realismus seiner Filme 


Seine. ersten zwei selbstproduzierten F ilme, Ac Kurtlar. 


(Hungrige Wölfe, 1967) und Seyyit Han (Die Braut, 1968) 
deuten auf zentrale Themen seiner späteren Filme hin. 

Sie sprechen von der Armut und der Not türkischer Bauern, 
Lohnarbeiter, Arbeitslose. Ihr Leben spielt sich ab im 


Spannungsfeld zwischen der Herrschaft des Patriarchat 
anatolien als Sohn eines kurdischen Landarbeitersgeboren. . Dan L ü Sa hats, 


Er hat sechs Geschwister: Schon als Kind mußte er sich Geld . 


der Tradition der Blutrachen und der fortschreitenden 


Industrialisierung. 


F 


Yilmaz Güney vor seiner Verhaftung 


. Ende d des Filmes dreht 'sich Cabbar, allein’ undi immer weiter : 
ws vom. Zuschaufk, Im i ‚Kreis mit it verbundenen Augen. TE 


3 (ee 19705 und‘ Baba (Der Vater, 1971) fer. ‚Nach. © 
‚seiner Freilassung 1974 durch die Amnestie der neu 
evit-Regierung nahm er die Dreharbeiten seiner näch- . 
zwei Filme, Arkadas (Der Freund, 1974) und.) 
(Unruhe, 1974) gleich auf. In Endise wird.der Weg der. 


a lie Lösung Eangedenet im Konflikt der Beim, u 5 


Verdingung als Lohnarbeiter un en von a u. 


bektzern südereeis, Jeloch wi der Hauptdarste"st 


re ; ’ Güneys erstes Gebot. ah Gefangen rt ist; sein n Überleben und 
IE das seiner:Freunde zu sichern, Er kämpft g gegen .die' Krank- ; 
.. heit, die er sehr zutreffend „Bewußtlasigkeit durch.das’ 


DEE Gefängnisleben“ nennt Diese. Bewußtlosigkeit ist der 


ige Weise alters Kurz ‘danach wird: der Richter. 
ni en Schuß tödlich getroffen. ‚Güney wird die Tat: 


Die Gefangenen glauben nic ‚mehr daran, ihre ng. _. 
se 2 noch erleben. zu tet und Sie. essen nicht, Pesoreen sich ’ 


ist es kein richtiger Seh, sondern Sich in, Oliimacht zu 
-foltern, mit'de ‚oder‘ OStafiahten, sich 


& Topasch era ol 


ur - „Zunächst meine 


Er . Verhaftung zielt darauf ab, 'michwon: ‚den Massen zu ten 
Ike 


‘nen, zu verhindern, zur Bewußtwerdung n 
;. beizutragen; meinen politischen Ei nfluß durchKomplote ° 
und. Machenschaften zu mindern; meine Person ‚psychisch‘ i 
und intellektuell.langsam zi 
. ‚Knien, Es ist die Strateg F 
EN, wir versuchen, uns. ‚den: zu widersetzen. 


'£rnichten — - zumindest ; zu. 
Herrschende ! „Esi ist: klar, a 


1z hier 


Im. Rahmen des Festspielprogramms. der‘ diesjährigen 
„Berlina le” werden zehn Filme gezeigt, in denen 


Yümaz Güney Regie führte, selbst mitspielte oder zu 


denen er das Drehbuch schrieb: 
Während die’ Filme Yilmaz Güneys bei uns zusehends 
bekannter werden, ist aber kaum allen Besuchern.be-, 
kannt, daß Yilmaz Güney seit'mehr als sechs J ahreni in. 
Haftist. BE 
Die Arbeit Y.- ‚Güneys war den Machthabern i in der. 
Türkei immer schon ein Dom im. ‚Auge: Bereits 1961: 
wurde er wegen Veröffentlichung seiner Erzählung 


„Ungleichungen mit drei Unbekannten” in derdas 


Gericht einen Verstoß gegen Artikel 142 destürki- 
schen Strafgesetzbuches sah, das kommunistische Pro- 
paganda verbietet, zu 18 Monaten Gefängnisund 

6 Monaten Verbannung verurteilt: Während seiner 
Haftzeit schrieb’er den Roman „Sie starben mit ge-; 


senktem Haupt”, der später mit dem türkischen Litera- 


turpreis ausgezeichnet wurde. 1972 wurde er ein zwei- 
tes Mal verurteilt, weil er einige von der Polizei ge- 
suchte „anarchistische” Studenten bei sich beher- 
bergt hatte. Wie heute herrschte auch 1972 das Mili- 
.‚tär in der Türkei. Wie heute wurden damals viele. 
Opfer von Folter.und Ermordung, weil sie: den we 

' „Terroristen” angehörten.’ 

Im Mai 1974 wird er aufgrund einer Teilamnestie für 
politische Häftlinge, sowie aufgrund internationaler . 


und nationaler Proteste wieder freigelassen. Doch im: u | 


selben Jahr wird Güney während der Dreharbeiten _: 
zu „Endise” (Unruhe) in einen Totschlag verwickelt 
und erneut verhaftet. Der Prozeß endet mit Güneys - 
Verurteilung als Mörder zu einer Zuchthausstrafe - 


von 18 Jahren, obwohl ein Zeuge vor Gericht bestä- = . u: 
tigte, daß Yilmaz Güngy den Mann nicht ‚erschossen. Fa 


hatte, . 

Von den jetzt herrschenden Militärs wurdeY. Güney 
nun von der Insel Imrali; die als vorbildliche Gefan- 
geneninsel im Sinne der Menschlichkeit gilt, in das Ge- 

| fängnis der Stadt Sparta verlegt. 
Während der langen Zeit seiner Haft konnte nie seine 


Schaffenskraft zerstört werden. Der beste Beweis hier- 


für ist das Drehbuch zu dem Film „Süri”.-Der Film .- 
erhielt neben vielen internationalen Preisen 1979 in ' 
Berlin den Preis des „internationalen Forum des 
jungen Films” und in.Locarno ebenfalls im gleichen 
Jahr den „großen Preis. der internationalen jury””. 

In der Türkei haben am 12. September vergängenen 


Jahres die Militärs geputscht und das ganze Land ünter | 
Kriegsrecht gestellt. Die demokratischen Rechte wur-  :; 


den abgeschafft, das Parlament aufgelöst, die Parteien 
und einflußreiche Gewerkschafts- und Berufsorganisa- 


tionen verboten und seit dem Putsch mehr als 100.000 
Menschen verhaftet. In den: Gefängnissen wird gefoltert... 


Die Todesstrafe, deren Vollstreckung in der Türkei : 
seit 1974 ausgesetzt war, wird wieder praktiziert: 


seit dem Putsch wurden 108 Todesurteile verhängt oder : 


bestätigt, vier davon bereits vollstreckt. 
In erster Linie richtet sich dieser Militärterror: gegen : 


die demokratischen und fortschrittlichen Kräfte in der 


‚Türkei, die mundtod gemacht werden sollen. ‚So ist die 


“ Türkei herrschen und aus Befürchtungen ur um das. Le- 
‚ben von Yilmaz Güney hat sich in der Bundestepü- 
.»bik ein „Xilmaz-Güney-Freudeskreis” gebildet. 
Unsere Ziele sind: 
Die Freilassung von Yilmaz Güney zu erreichen; wir 


Zensur und Menschenrechtsverletzun- 


i aufmerksam machen. Damit in der. = 


kratische Verhältnisse hergestellt wer- 


” ‚den, ist der Protest der internationalen Öffentlich- _ 

* keit ein wichtiges Mittel. Wir schließen uns deswe- 
:.geni den. Forderungen vieler Demokraten in der Bun- . 
Be desrepublik:: an, die die Abschaffung der Militär-: 

: diktatür, die Errichtung einer unabhängigen Unter- 

-.  ‚suchungskommission durch die Bundesregierung for- 
dern, um die unmenschlichen Zustände in der Tür- 
"kei und deren Gefängnissen zu untersuchen. 


ir solidarisieren uns daher auch mit den ‚hunger- \ 


. "streikenden deutschen und türkischen Demokraten, 
„Außerdem werden wir- versuchen, die ArbeitvonY. -- 
.  Güney zu unterstützen und seine Filme hier bekannt 
 -. zu machen: In diesem Sinne begrüßen wir auch die 
> ‚Entscheidung der Festspielleitung, den Filmen von. 
-Y Güney einen großen Raum auf der diesjährigen 


me Güney-Freundeskrei 
c/o Buntbuch-Verlag 
nallee 4, 2000 Hamburg 19° 
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NICARAGUA- 


Schulische Erzichung im n Umbruch. 


„Die Geschichte der Erziehung in unserem Land hat: sich - 
mit der Alphabetisierungskampagne entscheidend gewen-: 
det”, beginnt Dr. Carlos Tünnermann Bernheim, derzeitig 
Erziehungsminister in Nicaragua, eine seiner wöchent- 
lichen Fernsehansprachen, in denen er die Nicaraguaner 
über. die neuesten Projekte im Erziehungswesen aufklärt. _ 
'In der Tat hat sich durch den „nationalen Alphabetisierungs- 
feldzug”, mit dem die Analphabetenquote in Nicaragua 
von 50 % auf 13 % gesenkt werden konnte, nicht nur das 
Alltagsleben in dem kleinen mittelamerikanischen Land für 
ein halbes Jahr völlig verändert: Die Kampagnie setzte 
‚auch den Grundstein für den Aufbau eines neuen Er- 
ziehungssystems, indem sie das ganze Land „in eine ‚große 
Schule’ verwandelte. 

Mit diesem ersten Schritt ist es aber nicht getan. Mindestens 
Volksschulabschluß für die ehemaligen Analphabeten und 
eine permanente Fortbildung für alle „Nicas” (wie sich die. 

. Nicaraguaner selbst nennen) sind die neuen Ziele im Er- 
ziehungsprogramm. 

Für ihre Verwirklichung sollen die Erfahrungen der Alphä- 
betisierungskampagne fruchtbar gemacht werden: 


„Denn’’ — so Tünnermann — „angesichts der völligen wirtschaft. 


lichen Unterentwicklung des Landes hängt von einer grund: 


legenden Veränderung der Erziehung und insbesondere einer 
Verbesserung der schulischen Bildung in Nicaragua viel.ab : 

— nämlich der eigenständige unabhängige Aufbau unseres = 
Landes”. i 


Schule unter Somoza — eine traurige Geschichte .. 

Um zu verstehen, was die Sandinistische Revolution für 

die Veränderung der Erziehung in Nicaragua .bedeutet, soll 
zunächst der Zustand des. nicaraguanischen Schulwesens r 
unter Somoza betrachtet werden. . 

‘Die schulische Bildung setzte sich in Nicaragua — wie 

in’den meisten lateinamerikanischen Ländern — auseiner 
6-klassigen Grund- und Volksschule, der „Primaria”, und 
einer 6-stufigen weiterführenden Schule, der „Secundaria”, _ 
zusammen. Während die Inhalte der Primaria denen unserer 
allgemeinbildenden Schulen. gleicheri — wenn auch auf einem 
sehr viel niedrigeren Niveau — gab es verschiedene Secunda- - 
riazüge, die z.T. als Berufsausbildung (z.B. zum Sekretär, 
Kaufmann usw.) galten und darüber hinaus — wie bei 

uns — zum Hochschulstudium berechtigten. 

Schulflucht in der Primara Du \ 
Während der letzten J ahre des Somoza-Regimes besuchten 
insgesamt nur etwa zwei Drittel aller Kinder im schulpflich- 
tigen Alter die Primaria. Von diesen konnte in der Stadt‘ 

etwa die Hälfte aller 6 Klassen absolvieren, während auf 
dem Land zwei Drittel aller Schulanfänger schon nach der 
1. Klasse die Schule wieder verließen. Diese große „Schul- 
flucht” setzte sich von Klasse zu Klasse weiter fort, so.daß 
nur 5% der Landkinder einen ordnungsgemäßen Primaria- 
abschluß schaffen. (1) 

Insgesamt gesehen erhielten nur ein Drittel aller nicaragua- 
nischen Kinder die 4 Jahre Grundschulbildung,.die von der 
UNESCO als Mindestzeit für eine allgemeine Volkbildung 
gefordert wird. 


Die Ursachen dieser hohen Fehl- und Abbruchquoten 


liegen zum &inen darin, daß es für viele Kinder keine Schule 


in erreichbarer Nähe gab. Besonders in abgelegenen Landge- . 
bieten fehlte es sowohl an Schulräumen wie auch an Lehrern, 


- „die. bereit gawesen wären, die Strapazen des Lebens 


in der Wildnis auf sich zu nehmen..Dadurch vergrößerte _ 


. sich die Bildungsbenachteiligung der Landbevölkerung gegen- . 
‚über den Stadtbewohnern immer mehr. 


Zum anderen mußten die Kinder der Armen nicht nur bei 


.der Hausarbeit und der Betreuung jüngerer Geschwister 
' mithelfen, sondern auf dem Land durch Feldarbeit, in der 


Stadt als Schuhputzer, Zeitungsverkäufer oder Dienst- 
mädchen selbst zum Lebensunterhalt ihrer Familie beitra- 


‚gen. 


Hinzu kam, "daß die meisten Kinder unter Somoza an Unter- 


„ernährung litten, die ihre körperliche und geistige Entwick- 


lung beeinträchtigte, so daß sie durch Schulbesuch und Un- 


E terricht oft überfordert waren. 


Be. :: 


Höhere Bildung — “erst recht ein Privileg! 


Die Secundaria besuchte unter Somoza nur etwa ein Fünf- 


„tel aller Jugendlichen. zwischen 12 und 18 Jahren. Meist. 


„ten, Militärs oder Ärzten; fast die Hälfte von ihnen wurde 


auf teure Privatschulen geschickt. Für Landkinder waren 


. die in den! ‚Städten gelegenen Schulzentren schlecht zu er- 
° reichen und ganz abgesehen davon einfach unbezahlbar. 


Die meisten Schüler schlossen die Secundaria mit einem 
Examen im Handels- und Verwaltungsbereich ab, was die 


: Rekrütierung des aufgeblähten Tertiärsektors und der Mi- 
. litärelite Nicaraguas sicherte, aber nicht zur Entwicklung 


des Agrarstaates beitrug. 


> . Mehrzahl Volks-.und Be 
zingend benötigt n 


ihre Gehalt bezogen, ohne 
de gehalten zu haben. 


hoch schreiben könnis.. 


phiabeüsierung, das jetzt 
‚achsenenbildung zuständig ist, organisierte. ‚als er 


ste Maßnahme einer allgemeinen. Valksbildung die, „Natio- 
© .nale Alphabetisierungskampagne.” 
0.252. Die Einrichtung eines Vizeministertums für Planung. 
und politische Bildung ist bezeichnend für den Stellen- 


der Entwicklung des 0 itisc 


ef "3. Das dritte Vizeministerium kinmerte sich: um mt In 
Re standsetzung des sallgemetien Srhuigysieme, 2 un 
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— Das Schulsystem wurde in allen Bereichen der staat- - . "Ticht. Sie Protestie n gegen autoritäre Unterrichtsfor- ' 

lichen Kontrolle unterstellt und die Kosten fürschu- _:.. - :'men, veraltgte Lehrpläne und Unterrichtsmaterialien und 
lische Bildung vom Staat übernommen, um eine Demo- die teilweise er hoch hierarchische Schulverwaltung. . 

kratisierung und Chancengleichheit einzuleiten. |... Verstärkt wu i „Herausforderung an.die etablierte 


. : ;Sehule” durch:die Alphabetisierungskampagne 1980, 
"Während der die Jugendlichen nach dem Konzept des ' 
brasilianischen Pädagogen Paulo Freire selbst unter-- 
rten’Lesen und Schreiben und lemten. . 
hrüber die Realität ihres Landes, als ihnen: u 
relangem Unterricht vermitteln konnte. ' 

° Nach Smonatigem Leben mit den Bauern kamen'sie ver-_ 
ändert aus den ‚Bergen:zurück: Laut den Beobachtungen. 


> — Als vordringlichster Teil des Schulprogramms wurden 
die durch den Krieg zerstörten oder beschädigten Schul- 
räume wieder instandgesetzt. Vor allem auf dem Land, - 
wo der Unterricht z.T. im Freien stattfinden.mußte, : 
wurden so schnell wie möglich Hütten, die als Dorfschu- . 
“ len dienen konnten, gebmut. : e 
— Über 2000 Lehrer, die zT. von Somoza verfolgt und. Bus 
entlassen worden waren, wurden neu.eingestellt. Daneben : . . 
konnten zum ersten Mal in vielen abgelegenen Landgebie- | : .“eines Journal ten sind sie „‚nicht mehr die verwöhnten 
ten Schulen eröffnet werden, weil-1 200 kubanische‘ Volks Mittelschichtskinder, die‘ — wie vor ihrer Arbeit beiden _:. 
schullehrer für eine kurzfristige Hilfe direkt nach der Re- . Bauern —.nur Travolta-Kleidung und Diskomusik im Kopf 
volution nach Nicaragua kamen. “> haben. Sie haben die tägliche Tragödie der Armen am 
— Die dezentrale Anlage von’ 18 regionalen Schülzentren ; , eigenen Leib erfahren und sind „Companeros” geworden, 
soll die bisher besonders benachteiligten Landkinder för- |. ..die sich.ihrer ‚Verantwortung für die Veränderung d des 
. dern. Ihnen wird auf diese Weise eine Ausbildung ermög-.. : - - Elends bewußt sind. 
licht, die die Verschiedenartigkeit der einzelnen Regionen; ; 
berücksichtigt und: der großen Landflucht entgegenwirken 5 
= soll. I 
—: Spezielle Erziehungsbereiche, wie z.B. die Waisen; und: \ 
Behindertenbetreuung, die unter Somoza privaten und N 
kirchlichen Initiativen überlassen war, wurden vereinheit- 
“lichtund ins staatliche Schulsystem eingegliedert. Für die 
- Vorschulerziehung — unter Somoza ausschließlich ein 
“Privileg der'Reichen — wurde ein ganz neues Programm :' : 
entwickelt und im ganzen Land Zentren: eingerichtet, die . . 
, allen Kindern zugänglich sind. u 
- — An weiterführenden Schulen und. Universitäten. wurden 
Ausbildungsgänge geschaffen, die in direkter Verbindung 
'zu den Produktionsbereichen des Landes stehen und den . 
- Wirtschaftsentwicklungsplänen der Regierung entspre- 
: chen. So richtete die UNAN z.B. 500 neue Studienplätze . 
'; für Agrarwissenschaften ein, Genauso wurde die Lehrer- 5 i ’ 
"und Arztausbildung stark erweitert. a 
Für diese und viele andere Sofortmaßnahmen:ist.die.Fi-: : 
nanzierung aufgrund der leeren Staatskassen bis heute nicht 
: gesichert. Das Finanzministerium quält.sich Monat für 
Monat über Kredit: und Schuldenverhandlungsrunden, 
und viele‘ Projekte stehen und fallen buchstäblich mit dem : m 
. Eingang von ausländischen Beihilfen und- Spenden - die 2 eh 
bisher nur sehr zögernd kommen. . - . > 
Im Gegensatz zur mangelhaften ausländischen Unter. : ie 
stützung ist das Engagement der nicaraguanischen Be- 5 
völkerung für diese Erziehungsprogramme jedoch immens. 
An jeder Straßenecke werben Plakate, Wändmalereien, : “ 2 
Gedichte oder Slogans wie „In jeder Hütte-ein Jermender... 
Nica!”-für die Volksbildung. — Offensichtlich mit Erfolg: 
denn z.Z. gibt es kaum einen Nicaraguaner; der nicht in. 
irgendeiner Weise a am nationalen Lehr- und Lernprozeß be." 
teiligt ist. | 


= Rückkehr von ! Phabetisierungskampagne 


: ;Die pädagogi: he Konsequenz aus den Erfahrungen der. 
- .Jugendlichen.in. den „Befreiungskriegen” gegen Somoza: 
: und.den „Analphabetismus” besteht nun nicht allein in. 
„einer. Abschaffung autoritärer Unterrichtsformen zugun- 
. sten gleichberechtigten, demökratischen Lernens in Grup- 
| ‚pen. „Diese Jugendlichen”. — so Tünnermann — „fordern 
‚störte wieder aufzubauen und das Nie-Erbaute zu errich- . . ‚Erziehungsp ogramme, die sie weiterhin i in den Aufbau: des 
‚ten, sondern vor allem darum, das Stablierte Schulsystem .. Landes einbeziehen”: = 
grundlegend zu verändern”. 1.2» Einerster Ähsatz zur Verwirklichung dieses Erziehungskon- 
Die Notwendigkeit einer solchen Veränderung zeigte sich ..  zepts war der: Einsatz der Schüler bei.der Käffeeernteim 
schon bei Schuljahresbeginn 1979 nach dem Sieg der Re-' Dezember 1980: Kaffee ist eines der. wichtigsten Export- 
volution: die Jugendlichen, die den Befreiungskrieg haupt- u . güter Nicarägu: 5. Da nicht genügend Saisonarbeiter vorhan- 


Radikale Reformen oder ‚was s heißt „serolutionäre Er: 
ziehung””? I 
Das besondere beim Aufbau des neuen Erzichungssystems EN 
im „Freien Nicaragua” ist — laut Erziehungsminister Tün-. 

- nermann, „daß es sich nicht nur darum handelt, das Zer- 
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Selbstorganisation der Armen 


Schmidt-Relenberg, Nörbert, Hartmut Körner und 
Volkmar Köhler: ' 


Selbstorganisation der Armen. 
Ein Bericht aus Venezuela . 


Frankfurt/M: Vervuert 1980 (Editionen der Iberoamericana 


Reihe III, Monogräphien und Aufsätze, 4),125. 


Favelas, bidonvilles, slums, wie immer sie. genannt werden 
mögen: die Elendsgürtel um die Großstädte der Dritten 
Welt breiten sich aus. Immer mehr Menschen flüchten aus 
ihren Dörfern, weil. die vernachlässigte Landwirtschaft sie 
nicht mehr ernähren kann. Aber auch in den Städten fin- 
den nur ganz wenige ihr Auskommen: die Industrie, soweit : 
überhaupt schon von nordamerikanischen oder europäischen 
Firmen errichtet, ist von vornherein derart automatisiert, 
- daß sie nur einen verschwindend kleinen Teil als Arbeits- 
kräfte aufnehmen kann. Also versuchen die Zuwanderer 
sich mit Gelegenheits- und Saisonarbeit, Kleinsthandel, 
Prostitution oder Betteln durchzuschlagen, so gut das eben 


' geht. Sie hausen in selbsterrichteten Behelfshütten ohne . - - 


Licht und Wasser, viele hungern, werden krank, sterben 
früh; Manche beginnen sich zusammenzuschließen, um 
‚selbst etwas gegen diese unwürdigen Verhältnisse zu tun. 

Die drei Autoren. der Studie, über die hier berichtet wird, 
haben den Zusammenhang von abhängiger Industrialisierung, 
Landflucht, Elend und Selbstorganisation in den Slums am 
Beispiel des lateinam&rikanischen Öllandes Venezuela un- 
tersucht. 

Ihre Methode nennen sie „Kommunikätive F orschungs. ’ 
praxis”, was weniger sein soll als eine „kämpferische For-: : 
schung”, die sich mit dem Widerstand: der Armen identifi- _ 

“ zieren und Ausländern ohnehin nicht möglich ist, aber 
mehr als das herkömmliche sozialwissenschaftliche Befra- 
gen von Menschen, mit denen die Forscher nichts zu tun  : 
haben. Besuche, Gespräche, Gruppendiskussionen, teilneh- 

“ mende.Beobachtung von Veranstaltungen sind Verfahren, 

.. die die Barriere zwischen deutschen Sozialwissenschaftlern . 

und den Bewohnern venezolanischer barrios überwinden 


helfen sollten. Für beide Seiten, Untersuchende wie Unter-.. . 
suchte, sollte dadurch ein Bewußtwerdungs- und Lernpro- 


. zeß ermöglicht werden. 
Die Beobachtungen in den barrios werden in den Rahmen = 


einer allgemeinen Analyse der Armut in Venezuela gestellt: = 


Marginalität? 
Zunächst bezweifeln die Autoren mit Recht, c daß Theorien 
über Randgruppen in Industrieländern, in deren Mitte. 
punkt der Begriff „Marginalität”’steht, auch auf Gesell- 
schaften der Dritten Welt angewendet werden dürfen. In 

. Industrieländern sind Marginale bestimmte noch unange- 


paßte kulturelle oder ethnische Minderheiten (vorallem ' 


_ Immigranten), die in das System der Mehrheit nach und 
nach einbezogen werden sollen, wofür zumindest die wirt- : 
schaftlichen Voraussetzungen in Form von Chancen auf 

- Arbeitsplätze gegeben sind. In der Dritten Welt dagegen 

. ist Elend eine für die ganze Gesellschaft typische, grund- 

legende Erscheinung, ‚‚Marginalität” ist das Normale. - 


Die Ausweitung des mödernen kapitalistischen Sektors 
bringt keine Lösung, da es gerade die Kapital- und Techno- 


' logieintensität dieses Sektors ist, die die Massen einerseits 


ihrer hergebrächten Lebens- und Wirtschaftsweise beraubt 
und ihnen andererseits auch keine neue Perspektive. bieten 


0. kann: 


Aber auch die marxistischen Begriffe „industrielle Reser- 
vearmee” oder „Lumpenproletariat”, die ja ursprünglich 


ebenfalls in Anbetracht europäischer Verhältnisse gebildet 


wurden, gehen"an der Sache vorbei: In Ländern der Dritten 
Welt machen: die Entwurzelten und Armen die Mehrheit, 


. der Bevölkerung aus, und nur die allerwenigsten von ihnen 
sind für eine Arbeit in der modernen Industrie qualifiziert. 
Daher kann auch nur ein ganz geringer Teil gemäß der 


schwankendeni Nachfrage nach der Ware Arbeitskraft in den 


"Produktionsprözeß eingebunden und wieder ausgestoßen 


werden. Nur;dieser geringe Teil ist überhaupt fähig, die 
lohndrückende und disziplinierende Rolle des zu allem be- 
reiten Lumpenproletariats zu spielen (womit Marx und 
Engels ja nicht etwa Leute meinten, die. Lumpen tragen, 


‚sondern die Lumpen sind). Es ist im Gegenteil davon auszü-' 


gehen, daß die Mehrheit aufgrund ihrer auch individuell - 

hoffnungslosen Lage unter bestimmten Bedingungen bereit. 
ist, für grundlegende politische Veränderungen, insbeson- 
dere Unabhängigkeit von den Industrieländern, zu kämpfen. 


. Zur Entwicklung Venezuelas . 


Die geschichte Venezuelas wird: von den Autoren in n drei. 


: große Abschnitte eingeteilt: 

. Nach der Unabhängigkeit von Spanien 1822 bis etwazur 
Jahrhundertwende gehörte Venezuela zu den rückständigsten 

' Ländern Lateinamerikas. Die herrschende Oberklasse be- 


stand aus wenigen Großgrundbesitzerfamilien, die auf ihren 
Latifundien die Hauptausfuhrprodukte Kaffee und Kakao 
anbauen ließen. Ihnen stand die große Masse der Landarbei- 
ter und Kleinbauern gegenüber, die aus winzigen Parzellen 
(Minifundien) ihren Lebensunterhalt herausholen mußten. 
Um 1900 begann die Ausbeutung des venezolanischen Erd- 


' .öls durch ausländische Gesellschaften. Das Regime des 
.Diktators Juan Vicente-Gomez (1908 bis 1935) verschleuder- 


te F örderkonzessionen an die miteinander konkurrierenden 


“ nordamerikanischen und europäischen Könzerne (vor allem 


Standard Oil und Royal-Dutch-Shell). Die Gewinne der Ge- _ 
sellschaften waren extrem hoch, da sie nur geringe Steuern 


. und Lizenzabgaben an den venezolanischen Staat zu ent- 


richten hatten. Ende der dreißiger Jahre hatte sich das US- - 


. Kapital mit einer Investitionssumme von rund 250 Mio 
‚Dollar durchgesetzt. 
' Die Verwandlung Venezuelas i in ein Ölland wirkte sich für : 


die Mehrheit der Bevölkerung verheerend aus: die Landwirt: 
schaft wurde vernachlässigt und verkam, die entstehende 


‚Infrastruktür war nur auf die Förderung und die Ausfuhr 


des Erdöls ausgerichtet. Da die ausländischen Konzerne an 


“nichts anderem Interesse hatten, entstand auch kaum eine 


inländische Industrieproduktion. Die Versorgung erfolgte 
mehr und mehr durch Austausch mit dem Weltmarkt: Öl 
gegen Luxusgüter und Lebensmittel: Die inländische Han- 


'dels- und Dienstleistungsbourgeoisie entwickelte sich, be- 
:sönders die Staatsbürokratie, von der der im Lande ver- 


E Veralnisen wenig gsagt.. 


. Erfahrungen: mit der Seitorgnton in den, ende. 
*...vierteln “ 
X Ihre: Beobachtü Bon. häben die Autoren 'i in den barrios. 
„= dreier venezolänischer: Großstädte gemacht: ‚Barquisimeto 
= » Ciudad Guayana und Caracas. Überall:hat sich gezeigt, 
2... daß die zuständigen Ämter kaum etwas für bessere Infr 
: "struktur, billigere Lebensmittel; größeren Wohnraum. 
‚oder mehr Arbeitsplätze tun, ja. i daß sie die'Bewohner:der‘ 
„7 Darrios  sögax. behindern, wenn diese sich für ihre Intetesen 
. . "einsetzen wollen. Wenn es notwendig ist, ‚entschärfen die, 
‚Behörden‘ Spannungen. mitsozi \ : 
E det: staatlichen Öleinnahrien 


2 hatten Arbeiterinnen t in Eigeninltia ve: ‚mühsam, eine Ko. 
x. . operative zur Herstelling von. hallaquitas (eine Essenshei- 
2, Jage aus Maismehl) organisiert; der von.den Behörden. . . 
© =, nach langen: Auseinandersetzungen. auch:ein kleines F abrik- 

Bo gebäude m Veeenne geselh wutde..Die Behörden. 


sc fh für das ausländische ne Rapiäl d 2 “und [übenioßen die technisch. und: ökonomisch unerfahrenep 
Immer: Aa Frauen: sich'selbst und der eingesessenen. Konkurrenz... Be 
2 Daß, ‚und wie, ‚Sich die Leute i in den ‚barrios gegen. ihre Las 
. db 


ER Ämter zu wehren beginnen, wird b 
. ‚Beispiel Caracas gezeigt: Dort gibt:es Sel pp 

. „die schon seit-längerer'Zeit einfache Medien wie Flag latt 
und Zeus Theater ‚und, ‚Malerei an. ‚Hauswänden ein- 
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zu werden, von den Prostituierten; Bettlein und Delin- u 
quenten ganz zu schweigen. Aber’ auch. zwischen den - 


‚Geschlechtern tun sich Widersprüche auf, was angesichts des: 


in Lateinamerika weitverbreiteten Männlichkeitskults 


‚ („machismo”) nicht erstaunlich ist. Oft sind.es die Frauen; . 
die bewußter und gemeinsamer für ihre Lebensinteressen En 
kämpfen, während die Männer eher nach individuellen Aus- 


. wegen (Delinquenz) suchen. Kaum eine: Selbsthilfeinitiative 


allerdings auch, die ohne lider auskommt, was für die Kon-. ” i 


tinuität der Arbeit natürlich gefährlich ist. 


Zum Schluß versuchen die Autoren zu beurteilen, ob Selbt “: 


Organisation in den Slums die Perspektive einer gründle- 


‚genden Veränderung des abhängigen Kapitalismus. eröffnet, = 
obwohl sie vorwiegend im Reproduktionsbereich stattfin- 


det und ihre Subjekte keine-einheitliche Klasse. bilden. Im. 
Hinblick darauf, daß noch keine Revolution der Neuzeit 
von einer einzigen Klasse durchgesetzt worden ist, sondem 
immer nur Klassenbündnisse erfolgreich waren, in. denen 


die Armen eine wichtige Rolle spielten, bejahen sie die Fra- 
ge mit gewisser Vorsicht: „Selbstorganisation birgt. die Mög. 


lichkeiten der Entwicklung eines Bewußtseinsprozesses in . 
sich, der den Klassencharakter des kapitalistischen Staates ; 


erkennen läßt und über den Reproduktionsbereich hinaus 


eine Erkenntnis von der F unktionsweise kapitalistischen. > 


Produktion vermittelt.” (S. 118) . e Bu u 


Venezuela als typischer Fall 
Ich halte die Studie aus mehreren Gründen für wichtig: 


Erstens ist Venezuela ein Land, über das-in der.Bundesre- ; “ 


publik wenig Genaues bekannt ist: Allenfalls geistern vage _ 
Vorstellungen von vergleichsweise üppigen (hohes Pro- " 

- Kopf-Einkommen!) und demokrätischen (N aonalisieruti,. 
des Erdöls!) Verhältnissen herum, mit denen hier einmal; 
gründlich aufgeräumt wird. 


Zweitens'sind Ursachen und Erscheinungen der Armut in. Rx 


. Venezuela typisch für viele Länder der Dritten Welt, gerade 


die älexportierenden.-Z.B. fallen strukturelle Ähnlichkeiten u 


mit Iran auf: In beiden Ländern ist die landwirtschaftliche 
Produktion besonders stark zurückgegangen. Das hängt 
sicher auch damit zusammen, daß.die herrschende Klasse 
‘vor der-Ausbeutung.des Erdöls aus Großgrundbesitzern : 


‚bestand; die mit-der Landwirtschaft ihre Profite machten. Ian 


Durch den Ölboom. ergab sich für sie die Möglichkeit zu. 


Spekulationsgewinnen (Handel, Bauscktor, Konzessionen \ B5 


E sache, daß-p 


en nr m 


. uw. w); so &8 kein ‚Anreiz mehr bestand, sich um die Land- 


“ wirtschaft'zu.kümmern.. Auch der Staat sah sich nicht ge-. 


 :ZWungen, dem Verfall der Landwirtschaft entgegenauwir- 


“ken, weil die immense Steigerung seiner Steuer- und Zollein- % . 


nahmen! e4 erlaubte, die fehlende inländische Lebensmittel- 

"produktion dürch Importe zu ersetzen. Aus diesen Grün- 

den blähte sich der 'Dienstleistungsbereich i in beiden Län- . 
»dern besonders stark auf, waren Landflucht und Slümbil- 


"dung, besonders‘rasant, woran auch eine ‚fremdgesteuerte 
‚ „oberflächlich Industrialisierung —in beiden Ländern zur 
.“ Hauptsache Montagebetriebe— nichts geändert hat. Es ist . 
offensichtlich eine.nur auf den ersten Blick absurde Tat- 
rade die. Menschen in Ländern mit besonders 
..xeichen Bodenschätzen durch die Abhängigkeit vom inter- . 
nital besonders arm gemacht werden. ne 
'.Im Iran kam lerdings die überaus scharfe, unflexible poli- Van 


tische‘ Unterdrückung: durch das Shah-Regime hinzu sowie 


“eine lebendige, in der noch längst nicht völlig zerstörten 
einheimischen Kultur wurzelnde Ideologie. (der schiitische . 
Islam). unter der die verschiedenen Klassen und Schichten - 
des Volks sich vorübergehend vereinigten. Jedenfalls : ' 
"stützt die iranische Revolution von 1978/79:die These 

: der drei Autoren; daß die Elenden i in.den Vorstädten - 


u > persisch ; „Mustasafin”): -zu einer revolutionären Kraft 
‚ werden Können, wenn bestimmte subjektive.Mobilisie- 


- ‚rungsfaktoren hinzukommen. (Vgl. dazu Massarat, M.: 
Besonderheiten der. islamischen Revolution i im Iran. In: 
‘ Blätter desiz3w, Nr. 86, S. 51-54). 

- Eine dgitte: ‘Stärke: der Untersuchung sche: ich in der ne 
" kommunikativen Methode. Allerdings scheint mir, daß die 
von der Kritischen Theorie erhobene: ‚Forderung, das Sub- 
..jektder F orschung dürfe sich nicht gegen sein Objekt. 
..abschotten, mittlerweile zur Betroffenheits-Mode:in der ° 
.. Sozialwissenschaft verkommen ist. Demgegenüber sollten 
' wir uns allmählich daran erinnern, daß einie gewisse 
. Distanz nicht’ nur unvermeidlich, sondern für kritische 
. Erkenntnisse auch förderlich ist.’Ich meine, daß zumal bei - 

- der Erforschung von Gesellschaften der Dritten Welt nie- 


imand bei uns hier in den Fehler verfallen darf, sich und. 


„seine Interessen mit den dort lebenden Menschen und de- 
: ren Interessen zu verwechseln. Darin läge die Gefahr, daß... 
‚die Theorie’auf die Dauer ihre Kraft verliert, der Praxis 

.. Kritisch gegenüberzutreten: Die Autoren, über deren Un- . 
‚tersuchung ‚hier berichtet wird, sind in diesem Punkt nach” 


> die Revokation in N . 
2 in Managua — Probleme init. angepaßter Technologie in. : 


Anitachen Linken, der.Polizist in'Manague 
arten wenig von der sandinistischen Revolution 


die unterdrückte Mährhest» Indianer — die Anklegöredbvon,, Pedro”. ' 
und 
 Tourismüsboykott 


- miBalvador: R 
» die.Angst auf dem. Land. — die Rolle.der Kirche — Interview mitder " -. 
Ana Guadaluipe Martinez. das Programm der .“ 
revolutionären Regierung . an : 


’ uni... i 
Überlegungen, zum Internatignatiomüs US: Polsik in isteinamert- B 
-. ka.hach dem Sieg Reagans, 
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gesehen von Sn wichigne Ergebrüs der Untersuchung. 2 Bez ugsbedingungen ab März 1979: Für,Einzelbestellun- 
: % 25T gen gelten die angegebenen Preise jeweils zuzüglich V be 
: £. | Sea. 0.2" sandkosten, Für den Buchhandel, bei Abonnement de = ° 
HR po ©. |: Schriftenreihe sowie bei Abnahme von 1 mindestens 10. 
227 Y Exemplaren‘30% Nachlaß. > BE 
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LESERBRIEF 


Betr.: Wahlen in Usanda, iz3w Nr. 9 S .6- 9 


In Frank Ballots Artikel im Februarheft ft spiegelt sich eine: 
erstaunliche Unkenntnis der Verhältnisse in Uganda wider. 
Sollte es tatsächlich so sein, daß der Verfasser seine Infor-. 
mationen ausschließlich aus der Presse bezieht und sollte. 

- es weiter so sein, daß der Verfasser die Monatsmagazine 
„Africa”’ und „New African” nicht kennt, aus denener. 
sicherlich fundierte Informationen hätte beziehen können? 

Die sicher wichtige Kritik zu den ugandischen: Verhältnis- 

sen aus sozialistischer Sicht wird so unglaubwürdig und 

der gute Ruf der. „blätter”” droht auch Schaden zu neh- 

men, wenn Ihr solche Artikel unüberprüft abdruckt. 


: „Im einzelnen behauptet Frank Ballot: 


„Tatsächlich steht nämlich ein erheblicher. Teil der Bevöl- 5 
:  kerung Obote eher ablehnend gegenüber ... "oder anan: “ 
derer Stelle: 

„Nicht nur eine Seltenheit, sondem bislang. noch nie dage- : 


wesen ist aber der Fall, daß ein’einmal durch einen Militär- ; 


putsch gestürzter Staatschef‘ auf Gründ sölcher Wahlen wie: | 


der an die Macht zurückkehren konnte. Genau ‚das waram u 


10.12.1980 in Uganda geschehen...’ 


schwörung des britischen und israelischen Geheimdienstes . 

mit Idi Amin gestürzt wurde? Er wurde nicht gestürzt, weil ; 

er unpopulär war, sondern weil er gegen die britische Außen- 
. politik gegenüber Südafrika.oppönierte. Zusammen mit an- 


| 


deren Commonwealth-Ländern drohte’ er aus diesem Ver- | 


. bund auszutreten, wenn die Briten nicht ihre Waffenverkäufe 

an Südafrika einstellen würden. Die Israelis fürchteten, daß 

.  Obote ihre Militärberater aus dem Land schicken würde, 

: weil er den palästinensischen Befreiungskampf zu unter- 
stützen bereit war. Idi Amin.selbst mußte befürchten, we- ' 

. geri begangener Straftaten belangt zu werden, z.B. wegen = 
des Mordes an seinem Assistenten Brigadin Okoya. Weil 
Obotes Sturz nicht den Interessen der Massen entsprach, 

: - Konnte ihm die Rückkehr an. die Macht i im. vergangenen 

Jahr gelingen. 


. Die Angriffe, ‚daß die Wahlergebnisse manipuliert seien, ist. : 


von hier schwer zu überprüfen. Die Gruppe von Common: : 
wealth-Beobachtern bezeichnet die Wahlen in ihrer offiziel- 


. len Stellungnahme jedoch als „frei und fair i in.den Umstin: = 


den”. . 
. Weiter behauptet der Autor: 

‚‚Allerdings wurde Lule schon 68 Täge später auf Druck 
; Tansanias hin wieder abgesetzt, offensichtlich wegen seiner | 
' erklärten Distanz zu Obote ... 


Tatsächlich wurde Lule- abgesetzt, weil er die Verfassung u 


. der UNLF (Uganda National Liberation Front) verletzte. : 


In-Moshi (Nordtansania) hatte.die UNLF kurz'vor dem ».. nn e 
. Die Entwicklungsunterschiede inischen bevorzugten und. 


- Sturz Amins eine Verfassung vorbereitet, die von allen Par-: En 
teien der UNLF verabschiedet wurde. Lule und Binaisa ha- :» 


ben auf der Grundlage dieser Verfassung die Macht, angetre-: 


“ten. In dieser Verfassung (Constitution.of the UNLF, 
26.3.1979, Art. 5.Aa) wird dem Interim-Parlament. de j 

 UNLE die Aufgabe zugewiesen, ‚alle politischen Bestim- 

mungen und Ernennungen zu genehmigen und zu ratifizie- . 

. ren, die durch das Exekutivkomitee oder die Front-Regie- : 


rung getroffen wurden.” Sowohl Lule als auch Binaisa ver; 


suchten Versetzungen und Ernennungen ohne die Genek 


- migung des Interim-Parlaments durchzusetzen. Ihr Versuch, 
sich diktatorische Vollmachten zu verschaffen, führte zu: -- 
Ihrer Absetzung. Die Entlassung von Lule und Binaisa kann 


nur mit ihrem. Verstoß gegen die Verfassung begründet wer- - 


- den, nicht aber mit irgendwelchen Vermutungen über 


„Tanzanischen Druck.” ” 


„Wie populär ist Obore tatsächlich? Immerhin wurde er von 
.. ‚Bauern im Norden, Osten und Westen des Landes zu70% 
" gewählt. Auch wenn er sicher nicht voll akzeptiert wird, so 


hat.er doch die Mehrheit der Bevölkerung hinter sich, ins-, 


‘besondere die armen Bevölkerungsschichten und die Bewoh- 


‚ner der vernachlässigten Regionen. Obote hat in den sech- 
zigerJahren.mit einigem Erfolg ein dezentrales Investi- - 
tionsprogramm durchgeführt, das die Privilegien des Ba- 


wu ganda-Stammes abbaute. Diese Politik ländlicher Entwick- 
‚lung wurde allerdings von Idi Amin wieder abgebaut. 


Schon während der Kolonialzeit waren die Baganda ein. 


ee priviligirter Stamm. Die Buganda-Region war Schwerpunkt u 
: Weiß der Autor wirklich nicht, daß Obote durch eine Ver... 4 
Erschließung wurde Buganda das Zentrum der cash:crop- 
- "Produktion landwirtschaftlicher Produkte zum Verkauf 
auf dem nahegelegenen Markt von Kampala. Die anderen 


er britischen Infrastrukturmaßnahmen. Mit seiner guten 


Regionen, ohne’ ausreichende Infrastruktur; konnten am 


. Wirtschaftlidhen Aufstieg der Buganda-Region nicht teilha- 
“ben und blieben hinter dieser Entwicklung zurück. 
. _Ballot schreibt dazu: = 
. „Hier, am Viktoriasee. liegt das Zentrum des für den Export 
‚so wichtigen. Kaffee- und Baumwollanbaus, .. u 
“und N 
: „Seine ‚Bewöhner, die Baganda ... 
und politisch aktivste Gruppe des ganzen Landes.” 
‘Der Autor beachtet damit nicht die für einen Sozialisten. 
e wichtige historische Sichtweise. Es ist doch kein Wunder, 
: daß die Baganda nach ihrer Privilegierung durch die Kolo- ° - 


‘bilden die wirtichaftlich 


nisten eine wichtige Rolle in der Wirtschaft des Landes 


. spielen. Und ob die.Baganda tatsächlich „die politisch 


aktivste Gruppe des ganzen Landes” sind, ist umstritten: 


‚1966 hielten es die Baganida für falsch, daß Obote ver- 


suchte, das ausbeuterische Feudalsystem i in Buganda abzu-, = 
schaffen..Hier gehörte: nämlich alles Land dem König 


. - und die Bevölkerung war abgabepflichtig. 1971 bejubelten 


die Baganda. Idi Amin. — zumindest sehr viele. 1980 un- 
terstützten: die Baganda den konservativen Kandidaten 
Sermmogeveve, der den Befreiunigskampf in den USA führ- 


.» te. Auch während des’Befreiungskampfes gegen Idi Amin 


spielten sie eine passive Rolle. 


- benachteiligten Regionen sind keine unveränderbare Tat- 
“sache. Die Privilegierten wie die Baganda, sollten allerdings 
"Wahlergebnisse, ‚die den Umständen entsprechend insgesamt. 
‚als fair. bezeichnet werden können, akzeptieren und nicht... 

- das Land in einen neuen m Bürgerkrieg treiben. 


John Mbabazi 
Von-der-Reckestr. 40. , 
4600 Dortmund 
Bi a 
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| Boykottiert die Kaffeekonzerne I 


Solidarität mit den kämpfenden Völkern vonEl Salvador 
und Guatemala! 


Unterstützt den Aufbau eines freien Landes in Nicaragua! 


Wir alle trinken Kaffee. Diejenigen, die ihn anbauen, können 


sich selbst keinen Kaffee leisten. Die Kleinbauern und Land- . 


arbeiter in Mittelamerika arbeiten hart (die Kaffee-Ernte ist 


eine extrem mühselige Arbeit) und sie arbeiten für Hunger- 


löhne. Die hohen Profite, die der Kaffeehandel bietet, 
streichen andere ein. Setzt sich die. Landbevölkerung zur - 
Wehr, wird sie von Großgrundbesitzern und Militärs (unter 
Anleitung wohlbekannter „Berater‘“) rücksichtslos n massa- - 
" Kriert. 

| Selten lassen sich in Entwicklungsländern die Ursachen für .. 
Unterentwicklung, Elend und Unterdrückungspolitik 


durch Militärdiktaturen so klar aufzeigen wie an den Bei- 


spielen EI Salvador und Guatemala: 


El Salvador ist das klassische Kaffee-Exportland. Mehr als 
60 % seiner Ausfuhrerlöse verdient es durch den Export. 


. von Kaffee. Auch für Guatemala ist der Kaffee das wichtig- 


ste Exportgut. 


Die zu Beginn dieses Jahrhunderts einsetzende Umwand- 
lung Mittelamerikas in eine Kaffeeanbauregion hatte 
einschneidende Folgen für die ökonomischen, sozialen: 
und politischen Strukturen i in.den Ländern dieser 
Region: 


Ihre Benachteiligung als Entwicklungsländer i im interna- 


tionalen Handel wurde festgeschrieben. Während die 
Preise für Industriegüter kräftig stiegen, hinkten die 
 Kaffeepreise im langfristigen Durchschnitt deutlich 
hinterher. 
Die weitgehende Umstellung der Landwirtschaft auf den 
Anbau von Kaffee begünstigte die Herausbildung von 
wenigen Großgrundbesitzerfamilien, die die jeweiligen- 
Länder beherrschten und beherrschen. Diese Familien 
reagierten in Zusammenarbeit mit den Militärs auf jeden 
Versuch der Landarbeiter, sich zu wehren, mit brutaler 
‚Unterdrückung. 
— Die Lebensbedingungen von Kleinbauern. und Landar- 
beitern verschlechterten sich so nachhaltig. Viele selb- 
„ständige Bauern mußten den Kaffeeplantagen weichen 
‘und sind heute darauf angewiesen, ihr Jahreseinkommen 
während der 4 Monate des Jahres; in denen der Kaffee 
geerntet wird, zu verdienen. Der. Rückgang der Anbau- 
flächen für Grundnahrungsmittel führte zu einem über- 
durchschnittlichen Anstieg der Lebensmittelpreise. 


Elend und Existenzunsicherheit nahmen für den. Großteil 


der Landbevölkerung somit ständig zu. 

Während die Umstellung auf den Anbau von Kaffee für 

. Länder wie El Salvador und Guatemäla nür mit Nachteilen 
verbunden war — sieht man von den Gewinnen der 
Zwischenhändler und Großgründbesitzer ab — profitierten 
der Staat (Steuer) und die großen Kaffeekorizerne in den 

: kapitalistischen Industrieländern von den niedrigen Ein- 
kaufspreisen für Kaffee. 
Die Profitraten im Kaffeegeschäft sind überdurchschnittlich. 


hoch. Diese typischen Strukturen zwischen Entwicklungs . 


“ ländern und kapitalistischen Staaten spiegeln sich in ‚den 


"ANZEIGE 


‚ 


. wirtschaftlichen Beziehungen zwischen der Bundesrepublik 


und Mittelamerika besonders deutlich wider. - 


Der Großteil des mittelamerikanischen Kaffees, insbeson- 
dere aus El Salvador und Guatemala, wird in die Bundesre- - 


- publik ausgeführt. Für die Bundesrepublik ist Mittelamerika 


zweitwichtigste Herkunftsregion für Kaffee. 
Vom Kaffeehandel profitierten die Kaffeekonzerne und der 
Staat. Aber auch wir als Verbraucher werden in dieses 
System ‚einbezogen und stützen damit indirekt die zynische :'. 
Ausbeutung in den Ländern der 3. Welt. Wir beteiligen uns 
an einem System, dessen Mechanismen wir widerspruchslos 


hinnehmen und dessen Folgen wir alle kennen: 


— Hunger, Repression, Vernichtung in der 3. Welt 


— Stabilisierung eines Systems hier bei uns, das uns durch 
- Erziehung zum bewußtlosen Konsumenten immer mehr 
'betäubt, und dessen Profitorientierung auch hier unseren 
“ Lebensraum zerstört. oo 


Deshalb: Laßt Euch nicht täuschen! 
Es ist ein gemeinsamer Feind, 
der seine Fangarme über Lateinamerika 
und die BRD ausgestreckt hat. 


Fangen wir an, an einem Punkt: 


BOYKOTTIERT DIE KAFFEEKONZERNE! 


Die EI Salvador-Solidaritätsbewegung in der Bundesrepublik 
ruft für den 1./2./3. Juni zu einem bundesweiten Kaffee- 
boykott auf. Wir stellen uns vor, daß überall vor möglichst 
vielen Kaffeeverkaufsstellen an diesen Tagen Aktionen 
laufen: Flugblätter, Infostände, Sketche...... Wir fordern 
uns alle auf, diese Boykott-Kampagne zu unterstützen. 
Schließt Euch zu örtlichen Aktionskomitees zusammen 
(Information über die lokalen Mittelamerika-Komitees). 


Unterstützen wir mit dieser Kampagne auch den Aufbau 
eines freien Landes: NICARAGUA hat gesiegt, aber es 
braucht heute mehr denn je unsere Hilfe. Konzerne und 
Regierungen (USA, BRD u. a.) haben bereits ihre Fang- 
arme wieder ausgestreckt. Durch ökonomischen und politi- 
schen Druck soli Nicaragua in die Knie gezwungen und der 
Befreiungsprozeß in Mittelamerika gestoppt werden. 
Deshalb: Statt ein System der Unterdrückung und 
Ausbeutung zu finanzieren, laßt uns mit dieser 
Aktion anfangen, ab sofort langfristig durch den 
Kauf von Nicaragua-Kaffee (importiert über die 
GEPA, Wuppertal) Nicaragua direkt materiell 
zu unterstützen. 


Nicht nur 3, Welt-Läden, auch Bio-Läden, Kneipen, Cafes 
. .. Können sich am Aufbau eines alternativen Vertriebs- 
systems für Nicaragua-Kaffee beteiligen. 


LASST UNS EINEN KLAREN TRENNUNGSSTRICH 
ZWISCHEN UNS UND UNSEREN FEINDEN ZIEHEN! 


Bildet lokale Aktionskomitees und wendet Euch sofort 
an die zentrale Koordinationsstelle der Kaffeeboykott- 
Aktion: 

Informationsstelle El Salvador 

Maistr. 29 

8000 München 2 

Tel.: 0 89 / 53 66 25 


Dort können Aktionsleitfäden angefordert werden (die 
örtliche Phantasie und Ideen natürlich nicht ersetzen 
sollen). Außerdem erhaltet Ihr aus München die Adresse 
der nächstliegenden regionalen Verteilerstelle, über die 
Hintergrundmaterialien, Broschüren, Flugblätter und 
Plakate bezogen werden Können. 


Im Auftrag der Bundeskonferenz 
der El Salvador-Solidaritäsgruppen 


El Salvador-Komitee Münster 
Lateinamerika-Kreis Essen 
Kinderhilfe Lateinamerika, Köln 


Für den Raum Südbaden befindet sich die 
Verteilerstelle bei uns, im iz3w. 


1./2./3. Juni — bundesweite 
Kaffeeboykott-Aktion 
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Aus elluud 


UNTERENTWICKLUNG — 
ÜBERENTWICKLUNG 
Wie die Ausstellung entstand 


Die Ausstellung „Unterentwicklung — Überentwick- 
lung” ist aus einem gleichnamigen Jugendzentrums- 

Kurs hervorgegangen. Ziel war, unser Verhältnis zu den 
Ländern der 3. Welt kritisch zu untersuchen. Üblicher- 
weise wird das so beschrieben: Die entwickelten Länder 
Europas und Amerikas müßten den unterentwickelten 
Ländern nur partnerschaftliche Unterstützung zukommen 
lassen — dann gehen alle gemeinsam einer glücklichen Zu- 
kunft entgegen. Dieses Erklärungsmuster hielt einer ge- 
naueren Überprüfung nicht stand. Es verschleiert den 
notwendigen Zusammenhang zwischen der Verschwen- 
dungsgesellschaft bei uns und der Verarmung der 3. Welt. 


Die Teilnehmer des Kurses beschlossen, die Ergebnisse 
in Form dieser Ausstellung zu veröffentlichen. Da sie 
von Laien gemacht wurde, wurde sie mit einfachsten 
Mitteln hergestellt. Die technische Perfektion stand hin- 
ter dem inhaltlichen Anliegen zurück. 


Inhalt der Ausstellung 
Es werden bestimmte Argumente aufgegriffen, die Ur- 
sachen und Erscheinungsweisen der Unter- mit denen 
der Überentwicklung verglichen. Themenkreise sind: 
© Überbevölkerung 
© Umweitzerstörung 

Handelsbedingungen 

Rohstoffversorgung 

Nahrungsmittelproduktion 

Rüstungsexporte 


Art der Darstellung 

Die Ausstellung besteht aus knappen Texttafeln, die 
durch Fotos und Schaubilder ergänzt werden. Zusätz- 
lich steht eine Ton-Dia-Schau zur Verfügung, die am 
Beispiel eines amerikanischen Konzerns, einiger Pro- 
dukte und Produktionsweisen beispielhaft den Zusam- 
menhang zwischen der Verarmung der 3. Welt und der 
Anhäufung von Reichtum bei uns entwickelt. 

Die Ausstellung ist besonders für die Schulklassen ab 
der 9. Jahrgangshefte geeignet. 

Zur Ausstellung wurde vertiefendes Material erstellt, 
das für Schüler und Lehrer gleichermaßen interessant 
ist. Es liegt in Form einer Broschüre vor, die beim Ju- 
gendzentrum angefordert werden kann. 

Die Ausstellung kann auch ausgeliehen werden. 
Kontaktadresse für Ausleiher der Ausstellung und Be- 
stellung des Materialienheftes: 


Jugendzentrum 
Untere Talgasse 8, 8500 Nürnberg 
Telefon: 0911 / 16 — 3165 


Macht sie voll! 


Postvertriebsstück 
Gebühr bezahlt 


M3477FX 
iz3w 

Postfach 5328 
7800 Freiburg 


Laßt uns ernst machen... 


mit dem, was wir uns unter dem Bundeskongreß 
Entwicklungspolitischer Aktionsgruppen (BUKO) 
vorstellen; er soll den einzelnen Gruppen in der 
BRD (Kirchliche Gruppen, Dritte-Welt-Gruppen, 
Friedensbewegung, Menschenrechtsbewegung, 
Ausländergruppen, Gruppen, die Zeitschriften her- 
stellen, Aktionsgruppen etc.) dabei helfen, stärker 
miteinander zu kooperieren. (vgl. iz3w Nr. 91, 

Seite 62 f.) 

Ohne unseren Hauptamtlichen in Hamburg ist eine 
kontinuierliche und glaubwürdige Arbeit undenkbar. 
(Mitglieder und Gruppen werben, Gruppenanfragen 
beantworten, Beratungen durchführen, Kontakte zu 
Gruppen und Institutionen verbessern, Buchführung 
und Korrespondenz erledigen, an Regionaltreffen, 
Seminaren und KA Sitzungen teilnehmen und ... und 
... und ...) 

Vom BMZ, anderen staatlichen Institutionen sowie 
den kirchlichen Institutionen sind für diese notwen- 
dige Stelle keine Zuschüsse zu bekommen. 

Wir müssen also das Geld selbst aufbringen. Daher 
fordern wir Gruppen, unsere Leserinnen und Leser 
auf: 

Helft uns bei der Finanzierung! 

Mit etwa 10.000 DM können wir unseren Geschäfts- 
führer bei alternativer Bezahlung für ca. ein Jahr ein- 
stellen. Dieses Geld benötigen wir möglichst sofort. 
Die Spenden werden nur für diesen Zweck einge- 
setzt. Im FORUM#) wird der Spendenstand laufend 
bekanntgegeben. 

Der Koordinierungsausschuß 

AG Gesundheit in der 3. Welt c/o FDCL, Berlin 

PG Multis & 3. Welt, Hamburg 

Initiativgruppe 3. Welt, Kiel 

Informationszentrum Dritte Welt, Dortmund 
Aktionskomitee Afrika, Bielefeld 

Aktion Selbstbesteuerung, Frankfurt 
informationszentrum dirtte welt, Freiburg 


Konto 


Postscheckamt Hamburg 
Konto 791 12 — 201 BLZ 200 100 20 


*) FORUM ist der Rundbrief des Bundeskongresses. 
Er wird herausgegeben von der Initiativgruppe 
Dritte Welt, Königsweg 7, 2300 Kiel 


